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Ernte. 


Ward wieder Gottes Korn gejät. 

Der Her nahm den Segen auf. 

Mard wieder Bottes Korn gemäht. 

Das Bottesjahr nehm Bahn und 
Kauf. 


Bu guter Feucht ward gute Saat. 

Bott jhenfte Wachstum 1md 
Gedeihn. 

Und was da8 Feld getragen hat. 

das trug ung num die Ernte ein. 


Solange dieje Erde fteht, 

it Gottes Güte täglid nen. 

Wir gehn dahin, die Zeit veriweht, 
doch unberwandt fteht Gottes Treu. 


Arno Pögich. 


Unfer täglich Brot gib uns heute. i 


Der Gererhte ifit, da leiue Serle fatt wird; der Gottlofen Vaud) 
aber Hat nimmer genug. (Spr. 13, 25). 


Das Bu) der Sprüche gehört zu den Büchern unfrer Bibel, die 
wenig gelefen umd beherzigt werden. Und doc) ijt e8 eine Fundgrube 
aöttlicher Weisheit. Viele Menfhenleben wären nötig, diejem Bud 
einigermaßen gereht zu werden. Auch unfer Wort ijt ein ebenjo wei- 
jes tvie wahres Wort. Der Gerehte weiß fein Leben in Gottes Hand; 
aus ihr empfängt er alleg zum Keben Nötige. Dazu bittet er immer 
wieder mit allen Kindern Gottes: Alnfer täglich) Brot gib uns heute! 
Dankbar nimmt er jeden Tag das Seine. Ganz anders der von Gott 
gelöite Menih: immer mehr haben, 8 immer bejier haben tollen, 
it jein Begehren. Er füttigt fid) wohl und wird dod) nie jatt. Der 
Segen fehlt. Stets unzufriedener mird feine Seele. Ja; „Schau an 
die Welt mit Hrer Kuft und alle, die an ihrer Bruft in Heiher Riebe 
liegen! Sie ejfen und find doch nicht fatt, fie teinfen, und’ das Hera 
bleibt matt, denn es ift Iauter Trügen.” a, lauter Trügen! Wie fein 
fingt ein anderer: „Man ist, man trinft in Liebe, man hungert oh! 
audy, und Hält im Gnadentriebe beitändig einen Braud;.“ 





Sechite Alennonitijche 
Weltkonferenz, 


Kurze Nadirichten ans Cnropa 
von Pred, 9. 9. Janzen. 





Um 9. und 10. Auguft_ tagte 
auf dem Thomashof bei Rarls- 
ruhe, Deutfhland, die Sigung de3 
Komitees zur Rorbereitung des 
Programms für bie 6. Mennoni- 
tife Weltfonfereng. Diejelbe fol 
vom 12,18, Muguft 1957 in 


Karlsruhe, Deutichland, ftattfin- 
den. 

Für die Sigung waren folgen- 
de Brüder erfdienen: Samuel 


Gerber, Schweiz; Hans Nußbau- 
mer, Franfreid; H.W. Meihni- 
zen, Holland, Ulrid Hege, Theo 
SE AMbram Braun, Richard 
Sertler, Friß Hege und Br. Fell- 
mann — Dentihland; 9.5. Ben- 
der, Dlin Krehbiel - USW, und 9. 
5. Janzen, Kanada. 

Die Konferenz fol unter dem 
Hauptthema ftehen: „Das Evan- 
‚gelium von Jefug Ehriftus in der 
Welt.” 

Im Unterfhied von der Yekten 
Woltfonferenz, die nad) dem Urteil 
vieler Bejucher tüberladen war 
mit Vorträgen, wird die nädjite 


Konferenz ein Teichteres PBro- 
gramm bieten. Borgejehen find 
fir die ganze Zeit 4mal Bibel- 
arbeit itber den 1. Betrusbrief. 
Dazu jolen ettva 13 Vorträge ge- 
Ibraht werden, die alle Bezug 
nahmen auf das Hauptthema. E& 
iind 2 Sektionsverfammlungen 
vorgejehen, in denen fich zu glei- 
er Beit 4 verihiedene Gruppen 
treffen und zwar: Frauen, Frie- 
denszeugnis, Jugend und Miffion. 

Die Miffionsbehörden, Zugend- 
arbeiter, Gejchichtler, Berleger 
und Erzieher treffen fih am er- 
jten Tage der Konferenz, Sonn- 
abend, am 12. Auguft. An dem- 
felben Tage ift für den Morgen 
eine Delegiertenverfamummlung vor- 
‚gejehen. 

Zür Anfprahe ımd Befbre. 
&ung des jeweiligen Tagesthemas 
aibt e3 4 mal Gelegenheit. Am 
Dienstag nahmittag plant man 
einen Musflug und Donnerstag 
nadmittag eine Delegiertenver- 
jannmlung. 

Die Konferenz findet nicht auf 
dem Thomashof ftatt, fondern im 
Herzen der Stadt Karlsruhe. Für 
die Verfammlungen hat man jehr 
paffende Säle in der Stadthalle 
gefunden, bie für die Konferenz 
zeit gemietet werden jollen. Mit- 
tag und Mbendbrot werben dor 
ausfihtlih in Maflenfpeifungen 
verabreicht werden. Logis Finden 
die Befucher in den Hotels md in 
hriitlihen Heimen der Stadt, v9 
fie aud ihr Frühftüc einnehmen 
werden. 

Auf den Situngen herrfähte ein 
brüderlicher Geift und Willigfeit 


(Sortfeg. auf ©. 4—4) 






PER 


$ernheims 25-jährige Iubilaumsfeier. 


Diefes Denkmal wurde in Filadelfin, Fernheim, im Chnco Paraguays am 2. Juli 1955 enthält al3 ein Ehen-Ezer 
nad) 25 Jahren feit Gründung der Anfiedlung. 


Aus einem Brief von Prod. 9.2. 
Friefen, Lichtfelde, Fernheim, Ba- 
raguay, an Br. E. U. De Fehr, 
Winnipeg, 

„Wir fommen vom 25-jf 
Subiläum, und daher möchte ic) 
Eu, die THr beftimmt im Geiite 
an diefem Tage unter uns mwaret, 
mit dem ZojungSwort unferes Be- 
jteg grüßen: „Bis hieher hat uns 
der Serr geholfen!“ Das fam in 
all den Ausführungen immer twie- 
der zum Ausdrudt — jowohl in 
Worten als aud) in den graphi- 
icen Darjtellungen der Musitel- 
Tung. 

Selöit zu den Veranftaltungen 
diefeg Zejtes waren Entieheidun- 
gen zu treffen, die nicht immer 
Teicht waren, fo daß foir des Herrn 
Hilfe bedurften. Der Zubiläums- 
tag jollte der Tag fein, an dem 
wir unjerer Wolonie den Namen 
„Sernheim“ gaben, das war der 
1. Zuli 1930. Nachdem nun die 
Einladungen ausgefhiet waren 
— and an einige Minifter unje- 
rer Regierung — gab es einmal 
die Frage, ob e8 nit ratfam fein 
würde, das Programm dem para- 
guayiichen Stil anzupaffen, und 
außerdem Konnte der Minifter für 
Handel und Induftrie nad feiner 
Meinung gar nicht am 1. Juli 
tommen, tolfte aber gerne dabei 
fein. Die erfte Frage haben wir 
nad grimdliher Beratung im 
Programmtomitee, dem 4 Perfo- 
nen angehörten, abgelehnt. Der 
Tag jollte voll und gang dem 
Seren geweiht fein. Das Datum 
änderten wir jedoh ımd feten 
den 2. Zuli dafür feit. 

ALS Antwort auf die längere 
Dürre hatte ung aber der Tiebe 
Gott mit einer längeren Feuchtig- 
Teit3periode bedacht, jo daß nad) 
einem Tag Nordwind oft Wieder 
ein Süd-Wetter mit niedrigen 
Wolfen fam. Das verhinderte das 
Nuffteigen der Flugzeuge in 
Afuncion, die Thon am 30. Sur 
ni in Bernheim eintreffen follten. 

Es Fam Freitag, der 1. Juli. 
&3 wurde gebaden, Zleifch gekocht, 
Würfte gemasht und alles herge- 


richtet. Das Wetter blieb unver- 
ändert. Der niedrige Wolfengang 
macht das Fliegen unmöglid, zu- 
mal die Flugzeugführer jegt, nach 
dem Nbjturz eines 4-motorigen 
Flugzeuges, etvas mehr nad) dem 
Wetter Ausjhau Halten als bis 
dahin. Wiederum Fam eine jchre- 
re Frage auf: Könnten wir das 
Zeit nicht einige Tage verichteben? 
Das war niht einfah. Da war 
Br. D. D. Miller, er Hatte die 
weite Reife gemacht und feine Ar- 
beit verfehoben, nur um auf dem 
Fest zugegen zu fein. Anderer 
jeitg würde das Fleiih bon 4 
Rindern, die gejchladhtet worden 
maren, jchlecht werden. Die Frau- 
en hatten den Salat bereitet, der 
würde fi, au nicht halten. Ed 
war eine jdtvere Beratung, bis 
der SKolonieleiter, Br. Dürkfen, 
fagte: 5 Uhr fpredden wir nod 
einmal mit Mjuncon. Wenn fie 
antworten: Wir Fönnen nicht fom- 
men, io bleibt das Feft auf dem 
2. Sul.” 

&So madhte fih die ganze Kolo- 
nie auf, um am 2. Suli dag jel- 
tene Feft zu begehen. Das Bro- 
grammfomitee war fi) einig dar- 
in, diefer Tag follte dem Herrn 
geweiht jein. Ih habe mid, bei 
den Rorhereitungen de3 Weited 
oftmals itber unferen NKolonielei- 
ter, Br. Dürkjen, gefreut, man 
merfte e3 ihm an, daß er befliffen 
war, jedem gerecht zu werden und 
niemand zu Kurz fommen zu Taf 
jen. 

Als id) am 2. Suli 5 Uhr mor- 
gen aufitand, fhaute ich natür- 
lich zu alfererit zum Himmel. 
D welche Freude, die Wolfen fte- 
hen viel höher, und find aud ge- 
teilt, jo dag man ton Afuncion 
gut jollte fommen Tönen. €8 
gab den allerihöniten Sonnen- 
fein, die Kälte Tieß nad und 
toir Hatten den denkbar Thönften 
Tag — tmeder zu heit, nod zu 
talt, 

Bald rollten die Wagen dem 
Berfammlungshaufe der M.-Br.- 
Gemeinde zu, denn da3 war für 
die Feftlichfeit erjehen tvorden, 


(Fortfeg. auf S. 5—1) 





Nadhridten: 


— Auf feiner Farm bei Elm 
Greef, Mar., fam am 16. Augujt 
gegen Abend Br. Johann 8. Mar- 
ten3 zu Tode, Er wollte ein totes 
Kalb begraben, und hatte e3 bei 
der Arbeit nicht bemerkt, dap fei- 
ne Hinter der „Feng“ weidende 
Aberdeen-Angus-Viehherde unrit- 
big wurde, 'biß der wütende Bulle 
dur den eleftrifierten Draht- 
zaun brad) und Br. Martens nie- 
derftieß. Auch die Kühe benahmen 
fid) wie wild und jtiegen und tram- 
pelten ihr Opfer. Die zur Hilfe 
herbeigeeilte Toter fam jelber 
in Gefahr, und erjt dem mit dem 
Auto Heranfahrenden Sohn ge- 
lang e3, die rajenden Rinder tweg- 
autreiben. Der tödlid, Verlekte 
hatte nur no „Weh — Arzt!“ 
gejtöhnt und jtarb auf dem Wege 
nad) Elm Ereef zum Hofpital. Br. 
Martens ftammte aus Einlage, 
war 1925 nad) Nanada gefommen, 
wohnte bis vor eiwa 6 Sahren 
bei Fairholm, Sast., und jett 
bei Elm Ereef. Er Hinterläßt 
jeime Stau, 6 Söhne und 3 Töd)- 
ter. Die Begräbnisfeier war 
Sonntag, am 21. Auguft, in dem 
Bethaufe der M.-Br.- Gem. zu 
Elm Creef. 

— Ein weiterer tragiiher Un- 
fall ereignete fit; Sonnabend, am 
20. Aug., bei Zotve Zarın, Man. 
Dasz 2-jährige Töchterlein des Che- 
poars BVeter riefen wurde jehr 
vom Hund gebiffen. Vater, Mut- 
ter und Onfel fuhren mit dem 
Kinde nun in großer Eile zım 
Arzt. Dabei verlor der Fahrer ir- 
gendwie die Kontrolle über das 
Auto und — da3 Unglüd geihah: 
Mutter (Tochter von Pred. Jan- 
zen, MeCreary) und Kind find 
tot, der Vater liegt fchtmerverlet 
im $Hofpital. Das Begräbnig ift 
Donnerstag, am 25. Aug., vom 
M.-Br.-Gem.-Belhaus in Groß: 
mweide aus, 

— In Binnibeg wurde am 19. 
Aug, bei großer Beteiligung bon 

Sortfeg,. uf ©. 12-1) 
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Alennoniten in Südamerika, 


Beriht von J. W. Harder, 
am 31. Juli mittels „Recorder“ aufgenommen 
und berfürzt wiedergegeben. 


„Sott ift nicht ungerecht, dag er ver- 
geffe eures Werkes und der Arbeit der 
Liebe, die ihr erzeigt habt an feinem 
Namen, da ihr den Heiligen dientet und 
noch dienet.“ (Sehr. 6, 10). 


„Er aber, unjer Herr Sefus, und Gott, 
unfer Vater, der uns Hat geliebt und uns 
gegeben einen ewigen Trojt und eine gute 
Hoffnung dur) Onade, der ermahne eure 
Herzen und jtärfe eud) in allerlei Lehre in 
und gutem Werk." (2. Thejf. 2, 16. 17). Bed. 3. I. Harder 


Das find die beiden Grüße, die mir für die Gemeinden in Nord- 
amerika aufgetragen worden find. Ich Habe das Vorrat gehabt, viele 
Tiebe Gottezkinder Tennengulernen, und Gemeinjhaft mit ihnen zu 
haben. ch habe mich auf vielen Stellen wirklich zu Haufe gefühlt, jo 
daß ich immer wieder Mbichied nehmen mußte, Sch bin dem Tieben Gott 
für die Tieben Gefchwifter, die vielen Brüder und Scheitern, die ich 
fennengelernt habe, danfibar. 

Es war anfänglich der Plan, dab id zur Konferenz in Conldale 
surüd fein würde. Da Gatte meine Tochter gejagt (meine Frau ihrieb 
mir dad): „Das geht überhaupt nicht, dak Papa von der Reife gleih, 
sur Konferenz fährt, Wir müffen ihm doch erft die Kleider in Ord- 
nung bringen.“ ch fehrieb meiner Frau dann: „Shr Fönntet ganz 
ruhig fein, id) meine, id) Tönnte gerade fo gut von hier gur Konferenz 
fommen, al3 wenn id von zu Haufe Füme; denn Hebe Britder und 
Schiweftern Haben mich hier jehr freundlic) aufgenommen.” — cd 
habe tmwirflid, Feine Schwierigkeiten. gehabt. Ih fagte mir, ich ‚hätte 
viel weniger Sachen mitzunehmen brauchen, id) hätte mit weniger auß- 
kommen Tonnen. Es find da immer wieder Yiebe Schweitern, die 
für reifende Brüder forgen. Wir freuten ung, twenn toir uns mit foldhen 
trafen, die wir nie vorher gefannt hatten, und dod) eines Geifteg waren. 

AS ih auf Wunsch der Brüder hier im Norden die Reife nach dem 
fernen Süden antrat, nahm id; «8 als einen Auftrag vom Herrn an 
und fagte mit Rön. 1, 11 u. 12: „Mich verlangt euch) zu jehen, auf 
dab ich euch mitteile etwas geiftlicher Gabe, euch zu ji 1; das ilt, 
daß ich fait eud; getröftet würde dur euren und meinen Glauben, 
den twir untereinander halben.“ 


€3 ift mir auf diefer Reife aufs neue groß geworden, jwas e8 
um bie Semeinfchaft der Gläubigen ijt, Es ift mahr als der Name. 
€5 it etwas dahinter, da8 bon der größten Bedeutung für unfer 
geiftliches Leben ift. Wenn wir von anderen erfahren, wie der Herr 
fie geführt hat; wenn wir !beobadten dürfen, tie fie den Kampf de 
Glaubens führen — als einzelne und als Gemeinden — wenn wir Ge- 
meinjchaft im Wort und im Gebet Haben, jo werden wir im Glau- 
ben gejtärtt, einer ftärft den andern. 3 freut mid), daß ich) diefe 
Erfahrungen machen durfte, 

Nad) der anderen Seite war meine Verantwortung groß, und ich 
bin froh, daß fo wiele Iiehe Gejchtwifter gebetet haben. Wenn wir num 
einen Weberblic über die nerjchiedenen Pläge, wo ih gewejen bin, tun 
tollen, fo twerden twir die Befuche jehr Flihtig machen müffen. Ih 
fagte bei einer Gelegenheit, als id; einen Miffionsbericht gab: „Wenn 
ic alle unfre Miffionsfelder wollte mit den Zuhörern bejuhen, dann 
müßten ivir jo reifen, wie eine Seitung in Vancouber dor einigen 
Sahren von einem Dirfen-Flugzeug berichtete, das 10 Uhr von Er- 
monton aufitieg, um nad Vancouver zu fliegen, und 10 Minuten 
vor 10 Uhr fon in Vancouver Tandete, 

Br. W. €, Zangen, Sekretär der Behörde für Aeufere Miffion, 
und id) waren beauftragt, nach Kolumbien zu fahren, tvo woir Miifions- 
itationen haben. Auf dem Hochlande von La Eumbre und in den tro- 
pilchen Wäldern dort im Choco Find die Miffionsfelder wohl von den 
jewerften auf der Welt, des Mlimas und dann aud; des Widerftandes 
der Fatholifchen Kirihe wegen. 

Nahdem wir dort unjere Arbeit erledigt hatten, trennten wir 
ung. Weil meine Bapiere nod) nicht in Ordnung waren, fuhr Bru- 
der Sanzen allein und id; fpäter nad Efuador, um dort Geidiwifter 
D. Nahtigal zu befuden, die in Quito auf der Radio-Station „Die 
Stimme der Anden“ das deutihe Programm Teiten. Die Gefhtoifter 
haben dort eine große, veranttwortungsbolle Arbeit. Mir ‚wollen fie 
nit vergeffen und ihnen mal einen ermutigenden Gruß ihiden. Die 
Geichwifter haben jeden Tag drei halbftündige Programme zu Tiefern, 
außer am Montag, dann haben jie nur ein Brogramm. Als Sihloeiter 
Nehtigafl vor einigen Wochen Trank war und fie dann zur Erholung 
nah der Nüfte fahren mußte, hatte der Bruder für Die zehn Tage 
der Erholungsgzeit alle Programme fertiggemaht und auf Tonband 
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Me Rorreipondenz, 





gebraht. Sie arbeiten jehr fleißig, aber e3 it zu jtwer. Außerdem 
haben fie die Korrefpondenz zu führen, und Ti; aud der Deutihipre- 
enden in der Stadt Duito anzunehmen. Es ift fonjt niemand da, der die 
Deutfhfprehenden dort betreut, und es find reiht viele dort. Zi Hatte 
das Vorredit, Sonntagbormittag, heute vor zei Wochen, in der Ber- 
fammlung der Deutihiprehenden gu dienen. &$ war eine iichr Heine 
Verfammlung, denn e8 fehlt, dort die perjönliche Arbeit zu tun, wozır 
Br. Nachtigall die Zeit fehlt. 

Von dort aus ging e3 dann über Lima, Peru, weiter nad) Bra- 
filten. Dort ijt unjere Miffionsitation bei. Curitiba, Es it das 
ein Kinderheim, in: dem wir 54 der verichiedeniten Kinder, von ganz 
hellfarbigen bis ganz jhwarzen, haben.‘ Die Miffionsarbeiter find 
tügtig in der Betreuung der Kinder, und es Haben fi) [don eine Anzahl 
don thmen befehrt. Einige find auch getauft worden. Sie haben 
außerdem ein Eleines Häuflein au in der Umgebung, die gu den 
Verfammlungen kommen. Gott fei Dank fir die offenen Türen! 
Soweit ich Hörte, wird Feine Miffionsarbeit in Brafilien behindert, 
und die Türen find nad) allen Seiten weit offen für Traftatverteilung, 
Straßenverjammlungen und jede andere Miffionsanbeit. Ich Habe 
mid; fehr gefreut über die Arbeit unfrer Brüder Thießen und Hübert, 
Sie Haben an ihrem Trud vorne einen Kaften angebrat, der immer 
voll Traftate jtet. Wem immer fie mit dem Wagen fahren und tvo 
anhalten, dann werden Traftate verteilt. Mir könnten dort, fo wie die 
Räumlichkeiten heute find, noch einmal fo viel Kinder aufnehmen, mein- 
ten die Gejhwilter, wenn wir einen feparaten Ehlaal umd eine Küche 
hätten, 

SH din in Vrafilien Teider nicht auf allen Anfiedlungen gewe- 
fen, ‘Sivar wollte ic) nöd) wielbeicjirfen beim Burüdbonmen, aber dann 
fegte dev Regen ein, und e8 hat jo gegoffen, das itbertraf noch unjer 
Britifh Kolumbien. Die Wege find dort nod; folder Art, daß man 
im Regen nicht gut fahren Fann. Wir fuhren bi$ Guarituba, etiva 25 
Kilometer von Curitiba entfernt, und ic) dachte einmal, unjer Motor 
würde ftehenbleiben, weil das Waller zu tief Yonr, dod) wir famen 
noch glüclid, hin. 

Sa befam den Eindrud, dak die wirtihaftlice Rage in Curitiba 
am gänftigften it. Unfere Leute find dort in wirtihaftliher Beziehung 
am weiteiten fortgejhritten. Mber zu beneiden find fie nit, denn 
ihre Art und Weile der Mildnvirtigaft it jehr fhmwer. Der Barmer 
führt die Milch felber in die Säufer der Anehmer. Die Männer, 
die mit der Milch fahren, find bis Spät nachmittags untertvegd. Man 
ingte mir, einige kommen erjt 4 Uhr nachmittags nad) Saufe, jo dap die 
lieben Zeute Sonntag wormittag fauım einmal in der Verfammlung 
find. Das ijt ein fehr geihäftiges Leben, 

Bruder €. €. Peters berichtete von Guarituba und anderen Alnı- 
fiedlungen, to aud die Mildvirtichaft iit, daß fie e$ während der 
Dibeffcjule recht fewer haben. Sie Hatten eitvr 20 Schüler, und 
die jungen Zeute jtanden morgens fon jehe früh auf, um mit der 
Mild, fertig zu werden und fie zur Stadt zu fahren. Die Bibeljchule 
beginnt halb 3 Uhr nachmittags. Nat 2 Stunden Bibelftudiuns 
gehen die Schüler nach Haufe, die notwendige Arbeit zu berrishten. 
Halb 7 Uhr tommen fie wieder gur Schule. &8 ift für fie oft Fehr 
her, die Augen offen zu Halten, Das Hit cheinbar der Erwerbsztveig, 
der fie wirtfihaftlih Hochbringt. Doch ift die Nilwirtihaft nit 
gut für Die jungen Leute, die jo lange auf der Straße fein 
müffen, Soldes Leben bringt mande Rerjudungen mit fi, und e8 
wäre beftimmt beffer, wenn e3 anders täre, 

In geiftlicher Beziehung bauen fi) dort die Mennonitengemeinde 
und die Brüdergemeinde in Bouguaren in einem Gotteshaufe, aud) 
in Vouqueirao und Guarituba, aber in der dritten Filiale hat man 
don febarat gebaut. X meine, man fünnte als Nachbarn beffer 
Nachbarichaft Halten, wern jeder in feinem eigenen Haufe wohnte, aber 
die Brüder fehen dort jo ihren Weg. Die Tür für die Wortverfündi- 
gung it offen und unfere Zeute hören gern dag Evangelium. 

Ihr wißt ja, dai Pred. Wbram Neufeld von Ninge, Mon., von 
der Mennonitengemeinde gegenwärtig dort im Süden da3 Evangeliun 
verfündigt, Der Here jegnet feine Arbeit. Der Hunger ijt da, die 
Leute fommen, Hören umd nehmen das Wort an. 

In Euritiba fingen die Brüder C. C, Peters und 9. Regiehn am 
1. Xuguft mit der Bibelfhule an und wollen anderthalb Monate 
arbeiten. Da ift ein Sunger und ein Ervahen unter den jüngeren 
und älteren Zeuten, und fie fommen jo gut fie Tönnen und befudien den 
Unterriät in der Bibeljäufe, 

on diefer Anfiedlung aus fuhren wir etwa 520 Kilometer nad 
dem Weften. Da ijt die neue Anfiedlung Slevelandia auf offener 
Steppe angelegt. Für einen Naturliebhaber ijt daS eine wunderbare 
Gegend. Ich dachte, in meiner praltiihen Einftellung, man Hätte 
folches Land aud näher zum Markt Faufen Fönnen. Die Gejchtoiiter 
find glüdTih, dab fie dort find, aber die Sablungen twerden ihnen fcwer 
fein. €3 fehlt dort an Unteritügung, um die Anftedler wirtihaftlic auf 
die Weine zu helfen, und thnen auch in aeiftlicher Hinfiht mehr Be- 
treuung zufommen zu Yajfen. Unfere Aufgabe im Süden ift nody fehr 
Tange nicht getan. Wir Haben immer nod) Gelegenheit zum Helfen, 
und wollen treu darin fein, von dem, tag der Herr uns anvertraut Hat, 
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Briefe aus Rufbland 


Eingefandt von €. 3. Zanzen, 
1334 ©t. Paul Str, 
Kelowna, 8. €, 


Endlich, endlich fomme ih mit 
ein paar geilen zu Euch, in der 
Hoffnung, aud von Euch bald 
ein Lebenszeichen zu erhalten. 
IH Tann 28 beinahe nicht abwar- 
ten. Ich fühle, daß Shr meiner 
noch nicht ganz vergeffen Habt, be- 
fonders im Gebet. Freue mid), 
daß diejes Band, ob nah oder fern, 
nicht zerreißt! 

Bitte meinen Brief Moldi zu 
übergeben, ich niht, wo er 
fich befindet, Grüß bitte alle, die 
uns _fennen. 

Mit Janzens Haben wir Brief- 
wechfel, Räthi Hat fid) diefeg Zahr 
mit, Hans Wiebe aus Neuhorft 
verheiratet. 

Rudi Dyek fchreibt ung auch 
Briefe. Was mat Agnes Schel- 
Ienberg? hr jüngiter Bruder 
mit Zamilie find am Leben. Ag- 
neschen hat gejtern Zalha Wiebe 
aus Blumengart geheiratet — o)- 
ne Hochzeit. Alle beitellen zu ‚gritr 
Ben! 

Meine Mutti ift hen 60 Sahre 
alt, aber die Hände arbeiten nad). 
Sie ift gang grau. Gropmutter 
und Tante Majcha jind 1954 Heim- 
gegangen. Albert wohnt mit Tina 
sufammen, fie haben 2 Zungen. 
Agnes hat ihr Quartier mit On- 
tel Seins Duartier vertaufeht. 
Onkel Sein wohnt jeht bei uns, 
Then wohnt allein, 90 Em ab. 
Dort wohnen auf) H. Penner 
und 8, Quirings. 

€s grüßt umd Füht Eu) diel- 
mals 





Dena. 

B.S.:— 

Liebe Anna, bitte fuch doch Su- 
ftab Wild. Fleming nebit Frau 
und ältejter Tochter Sna-Vero- 
nifa. Webergib ihnen herzliche 
Grüße von Kolja (unjerm Nad- 
bar von zu Haufe) und von mir. 

Unfere Mdreffe: 

P.C.®.C.P, r. Tonck II. 
Cepepnsnit Toponox, Bapax 2, 
kB. 22, IIerepc, U. JI. 





Diefer Brief ijt von meiner 
Tochter, Frau Koh, Wolf, Oren- 
burg, Pr. 8, eingefandt von 
Mutter Anna Sanzen, 

% Kohn Schröder, 
385 Slave Rate Rd., RR. 1, 
Miffion City, B.C, 


Und Gott wird abroiidhen alle 
Rränen bon ihren Mugen! E3 gibt 
ja fein Menjchenleben ohne Trä- 
nen. DO Heiland, du fiehft, twie fo 
viele Tränen bier auf Erden flie. 
Ben, neige du did nieder und 
trodne fie mit deiner Lieben und 
milden Sand und tröfte du die 
trauernden und mweinenden Ser: 
zen! Amen. 


Liebe Mama und alle Gejchtvi- 
fter! Liebe und Friede zum Gruß 
aus der alten Heimat. Cie er- 
mwähnen in Shrem lieben Brief die 
‚eit, da wir nod) jung waren und 
unfer Tieber Papa nody lebte, da 
war’s mir bejonders jchiver um's 


Telephon: Büro — 50 1487; $aus — 50 4397, 


Manitoba, Canada 
Bahlungen, Inferate und Drudaufträge richte man an obige Adrefje. 


‚hr 


a 








* 


24. Auguft 1955 


Mennonitifche Rundichau 





Herz, und fo Tamen mir obige 
Worte ein. 

Sa, Arbeit ft unfer Ros auf 
Erden und mir geht eg aud) nod) 
immer fehr gut, fir find in die. 
em Sabre nur ganz mutlos, denn 
die Ernte wird fehr Tchvad) fein. 
Wir haben feit dem 25. Mai Tei- 
nen Regen gehabt, aber jehr gro- 
gen Sturm und große Sike, im- 
mer bi8.30, 33 und 36 Grad E. 
— Na, ih will nicht Klagen und 
murren, jondern den Blied empor 
rihten, don tvo ung Hilfe fommt. 
Die Zukunft Tiegt dunkel vor und. 

Run, Geitiiter, Schann und 
Tina, tie fühlt ihr Eud) in Eurer 
neuen Heimat, und was ijt Eure 
Veihäftigung? Was macht unfer 
Iieber Bruder Heinrich in feiner 
Einfamfeit? O Tieber Bruder, Tea 
alles in Gottes Sand, er wird aud) 
Di; nicht verlaffen. 

Nun, Liebes Mütterchen, noch 
einen herzlichen Kup der Liebe, 
Iebt wohl und bleibt alle gejund 
und jeid Gott befohlen. 

SE will nächiteng die Gefchtvi- 
Ster in Nr. 6 befuchen. Garas 
Sohn Borid’ Frau it jehr Trank. 
HD der arme Junge hat fein 
Glüd, e8 ijt fehon die zweite Fran. 

Ia, Mama, wenn Sie können, 
jchreiben Sie doch bitte wieder 
einen Brief. 

I Liebe, Ihre Tochter 

Maria Wolf. 

Hoffe auf Antwort. 


Im Himmel dort aibts nicht mehr 


Tränen, 

Noch Müdigkeit, Trübfal und 
Schmerz, 

Nicht Herzen gebrochen und blu- 
tend, 


Kein feufzendes Klagendes Herz. 

Die Eulen, die hier oft fo dun- 
el, . 

Erfheinen im Himmel nieht mehr, 

Bom himmlifchen Glanze umfun- 
felt 

Sit alles fo herrlich und Hehr. 


Ein Burzes 
Abfichiedsweort, 


Die Stunde ift gekommen — 
ih bin auf der Reife nah Eu- 
ropa, Mein Schiff verläßt New 
Hort am 18. Muguft und es 
geht nad Notterdam. Diele 
Zeilen fchreibe jih in dem rie- 
figen EN.R.-Bahnhof in Montre- 
al. Meine Spradjfenninis Täßt 
mid Gier unter den Sranzofen 
im Stiche. SBranzöftiih müßte 
man eigentlid) nody lernen. 

Es drängt mid, den teuren 
Brüdern und Schweitern der Hei- 
matgemeinden ein Iettes Dante 
ihön und Auftwiederfehn zugurı- 
fen. € mar mir vergönnt, in den 
Zokalgemeinden Nord-Sasfathe- 
tan zu meilen, um mid gu ber- 
abjhieden. Ihr Habt mid recht 
warm aufgenommen, und ich dan- 
fe für die Gaben, und für die 
veriprodienen und fchon geipro- 
denen Gebete für mid) und meine 
Habe Samilie. Eine beionbers 
warme Aufnahme und ein herzli- 
He Mbjhiednehmen fanden wir 
bei den ruffiichen Gejchwmiftern, 
unter denen wir gearbeitet hatten. 
Der Herr bat alle unfere Not- 
durft erfüllt. hm der Dank und 
die Ehre für alles! 

Der ganzen Tieben Konferenz, 
allen Verwandten und Bekannten 
tufe ic ein „Vergelt’? Gott“ und 
Aufmiederfehn zu. 

Sm Dienfte des Herrn, 

Euer D. Wiens. 
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weiterzugeben, guallermeift an der Glaubens Genoffen, mahnt ung die 
Heilige Schrift. 

Die Verfammlungen in dem einfahen Schuppen in Alevelandia 
waren gut Ibefucht, nachmittags auch abends. Sn der ‚Einjamfeit iit 
der Hunger größer, alg wenn man immer am vollen Tiiche fitt. 

Na Neu-Witmarjum bin ich leider nicht gefommen. 'E8 regnete 
au fehr, e8 war einfach; unmöglid). 

Die füdlichfte Unfiedlung in Brafilien ift Bage. Die Anfiedlung 
it wirtiegaftlich vielleicht am werfprehenditen, doch) find die Leute 
nod; nidt über den jhweren Anfang himveg. ES tft das eine Weizens 
gegend, und man hat dort die modernen Tandwirtichaftlichen Ma- 
Ädinen wie hier in Nordamerifa. Die Drejchzeit it um Weihnahten, 
wa3 unfereinem jehr verkehrt vorfommt. Ich fand mid; aud.in den 
Simmelsrihtungen dort nicht guraht. Ein Bruder von Uruguay jagte 
mir mit ganz ernjter Miene: Hier in Südamerika geht die Sonne im 
Weiten auf und im Often unter. 

Kt Vage ift die Stimmung reht offnungsvoll, nur fir mande, 
die Kleinere Finder und noc) feinen finanziellen Rüchalt Haben, ijt e3 
doc) jehe fehwer. Mber im großen ganzen ijt die Sadıe dort, 
denfe ih, auf gutem Mege. 

Die Schule in Bage Hat Br. Cornelius Peters zufammen mit an- 
deren Brüdern ins Leben gerufen, und man tt dort jegt für die Schu- 
fe fehr begeiftert. Wir müffen uns dabei voritellen, daß man während 
der Kriegsgeit nicht Schulen und Verfammlungen haben Tonnte. Alio 
muß beim Unterrichten von unten angefangen werden. Auch in der 
Bibelfhule murpte erit das ganz Elementarjte gelehrt und gelernt wer« 
den. Das haben die Verhältniffe mit fih gebraht. Wieviel dabei 
de innere Einftellung gelitten Hat, Tan man fid) denen. Die Rente 
haben erfannt, was fie in den vergangenen Jahren verloren haben. 
Mir jagte ein Bruder: Br. Cornelius Peters hat'bei ung erjt einmal den 
Schulfinn gemerkt, 

Br. Peters, Br. Legiehn und Br. Gerhard Ciesbrecht haben dort 
in der Bibelichufe gearbeitet. Mußerdem hat man ja dort die Landes- 
ichufe, und man plant, diejelbe auszubauen. Die Siedlung tft auf 
dem beften Wege gu einem guten Schuligiten, wie die Verhältniffe es 
dort verlangen, Sm geiftlicher Beziehung it die Gemeinde offen für 
das Wort, e8 tft mir dort jehr gut gegangen. 

Brafilien it ja ein Zand, das ung in den werjhiedenen Hinfich- 
ten fonderbar fheint. Ich habe jo den Eindrud, da man fi) in man- 
hen Ländern nicht geihihtlig-itufemveife enttoicelt. 

3.8. in Kolumbien find das 17. umd das 20. Schrhundert zufam- 
mengeworfen; man hat das 18. und 19. überfprungen. Da fidht man 
einen Bauer mit Hade und Spaten oder einem Baar Ochien und Pflug 
aus einem frummen Holz, dag er in die Erde preßt, jein Land um- 
mwühlen. Der Nachbar pflügt mit einem großen „Caterpillar rat» 
tor. Das Smiihending — landoirtigaftlihe Majchine für wierde als 
Zugkraft — Tennt man anfcheinend nit. Man ift von jenem Bierher 
gejprungen. Und fo ift dag überal. Man geht in Cali auf der Gtra- 
Be — in einer Großjtadt Kolumbien — da find die moderniten Sod)- 
Häufer, mit den Fahrftühlen, fo fein iwie man fie irgendivo in Nordame- 
rifa Haben fann. Geht man aber einige Straßen weiter, da ift der 
Fußteig nicht breiter al8 diefe Kanzel, der Fahrweg fo jeimal umd 
eng, dab die Schilder an den Räden, die eitas herborftehen, fat oben 
zufammenfommen. Die Autos fahren aber jeht jönell, und da muß 
jeder Fußgänger oder Radler zufehen wie er wegfommt. I jah, 
wie ein Auto einen Radfahrer umterfuhr und nicht einmal iandhielt des- 
wegen. Der Fahrer jhaute fi nur um — na, der Iabt ja noch — 
und dann ging's weiter, 

Was ung vom Norden nod) befonders auffällt, das ift, daß man 
dort eine Univerjalfprahhe Hat. Man braucht nit jpaniid oder por- 
tugiefich zu Ipreden, wenn man nur ‚Eruzeirog oder Guaranis hat, 
die Sprache weritehen fie alle. Bei mir ift wirklich die Gewilfensfrage 
gewejen: Wie weit ift mir als Gottestind foldes Geben erlaubt? Die 
Beamten können anders nit leben; fie müffen für ihre Dienfte nod 
eitvas bon der Seite haben. Aber ungemütlid ift jo etwas. 

Sn allen füdamerifanifhen Ländern fielen mir no die vielen 
Trinkhäufer auf. Und überall werden auf den Straßen Lotterieloje 
verkauft. Die Leute hoffen darauf, jchnell ohne Mithe rei; zu mer- 
den. 

As wir in Rolumbien in den Urwäldern im Choco waren, fuhren 
wir, unfer Miffionar John DyE, mehrere Arbeiter von den Einhei 
mifchen, eine Schwefter, Br. Ranzen und ih am Sonntagnadmit- 
tag in ein Städtihen. Dort Hatten fie im Haufe einer Frau Hin und 
twieder Verjammlungen gehabt. MIS mir nun auf einem Motorboot dort- 
Hinfamen, fa die Frau una [don entgegen und jagte, e3 ei an bdie- 
em Tage nicht mögli, der Priefter jet im Haufe und er habe ihr ge 
fagt, wenn fie ihr Haus nod) einmal fr bie evangeliichen Verjamm- 
Tungen öffne, dann mwerfe er ihre Rinder aus der Schule €8 ift ver- 
Boten, auf der Straße Verfammlungen zu halten, und fo fuchte Bruder 
Dye ein Rofal, und zwar war e3 ein Trinklofal, und da hatten wir 
unfere Berfammlung, aber da3 Ehangelium redete, Gott jei Dan. 

Wenn man auf dem Flugzeug fliegt, Ibefommt man zum Ejien 
eine Flafche Wein angaboten, denn im Süden wird jehr viel getrunfen. 

Wir freuen uns, daß der Miffionsfinn in den Gemeinden in Bra- 
filien geieet wurde. Die Gemeinde zu Curitiba hat einen Bruder 
angeftelt, der unter dan Eingebornen arbeitet. Es find dort icon 
Berehrte und man hat eine Kapelle gebaut. 

Die Gemeinde gu Bage Hat auch) einen Arbeiter. Ich war mit 
den jungen Reuten am Ofterfonntag gu einer Verfammlung mitgefah- 
ren. ie fingen, zeugen umd beten in PWortugiefiih. Eine Zrau be 
Tehrte fih. Much dort find fehon einige Gläubige. Gott jei Dank für 
den fhönen Anfang. 


Uruguay ift dag in Eultureller Hinfiht am meiteften fortgeihrit- 
tene Land Südamerikas. Da ft e8 in den großen Städten nicht amder& 
als dei ung im Norden. Eit ganz modernes Land. In mander Be- 
ziehung iheint e8 uns aber doc, fremd. 

In Montevideo ft ein MEC-Heim, und die Vrüdergemeinde hat 
ein Heim zur Betreuung der jungen Xeute, die dort im der Groß- 
ftadt anbeiten. 

EI Ombu tft die größte Anfiedlung, dann Gartental und Eolo- 
nia, $n der vierten Anfiedlung Delta bin id nicht gewefen. Auf 
den Anfieslungen EI Ombu und Gartental find meiftens Danziger und 
polnifche Mennoniten. €8 ift da aber’ aud; eine Kleine Gruppe bon 
denen aus dem Süden Ruklande. Die Anftedlungen jehen hoffnungs- 
voll aus. Das Alıma it johr gut. Die Ausfaat gedeiht. Man war 
gerade beim Erdnußdreichen, als ich dort war. Man-nugt dann das 
ihöne Wetter aug und drifiht nacht folange, biß der Morgentau e8 
unmöglic) macht, fo daß diefe Arbeit manchmal von der Verfammlung 
abhielt. Sonjt find die Leute zufrieden und dankbar, daf fie in dem 
Ihönen Lande find. 

In Gartental ift die Gruppe der Mennoniten-Brüdergemeinde nur 
{ehr Elein, aber fie hat ein Gotteshaus erworben, und fie arbeiten, um 
die Gemeinde zu bauen. 

Die Danziger Mennoniten haben einen Schuppen zu einem Der- 
fammlungsplage eingerichtet. Der Aelteite Sein ift ganz bei der Sa- 
de. Wir Haben ung miteinander erbaut. 

Die wenigen Familien in Colonia Ieben fehr abjeits, Es find 
dort nur 4 Familien. Die jungen Leute arbeiten dort in einer We- 

i. Im wirtfchaftlicher Sinfiht geht e8 ihnen am beiten, aber fie 
fühlen fi jehr allein. 

Bon dort aus wollte ih dan nad, Buenos Aires, der Haupt- 
ftadt von Argentinien. Colonia liegt gerade gegeniiber auf der anderen 
Seite der Meeresbugt. Die Ilugkarte für das Wafferflugzeug hatte 
ieh bereits gelöit. Da begann e3 zu Ähießen, zu donnern und zu Tra- 
den, daß es in Colonia zu Hören war. Das war die Revolution in 
Argentinien. Qald Tamen auch Blugzeuge herüber, Necht viele gingen 
in Colonia nieder, man brachte Verwundete und Flüchtlinge, aud 
zwei Kriegsigjiffe Kamen dorthin. Die flüchtigen Nebellen gab Uru- 
guay nicht heraus, aber die Flugzeuge wurden gurüdgeholt. 

Mir wurde dag Geld Für die Flugfarte zurücgegeben, ich wollte 
nod) Hintelefonieren, aber der Meifter von Argentinien hatte alle Ver- 
bindungen abgejänitten. Man Konnte nur feine Stimme im Radio 
hören, fonjt war nichts von dort gu erfahren. 

Sn Buenos Nires it eine Gruppe aus den verjhiedenen Gemein- 
den, die fi dort unter der Anleitung von Bruder Martin Dürk- 
jen in einer Gemeinfchaft fammelt, Man mwollte dort am 19, uni 
den Sahrestag der Gründung der Gemeinfchaft feiern, und id; mar 
dazu eingeladen, und num fonnte id) aber nicht hinfahren. 

Bon Mrurguay ging e8 dann nad) Paraguay. Das tit ein Land 
voller Gegenfäge. In Miunfion ift ion wiel von der modernen Welt 
au Tehen. Wenn man dann aber mit dem Slugzeug über den Chaco 
Ei Sernheim fliegt, dann fommt man in eine ganz andere 
Welt. 

Der Flug über den Ohaco war Für mid; jehr aufregend. Das 
Heine Flugzeug hatte außer dern Piloten nur Raum für 3 Paffagiere. 
Es wiegte und fiel und ftieß fo ehr, daß mir dag Nahen verging. 
Der Pilot fchien genz forglos zu fein; mir fam er zu forglos bor. 
Genug, wir Iandeten duch Gottes Gnade glüklid in Philadelphia 
in Sernheim. E3 tit ja auch nicht fo jelbjtverftandlih, dak man immer 
gut ankommt. Al wir 3B. von Montevideo nad Afunfton flo- 
gen, blieben fir mit dem Flugzeug im Dred jteden. Da hieß 
8: Alle Paffagiere heraus. Man holte Spaten, gruib die Gedichte 
heraus und dann Tamen wir Io8. Sole Erfahrungen gehören zum 
Reifen in Südamerika. 

Von der Kolonie Fernheim war ich überrafht, denn ih hatte 
mir dag nach den Berichten, die ich aehört hatte, viel dunkler worge- 
jtellt. Das ift ja gang anders alg hei uns, aber aud) anders als in 
den anderen Anftedlungen Südamerikas, Mir will 8 aber jo fchei- 
nen, als ob die jungen Zeute, die dort groß geworden find, an' Aufbau 
denfen. Umfo mehr, da die Straße bis zur Endftation Hal fertig it. 
Die Ausficht ift da, daf fie bald ganz fertig wird. Die Regierung Ipriht 
fogar dabon, eine Strafe bis Wiuncion zu bauen, und dann weiter 
nad Bolivien. Man hat Br. Buller von Montana, der Strakenbau- 
majchinen geihenft und fid; felber zur Verfügung geitellt hat, ae- 
fragt, ob er Ibereit fei, die Verantwortung für den Weiterbau zu über- 
nehmen. Sch habe An jelbit einmal geiprodhen und habe den Ein- 
drud bekommen, daß er durd) fein Beifpiel einen guten Einfluß ausitbt. 

Man baut aud) ein neues Haus für einen neuen Damtpfteffel, 
um die Elefteizitätsfcaft zu vergrößern ufw. Man dentt an Wufbau. 

Wenn allerdings mander Farmer dort fchon jahrelang gearbei- 
tet hat, aber Feine Musficht fieht, eine gemilfe Söhe des Rebensmini- 
mum8 gır irberfteigen, darın fann man aud) veritehen, dak die älteren 
nicht jo denfen wie die Zugend. 

Es geht dort alles durch die Kooperativa. Auch die Gelder für 
die Schulen und für dag Hofpital ufto. werden durd; die Rooperativa 
gefammelt. Dort erfuhr ich, daß es reiht viele gibt, die bis zu Taufen- 
den Guarani Holpitalichuld haben. Des ift nad) unferm Geld nicht In 
{ehr viel, aber das ift nad) ihrem Weld jo viel, daß da Feine Musficht be- 
tteht, daß die Leute je werden fo wiel verdienen können, um dn8 zu 
bezahlen. 

Die einzige Ernte, die dem Farmer bares Geld einbringt, fit die 
Baumwolle und die war in diefem Sahr fehr Ihwarh. 

Rafir hat e3 doc noch gegeben, obwohl e& jo fpät regnete. Aber 
das it! ja ein wunderbarez Land. Da Tönnen fie vom November %i8 

(Bortfegung auf Seite 6—1) 
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„She feid gekommen...” 
Predigt von Br. 9. 9. Sanzen. 
Tert: Hebr. 12, 9,28: 


„Sondern ihr feid gefommen 
zu dem Berg Sion und zu der 
Stadt de3 Iabendigen ottes, dem 
bimmlifhen Zerufalem, und su 
der Menge bieler taufend Engel, 
und zu der Gemeinde der Erftge. 
borenen, die im Himmel ange 
fchrieben find, und zu Gott, den 
Richter über alle, und zu den Gei- 
ftern der vollendeten Gerechten.“ 


So fprit der Schreiber des 
Sebräerbriefes feine Lefer an, die 
den Blick für die Serrlichfeit des 
Neuen Bundes verloren hatten. 
Sie waren am Sihtbaren, am 
Tempel in Jerufalem, am Prie- 
fter und Opferdienft haften geblie- 
ben. Num bedurften fie, auf das 
Glüc, das ihnen durd) die Annat- 
me Chrifti zugefallen war, und 
auf die unbeicreihlihe Serrlih. 
teit, deren fie dadurch teilhaftig 
geworden taren, aufmerffan ge- 
madt zu erden. 


Die Erinnerung daran, was 
tir mit einem Entjchluß zur An- 
nahme Ehrifti al3 unjern Herjün- 
Then Heiland eigentlich tum, twas 
ung dabei wird, braucht daS Volt 
Gottes aller Zeiten. Wir müffen 
uns ftändig dariiber orientieren, 
wo wir num find, in wweldje Ver- 
bindungen wir eingegangen find 
und welde Verpflichtungen mir 
damit übernommen haben, Ganz 
befonderg trifft biejeg auf folde 
Perfonen zu, die eben zum Teben- 
digen Glauben gefommen find 
und fid duch die Taufe einer 
släubigen Gemeinde anfchtieken. 

She feid gekommen! Mohin? 
ift die Togifhe Frage, Wie Teicht 
it man geneigt, am Meußerlihen 
Hängen gu leiden. Die Iofale 
Gemeinde, zu der unfere ieben 
gehören, die befondere Konfeffton, 
die ums fombathifch it, ja, die 
Kirche, der Verfammlungsort, al- 
Ie3 das Tann im Vordergrunde 
unferes Spntereffeg Tiegen. E3 hat 
diefes getik aud feine Vedeu- 
tung, aber erihöpft ift die Ant- 
wort auf unjere Frage hiermit 
nod) fange nidt. 


Ihr feid zu dem Berge Zion 
gekommen, nicht wieder zum Ber- 
ge Sinai, tie dazumal die Zuden 
auf ihrer Reife nach Kanaan, 


Alles ag mit Sinai verbun- 
den ift, mar den Kebräern wohl be- 
fannt. Da war die Herrlichkeit 
Gottes, die Finftere Molke, der 
Donner, die Blife. Da var das 
erfhretende Reden Zehobahs ans 
der Wolke, das ‚Gefeg, der offen- 
barte Wille (Gottes. Da war das 
Schege um den Berg, damit nie- 
mand Öenfelben anrührte, mäh- 
rend Gott in feiner Seiliafeit mit 
Mojes redete. Da war ver Schred‘ 
ınd des Volkes panifhe Flucht, 
veg von Sinai. Das Volt Sfrael 
annte Teinen bireften, offenen 
Zugang zu Gott, fondern mur 
Schuldgefühl, Angft und Zurht 
or der Verdammnis. 


Ihr feid zur dem Merge Sion 
efommen, Zion bedeutet „lon- 
ig“ oder „Sonne“. Hier Scheint 
To die Sonne der Berechtigfeit, 
Die drohenden Wolfen des Ge- 
ihts und der Verdammnis find 
ertrieben, weil Bott Hier die Ge- 
echtigfeit, die in Chrifto it, gnä- 





diglich zuredinet. Sier Teuchtet die 
Liebe Gottes, der mitten unter 
feinem Volke wohnt, denn „... id) 
ja) da3 Lamm Stehen auf dem 
Berg Zion“ (Offb. 14, 1). Eben- 
falls Iefen wir in den Palmen, 
daß feine Wohnung in Zion fein 
twied, 

Ohne Biweifel Haben wir 8 
bier mit der Gemeinde zu tun. 
Mitten unter den fieben goldenen 
Reiuchtern, den Gemeinden, wan- 
delt der Auferjtandene. „Wo zivei 
oder drei verjammelt find in mei. 
nem Namen, da bin id) mitten un- 
ter ihnen." Der Gläubige, der ‚ge 
Tommen ift, tft in Zion, in des 
Herrn Nähe eingezogen ımd hat 
jeden Augenblit einen offenen 
Zugang zu ihm, der die Duelle 
des neuen Lebens ift. 

„he jeid zu ber Stadt deg Ie- 
bendigen Gottes, dem himmli- 
ichen Serufalem gefommen.“ Eine 
nähere Beihreibung diefer Stadt 
finden wir in dem Buche der Of- 
fenbarung. Johannes, der Seher, 
fieht fie „von Gott aus dem Him- 
mel berabfahren, ibereitet als eine 
seihmüste Braut ihrem Mann.“ 
(Dffb. 21, 2). Einer von den fie- 
ben Engeln, die die fieben Scha- 
Ien voll der Testen Plagen hatten, 
redete mit Johannes und Tprad: 
„Komm, id) will die das Weib 
zeigen, die Braut des Tammes.” 
(Dffb. 21, 9). Darnad; zeigte er 
ihm „die große Stadt, das "heilige 
Serufalem, herniederfahren aus 
dem Simmel von Gott.“ Das 
bimmliihe Serufalem ift das 
Weib, die Braut des Lammes, 
aljo die Gemeinde ChHriftt. Hier- 
her feid ihr gefommen, 

Ihr feid Bürger diefer Stadt. 
Bir find dankbar dafür, daf wir 
Bürger eines politiihen Staates 
fein düpfen, der in der Welt An- 
jehen und Adhtung genieht. Se- 
dog) ft hier auf Erden auch der 
befte Staat dem Wechfel und der 
Vergänglichleit unterworfen. Da- 
ber freien toir ung bon Herzen 
darüber, dag unfere Namen im 
Himmel, im Buche deg ebens ae- 
Ichrieben jtehen, 

„dr Heid zu der Deenge vieler 
taufend Engel gekommen.“ Ge- 
nauer dürfte man vielleicht Tefen 
„zu den Miriaden von Engeln...“ 
Ob e5 eine Bodeutung hat, dab 
man an die Eriftenz der Engel 
glaubt, oder niit? Ohne Ziveifel. 
Die Engel find von Gott eridaf- 
fene WBejen. Unter ihnen gibt & 
Rangesordnungen, Fürften und 
Germwaltige. Shre Erfcheinung 
fan den Menfhen in feinem von 
der Sinde geihwächten Leibe zu 
Boden werfen, wie Kohannes, 
den Seher, auf der Infel Patmo2. 
Heute ftehen fie in mander Be- 
ätehung über dem Menfhen. Sie 
genießen getoiffe Vorzüge, die dem 


Menfchen no vorenthalten ölei- 


ben. Eo ift ihr Wohnort im Sim- 
mel, fie jehen allezeit dag Ange- 
fit Gottes, fie find frei von den 
Terfudungen der Sünde, ımd 
vieles andere mehr. Und doch) hat 
Gott fie als dienjtbare Weilter 
bezeichnen Tafjen, ausgefandt zum 
Dienfte derer, die die ‚Seligfeit 
ererben. (Sebr. 1, 18.14). 

Wer Tann feititellen, mie oft 
Engel ung gefhügt haben tenn 
wir uns in geroiffen ®efahren be- 
fanden. Rechnen toir aud mit ib. 
rer Gegentvart in jeder gottes- 
dienftlihen Berfammlung, meS- 
halb Paulus in 1.Nor. 11 dag 
Wort geichrieben Hat, dag dag Ber- 
halten der Männer und der Frau: 
en in einer folden ordnet, und 
öhvar um der Engel willen? 


AMennonitifche Rundichau 


She feid zu der Gemeinde der 
Erxjtgeborenen, die im Simmel 
angejchrieben find, gekommen. — 
Bei der Einführung des Gejepes 
in Sieael, madte Gott Aniprud) 
auf alle männliche Erftgeburt un- 
ter dem Rolle umd feinem Vieh. 
(4. Mofe 3). Genau nad der Zahl 
der gezählten Erftgeburt mußten 
ebenfoniele Lebiten und deren 
Vieh, an jener Statt, dem Heren 
Tebenslang dienen. 


Sfrael war von Bott bejtinmt 
worden, da8 erftgeborene Volt 
unter allen Nationen gu fein, da8 
in befonderer Weife Gott dienen 
follte, indem e8 Sahmes Namen 
auf Erden verfündigte. In ganz 
bejonderer Weife Heißt der Herr 
Iefus der erftgeborene Sohn Got- 
te8 unter bielen Brüdern. (Röm. 
8, 29). Er iit der Erftgeborene 
aus den Toten, der auferftanden 
it, um nie wieder zu fterben. 
Dur den Glauben an ihn wer- 
den toir zu Erftlingen feiner Are- 
atur. (Jaf. 1, 18). Gottes Heils- 
totihluß mit den Menfchen, mit 
der Erde und mit dem ganzen 
Univerfum ijt mit der Ermwäh- 
lung, Sammlung und der Ver- 
herelihung der Gemeinde Chrifti 
nod nicht erichöpft. Man denke 
nur an das Millenium, die Schar 
der Gerehten aus der Truiibfals 
zeit, die niemand zählen Fonnte 
die neue Erde md den neuen 
Himmel uf. Ueberaug berrlid, 
ijt der Geilsratfchlug Gottes mit 
den Menjchen und der Welt. 

Die Gläubigen find die Ge- 
meinde der Eritgeborenen. Wel- 
des Vorreit und wel’ große 
Gnade, ein Glied diefer Gemeinde 
jein zu dürfen! 

Sir ift gegenfeitige Ergänzung, 
Niemand ift eine Kopie deg an- 
dern. Verichieden find die Gaben 
wie die Aufgaben. Niemand Tann 
fagen: Sch braude die andern 
nicht. Wer fih der Gemeinde ent- 
sieht und verjucht, feinen Glau- 
benstoeg allein zu siehen, joll wij- 
fen, daß er einfeitig aufwädhjit und 
feine Nufgabe in der Melt nie er- 
füllen fann. Sier it aud) gegen- 
jeitige Erziehung. 

Sn einer finderreihen Familie 
erziehen fi die Kinder gegenfei- 
tig. Das Sufammenleben in der 
Gemeinde mit Gläubigen, die 
ganz anders als wir geartet find, 
hilft, ung jelöit zu vergeffen, 
den andern gu dienen, von der 
Selbithilfe zu Iaffen. Sier mer- 
fen twir oft erjt recht, wie neidilch, 
lieblos, undankbar wir fein Tön- 
nen. Aud) üben toir umd gerade 
hier, den andern zu beaditen und 
ung nad ihm zu richten. Diefer 
Umftand mag eventuell fogar die 
Wahl unferes Berufes, den An- 
fauf eines Magens, eines Heimes, 
der Mleider, unferer Tätigkeit in 
Erholungszeiten entfcheidend Ye- 
ftimmen, weil man Iernt, Ttändig 
zu fragen, tie tvird diefe meine 
Handlung das geiftlihe Leben 
meiner Mitbrider beeinfluffen ? 

Hier ift gegenfeitige Hilfelei- 
ftung. Ob bewußt, oder unbewußt 
getan, das Gebet, der Bajang, der 
freundlige Bi, die Erfahrum- 
gen der Gläubigen Haben uns oft 
getröftet, aufgerihtet, geftraft und 
ermahnt. Wir Fönnten darohne 
nicht gut fein, 

Sier it aud gemeinfame Tä- 
tigfeit. Das Neid) Gottes in jei- 
ner Ausbreitung fordert Bufam- 
menihlun der Gläubigen. Mas 
der einzelne nidt tun Tann, ber- 
mögen wiele, wenn fie sefäjloffen 


vorgehen, Hier ift die Mannig- 
faltigteit der Gaben, bier find 

dann aud) die nötigen Pkittel, 
Welch, Borredt, gu der Gemein. 
de der Öläubigen gehören zu dir. 
fen, deren Namen im Himmel 
angefhrieben find. Mander hat 
icon Teihtjinnig gefproden, «8 
bleibt fic; gleih, zu melder Ge- 
meinde ich gehöre, Befonders oft 
fällt diejes Wort, wenn Gläubige 
fi mit Ungläubigen in der Ehe 
verbinden und bei der Gelegendeit 
ihre Gemeindezugehörigfeit wedi- 
jen. — Nein, eg bleibt fig; micht 
glei, mwelder Gemeinde id an- 
gehöre! Die Heilige Schrift an- 
erfennt nur die Gemeinde aus 
wiedergeborenen Menden, da3 
Sion, das neue Zerufalem, die 

Gemeinde der Erftgeborenen. - 
Amen. 





6. Mennon, Weltkonferenz. . . 
@Zortjeg. von S. 1—2) 


aut Bufammenarbeit. Man drüd. 
te den Schmerz über die Mhrvefen- 
heit des Tieben Bruders C, %. 
Klaffen aus, der früher bei jol- 
Yen Sigungen doch nie fehlte, Er 
tt num beim Seren! 

Das Programm ift no nicht 
endgültig fertig, Tiegt alfo no 
aut in groben Umtilfen vor. Im 
Laufe des nächtten Zahres follen 
alle Einzelheiten geordnet wer- 
den. Eine zweite Gitung des Ko- 
mitees fällt in den Sommer 1956. 


Am 13. umd 14, Nugujt tagte 
die Snternationale Mennonitiiche 
Glaubensfonferen; in Baiel, 
Schweiz, Zm Jahre 1947 fand 
die erfte Konferenz diefer Art Ttatt 
und feitdern Hat fie fi, mit mwe- 
nigen Unterbrehungen, jedes 
Sehr wiederholt. Viel Segen ift 
von diefen Konferenzen fihon in 
die Gemeinden in allen Randen 
seflofien, 

Die Konferenz ftand unter der 
Zeitung des 82-jährigen Nelteften 
Br Goldihmidt, Bafel, und 
Melteften Sofeph Widmer, Mo- 
denheim, Frankreich. 

Redner waren: $.&. Bender, 
Dlin Krehbiel, USA, Samuel Ser- 
ber, Schweiz, Pierre Midmer, 
Srankreih, Abram Braun ımd 
Chr, Schnebele, Deutfland, und 
9.9. Sangen, Kanada. 

Das Thema Iautete: „Das 
Evangelium Gottes“, Durd) Bil- 
!y Grahams Arbeit in Europa ift 
hier ein verftärktes Fragen nad) 
dem Evangelium aufgeftiegen, 
und zwar nad, Urfprung, Spalt, 
Kroft und Wirkung desfelben, 
au nad) der geeigneten und den 
Nöten der Seit angepakten er- 
fündigung des Evangeliums, 

Der Belud) war an beiden Ta- 
gen gut, befonders ftarf am Sonn- 
tag. Der obere Saal in der 30- 
bannesfirhe ber Neformierten 
Gemeinde war fait Bis auf den 
leiten Plag gefülft. Chöre der 
Gemeinden Schänzli bei Bafel, 
Geisberg u. Montbelliard, Frank. 
zei, verfhönerten die Konferenz 
mit paffenden Liedern. Dankbar 
gedaihte man au hier des ver- 
itorbenen Bruders €, 3. Maffen, 
der einer ber Snitiatoren Ddiejer 
Konferenz var. 

€3 ift Sehr zu wünfchen, daß 
diefe Konferenz jährlich ftattfin- 
den möthte, daß ihr Einfluß wad)- 
fe und biel Segen ven hier aus 
in die mennonitifden Gemeinden 


itrömen Tönnte, 
$. $. Sanzen. 


Auguft 1954 


Steinbach, Man. 


— Am 2. Yuguft ftarb Maria 
Dörkjen, Schveiter von Witwer $. 
RB. Dörkjen, Reinland, nad 7-tü- 
giger fcnverer Herzkrankheit im 
Alter von fait 86 Jahren, 

— Pred. Ch, Dirks, Ripawin, 
Sasf., der hier wiele warme 
Freunde hatte, ftarb am 2. August, 
60 Sabre alt, an Serzihräche. 

— Ein Schadenfeuer, das die 
Türen- u. Senfterfabrif don Pen- 
ner Zumber und Hardivare in 
Prairie Rofe vollftändig zerjtörte, 
brach am 1. Muguft im Motor- 
raum aus. Die Eigentümer ha- 
ben einen Verlujt von über $40,- 
000 zu belagen, der dur) Zeine 
Verfiherung gededt ift. 

— Reter Martens, Miffionar 
bei Winnipegofis, fiedelte nach 
Steinbad) zurüd und arbeitet jegt 
als Kolporteur der M.-Br.-Gem. 

— Auf John Neufelds Farm, 
unmveit Niverbille, wohnt deffen 
Bruder Peter Neufeld mit Gattin, 
die bor vier Jahren von Deutjd- 
land Zamen. Onkel Neufeld it 
total dverfrüppelt, Tann nur auf 
dem Rüden liegen und nur jeher 
unberftändlich ‚spreihen. 

— Sn Emerjon wurde am 3. 
Yuguft das neu erbaute Sofpital, 
das für 10: Patienten Raum bie- 
tet, offiziell eröffnet. 3. ©. Zrie- 
fen ift mit der Stellung des Se- 
fretärg betraut worden, 

— Am 12. Yugujt wurde die 
2-jährige Kocher von Kohann Lö- 
wens, Blumenort, durch ein Laft- 
auto tödlich überfahren. 

— Bed. P. F. Wiede, Niver- 
ville, begab fid; am 8, Auguft ins 
Eoncordia-Hofpital, um jeine Lım- 
genkrankHeit behandeln zu laffen. 

— Hm 14. Aug. ließen fig, in 
der Chortiger Kirche Willie, der 
ältejte Sohn von David P. Sie- 
Bert, Silberfeld, mit Annie, Tod- 
ter von Johann R. Wiebe, bei 
Steinbad; wohnhaft, durd, Pred. 
S. Kehler ehelic, verbinden, 

— Beer R. Leppky, in Niver- 
ville aufgewaihien, leidet an Blut- 
Trebs, Seine Wohnftätte von Por- 
tage la Prairie Hat er mit Fa- 
milie nad) St. Bital verlegt. 

— Die 20-jährige Tina Wiebe, 
Tochter von Wittve Gerh. Wiebe, 
tt jegt fo weit Hergeftellt, daß fie 
nad, Haufe Tonnte, 

— 0 der Emmanuels-Sirche 
fand am 7. Augujt die Trauung 
von Satob, Sohn von Heine. W, 
Schellenbergs, mit Eva, Tochter 
von Prod, Peter S. Kehler, Statt. 

— Peter CE. Friefen, New Both- 
tell, feierte am 7. Yug. mit Wit- 
we Peter Wiebe, Sommerfeld, in 
der Sommerfelder Kirche in Mlto- 
na Hochzeit. 

— Die Emmanuels-Gemeinde 
hatte am 14. Muguft einen jhönen 
Tag für ihr Tauffeit, daS bei Ste, 
Anne jtattfond. Die ‚Bahl der 
Täuflinge var 93, 

— Bred. A. M, Friefen, Wint- 
Ier, bringt jeden Sonntag nad: 
mittag, 6.15 Uhr, über Grand 
Forts, N.D,, eine ‚gottesdienftli- 
de Anfprade in Blattdeutich. 

— Rorr. 


—n_[.. 


Gottes Maht Tann alles ändern, 
ob in dunklen Nachtgewändern 
deine Seele müde hängt, — 
er braucht nur ein Wort zu fpre- 
en, 

und die Ketten müffen breden, 
alle Riegel find gefprengt. 

3. Zeilingr. 
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2djühriges Jubiläum, , . 
(Sortjeg. von &. 1—4) 
weil && die meiften Rläbe hat. 
Die Kinder im fhulpflichtigen Al- 
ter Famen an diefem Tage nicht, 
fte follten am näditen Tage mit 
ihren Lehrern Tommen, die e8 ih- 
nen aud) erflären sollten, warum 
und wozu diefeg Zeit gefeiert wur- 
de. Sie Hatten dann aud, ein ge- 
meinfames Effen genau wie die 
Großen am Bortage. PDadurd 
hatten wir mehr Raum für die 
erivachienen Perionen. Die Bän- 
Te füllten fi — unten wie aud) 
oben, jo dab «8 1500 bis 1600 

Berjonen gemwejen fein mögen. 

Smmer toieder jhauten wir zur 
Zür, ob man nicht unfere Gälte 
melden wiirde oder menigitens die 
Nahriht brädte, dah fie bon 
Auneion abaeflonen jeien. Wber 
alles blieb ruhig md fill, nur 
einmal gab eg eine Unterbrehung, 
als der General von Chamadho 
mit 3 Höheren Offizieren eintraf. 
So lief nıın da3 Programm ab, 
wie 8 aufgeftellt worden mar. 
Pred. Heine. Epp bon Wiuncion 
hat alfes mit feinem „Recorder 
aufgenommen, 

Die Rolfefte hat 14,000 Gua- 
rani ergeben. Das Geld it für 
das Afyl für Nerberifranfe be 
ftinımt, 

Gefpeift wurde auf drei Stel- 
len: Draußen vor den Verfamm- 
Tung&haufe der M.-Br..BSemeinde, 
im Relferraum der Mennoniten 
gemeinde und in der Mühe der 
Vibelfhule. Während wir zum 
Mittagsmahl gingen, Famen zu 
unferer großen Freude die zivei 
großen Flugzeuge. Die „Yerps” 
mie auch andere Wırtog Fırhren 
die Säfte holen, und nun fie wur- 
den nod; Ihbewirtet, und eitva 143 
Uhr verfammelten wir ung beim 
Denkmal. Auch dort wurden alle 
Reden mit dem „Recorder“ auf- 
genommen, 

Bir eilten dann wieder in dem 
Saal. Da Br. DO. DO. Miller um 
4 Uhr wieder zurücfliegen mußte. 
wurde ihm fonleidh das Wort er- 
teilt. Der borgeichrittenen Zeit 
halber Fonnten 2 Berichte nicht 
gebradjt werden, und twir räumt- 
ten die Zeit den Gäften ein. Wel- 
tejter Walter Dyd fagte ettvas im. 
Auftrage der Generalfonferenz 
und der Behörde der Meuferen 
Mitten. Cbangelift A. Neufeld 
fprad; als Beauftragter der Ra- 
nadiichen Konferenz der Menno- 
nitengemeinden. 

(Es wurde dann auch die wun. 
derbar fhöne Widmung des Weft- 
Iihen Silfsfomitees borgelefen. 
(Sie folgt nah diefem Brief in 
Spalte 2. Red.) E3 war wirklich 
erhebend, tvie unfere Tieben Brü- 
der ihre Widmung in Worte.gefafft 
hatten. Dann wurden Telegram- 
me bon der „Mennonit. Rund- 
Ihau” und Br. $. S, Bender 
borgeleien umd biele andere Wohl- 
wünfce. Br. &. Suffau Fam au 
Wort und brachte Wohlwüniche 
bon den drei Studenten, die im 
M.-Br.-Gem.-Bibelcollege in Win- 


GELESENE 
ISDLEDIEDLETIEBLS 


Das Herz des Menfchen 
— ein Tempel Oottes oder eine 
Verfftätte des Satans, in 10 Fis 
guren finnbildlich dargeftellt. Er» 
Härt von obs. Goßner. 48 Gei- 
ten mit 10 ildern und der Tas 
fel „Der breite und ber fejmale 
Veg". Preis 25 Centz portofrei, 
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nipeg ftudieren und fagte, daß 
die M.-Br.-Gemeinde an ung den- 
fe und alles Befte winjde. 

Zum Schluß folgte dann das 
Lied „Auf Wölers Flügeln getra- 
gen...” von Br. &. Wall eingeibt 
und dirigiert. Man Tonnte jehen, 
doB er in Kanada etivas gelernt 
Hat. Wir freuen uns über dieje 
Kraft im Gejang. 

Außer dem !bereit3 Ermähnten 
waren nod deutliche, Hlattdeutiche 
u. ruffiiche Gedihte u. Lieder auf 
dem Programm. Die verfhiedenen 
Einwanderergrubpen gaben Kurz- 
berichte. Die Ausjtelung wurde 
in der Mittagspaufe befihtigt und 
das abgebildete Denkmal enthüllt. 


Die Widmung: 


Zur Subiläumsfeier unferer 
Glaubensgeichtvilter in Fernheim, 
Shaco, PBaroguay, Südamerika, 
onläßlid; des 25-jährigen Beite- 
bens ihrer Kolonie, wobei der 
wunderbaren Crrettung dur 
Gottes Grade und feiner Durd- 
Hilfe im Zaufe der Zeit am 1. Suli 
1955 danfend gedacht wird, bon 
den menmonitiihen Glaubensge- 
nofjen in Kanada. 

Die Vertreter der Tanadijhen 
Gemeinden danken herzlich für die 
Einladung, fönnen aber nur im 
Geifte antveiend Tein, um an Eu- 
rer wichtigen Feier teilzunehmen 
und die wärmite Teilnahme und 
herzlihiten Wohlwünide auszu- 
brüden. 

Mit Eu zufammen gedenken 
mir der bergangenen Zeiten. Wir 
aedenfen der allergrößten Not vor 
25 Sahren in Rufland, dem ge- 
plagteften Lande der Melt, und 
äugleid) jener wunderbaren Erret- 
tung nady Gottes Walten. Wir 
gedenken aud aller der taufend 
Nöte — großen und größten 
in dem neuen Lande, der ungäh- 
Tigen Tränen und Gebete in diefen 
Prüfungen, aber auch) der taufend 
wunderbaren Durchhilfen nad 
Gottes Erbarmen. Wir gedenken 
der wielen entichlafenen Lieben, 
die in den tiefen Wogen der Trüb- 
jel nicht weiter mitfonnten und 
früßgeitig zur ewigen Ruhe ein, 
gingen. Au, die Glaubensprü- 
fung durd, die größte aller Dür- 
ren in Fernheim in diefem Jahre 
fließen wir ein. 

Dann aber flaunen fir über 
Gottes Wunderwalten, diefe feine 
Rieblinge der Tritbfal auch üiber- 
föwenalid; mit geitlichen Seg- 
nungen reich zu machen, wobei vor 
Schmerz da3 Muge weint, das 
Serz aber über den Troft jubelt. 
Diefe Tiefe des Troftes und der 
Beftigfeit im Glauben Fönnen nur 
die wenigiten bier in Sanada, 
dem Lande de3 Wohlitandes, er- 
Ieben. 

Was follen toir Eudj, Tiebe Ge- 
iäwifter, für die nächften 25 Sah- 
re wünfchen? Ehva eine irdifche 
Bohlfahrt, jo gut, daß Ihr in 25 
Sahren fotweit gefommen feid, 
wie wir in Ranada in biefer Zeit- 
ipanne? So dag Ihr dann frei 
jeid don allem Nehmen und dann 
gar nod; denen, die dann eben- 
tell in Nordamerika vom 3. Welt- 
Yrieg ühriggeblieben find, reichlich 
geben Tönnt? Bei Gott ift Fein 
Ding unmögli! Es ift ihm auch 
möglih, Eud; nad allen Seiten 
forveit aufzubauen! Doc; twir beu- 
gen uns tief.unter die gewaltige 
Hand Gottes: „Herr, nimm Dein 
Eridarmen auf) hier in Nanada 
nicht don uns, und Taß den Kelch 
vorübergehen!" — Wir wollen 
fir Euch und ung beten: „Rah 
mid aber mein heidheiden Teil 








Speife hinnehmen!” Diejes in 
dem Sinne, wie der bimmlifde 
Vater es für ung alle außlegt. 
Möge Fernheim — ivie aud) ar- 
deren Kolonien in Paraguay — 
daiernder Zandesfriede befchieden 
fein. Möge Eu allen aud die 
Freiheit deg Glaubens und der 
Schule und die Befreiung vom 
Militärdienft gefihert fein. Möge 
der Herr md ‚Heiland die Sünder 
in Eurer Mitte, dann aber aud) 
die Heiden in Eurer Umgebung, 
befonders die Morros, reichlich zu 
neuem Leben hefehren. 

Im allgemeinen wünjden wir 
Eud) der Freuden — die da find 
die Rojen des Nebens — jo viele, 
wie Ihr eben fürs richtige Glaut- 
bensleben ertragen Fönnt, und 
der Leiden — die da find die Dor- 
nen des Lebens — fo ienige, 
wie eben nötig find, um felig zu 
werden. Id 

‚Hiermit fihließen wir, befahlen 
Eud) dem Gott aller Gnade an 
und treten mit einem Träftigen 
Händedrud ab. 

Unfere Zubiläumsipende diene 
Eu) zur Behebung der gegenmwär- 
tigen Not in Hofpital, Schule, 
und anderer Not. 


Der Herr fegne Eu und behüt- 
te Eud; 

Der Herr Taffe fein Angefiht Teud- 
ten über Eud und jet Eud) 
gnädig; 

Der Herr Hebe fein Angeficht über 
Eu und gebe Euch Frieden! 


Mennonitiiches Zentrales 
Hilfstomitee von Weftfanada 
BVorfigender: 
8%. Yanz. 
Vizevorfikender: 
38 Thiehen. 
Schagmetiter: 
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Predigerjubilium 
in der Blumenorter Gemeinde, 


Am 10. Auguft 1930 wurde 
Prediger Abram P. Büdert von 
jeinem Bruder Uelt, $. PB. Bül- 
Tert ins Predigtamt eingeführt. 
Heute, am 14. Wuguft 1955, fei- 
ert die Gemeinde ein Äbezielles 
Dankfeit für feinen 25-jährigen 
Dienit. 

In großer Zahl hat fich die Ge- 
meinde im Gotteshaufe zu Rein- 
land verfammelt. Der Weltefte, 
Br. Schäfer, eröffnet die Feier 
mit den Worten: „Der Gerr hat 
Großes an uns getan; des jind 
wir fröhlich" (Pf. 126, 3). 

Die Fejtredner find elt. I. B. 


-Büdert und Pred. $.%. Scrvat- 


!g. Xelt. Büdert Yegt jeiner Seit 
rede den 92, Wialm zugrunde md 
fpricht über Freuden und Leiden, 
die fein Bruder in den 25 Sahren 
erlebt Hat. 

Br. Eatvaklys Terktvorte find: 
„Wie ein großes Ding if!’ um 
einen treuen ımd Elugen Hausva- 
ter, welden der Herr fekt ither 
fein Seiinde, daß er ihnen zu 
rechter Zeit ihre Gebühr gebe!” 
(uf, 12, 42) und „ber Gott fei 
gedankt, der uns allezeit Sieg gibt 
in Ohrifto und offenbart den Ge- 
rud feiner Erfenntni3 durch ums 
an allen Orten.” (2. Mor. 2, 14). 
Der Redner Hührt folgende drei 
Punkte aus: 1. Die großen Auf- 
gaben eines Predigers, 2. Sein 
großes BZufurzlommen. 3. Sein 
Sieg. Er zollt dem Subilar viel 
Anerkennung für feinen demüti- 
gen, geduldigen und treuen Dienit, 
den er während der 25 Sabre als 


Prediger, Seelforger, Schreiber 
und Zeiter der Gemeinde gelei- 
jtet hat. Der Redner fagt weiter: 
Seine Arbeit und fein Rat wird 
im Predigerfollegium ho ae- 
ihägt, umd follten wir feine Mit- 
arbeit plöglid verlieren, jo würde 
dadurd; eine große Lüde entfte- 
hen, 

€8 ift jehr am Plage, dah Br. 
Sorwatfy aud) der Srau des Zur 
bilars gedenkt. Er hebt hervor, 
daß da3 größte Opfer der Frau 
eines Predigers darin Vbeitche, 
daB fie nur einen halben Mearın 
in ihren Ehegatten bejige; weil 
er die halbe Beit oder mehr mit 
dem Dienjt in der Gemeinde oder 
außerhalb beichäftigt jei. Br. Sa- 
wagfys Iluitration für feine Be- 
Haubtung ift aud) jehr paffend zum 
Punkt: „Kürzlich bringt mir eine 
freumdlide Frau eine Schüffel 
Himbeeren und jtellt diefelben auf 
meinen Mrbeitstiih. Ohne ein 
Wort zu jagen, fchtebe id} die der- 
Iodende Frucht zur Seite und ar- 
beite weiter an meiner Anfpradhe, 
die id) dann und dort Halten foll; 
jötweigend verläßt die Frau das 
Zimmer, und ich fchaffe weiter.“ 
Der MNedner fügt hinzu: „Würe 
dag eine fremde Frau geivejen, 
die hätte mohT gedacht: der Bru- 
der ijt doch recht unfreumdlich! 
Nun war e8 aber meine Frau, 
die madjte mir fpäter Teine Vor- 
mwürfe und mar nicht weniger 
freundlich wie font, ohne daß ich 
Abbitte getan hatte.“ 

Auch umjere Tiebe Jugend 
nimmt regen Anteil an den Dar- 
bietungen, die das Bet Ichön ma- 
hen. Sie fingt pafjende Lieder 
und trägt zei entiprechende Ge- 
dichte recht ausdrudsvoll wor, Die 
Prediger und Diafonen erhalten 
auch je eine Gelegenheit, etliche 
Yırrze Bemerfungen zu machen. 

Ein Vertreter des Mirtichafts- 
rates Kringt den Danf der Ge- 
meinde zu Ausdrud und über 
reicht dem ubelpaar eine Zeder- 
mappe zum Selchenf. 

Dann tritt der Jubiler auf 
und dankt mit frohbetvegtem Her- 
zen fiir die eriwielene Kiebe und 
Anerfennung, die ihm und den 
Seinen fo wohlgetan haben. 

Br. M. U. Teihröb macht 
Schlußbemerfungen und über 
reicht Gejchtoiiter Vücert einen 
jhönen Wandiprud mit Pi. 126, 
3 als Gefhen! von den Predigern 
und Diafonen. 

Fürwahr, der Kerr hat Großes 
an uns getan; des find wir fröh- 
Ti} und dem Heren gebührt für 
alles der Dank, die Anbetung 
und die Ehre! 

Sm Muftrage, 

B. A. Rempel, 
Altona, Man. 





Briefe aus Rufland, 
Aus einem längeren Brief bon 
Frau Anna Mlaffen, Rußland, an 
ihren Mann David Slaffen Bier- 
jelbit, meinen Bruder, nehme ic) 
etlihe Zeilen heraus, um fie in 
der M. Rundfchau zu deröffentli- 
den. €3 geht die Gejätwijter 
Quapp, BC. und Brafilien, und 
au) die Geiht. Zohenn Neufeld, 
Binnipeg, am meiften an. 
Grüßend, 
Gerh. S. Mlaffen, 
Pirgil, Ontario, 
Aus dem Brief: 


„Mit Njuta (geb. Quapp ums 
Annas Schwägerin) habe ic; drei 
Sabre Mälber gehütet (im Rollef. 


ti). 1950 fuhr fie zu Heinrich) 
(ihrem Mann). Sie wohnen in 
Komt, Zald) und Greta in Kara- 
ganda. Sajd) ftark am 3. Auguit 
im SKranfenhaufe (mohl 1954). 
Greta fit mit Mariehen( ihrer äl- 
teiten Tochter) allein. Leni (die 
Süngjte) hat geheiratet, Neta 
Wiens (Rofenort) war 3 Jahre 
bei ung. Sie it im Suni zu ihrer 
Schweiterr Mariehen gefahren. 
ZTonte Neufeld ijt bei Marie. Ihr 
Heinz fhreibt, Sal) aud (Öre- 
ta3 ältefter Sohn). Greta, Dein 
Whramfa job aud Hier fein. 
(Greta ift meine Schweiter, ihr 
Mann. wurde 1937 genommen 
und diefer Sohn 1941. Die Gre- 
ta dort und die Greta hier find 
Schwägerinnen.)....” 


Aus Krasnojarst am Zenefjey- 
Strom fhreibt Peter One, früber 
Nr. 13, Sutvoroiofa, Drenburg, 
an feinen Bruder Abram Dyd, 
99 Cobourg Ave, Winnipeg, wie 
folgtr 

Der Brief: 

Sibirien, 
den 21. Suni 1955. 

„Die Güte des Herrn ilt’s, daß 
wir nidt gar aus find; feine 
Barmherzigkeit hat noih Fein En- 
de." (Nlagelieder 3, 22). 

An Mbram und Anna, Berhard 
und ..... mit Kindern! — Wir 
haben Deine Zeilen erhalten, 
Abram, und find hoch erfreut dar- 
über, daß wir und nad) 25 Jahren 
Haben finden fönnen. Seit 1943 
an habe ih Euch alle gefucht, je- 
doc) big jegt ohne Erfolg. Papa. 
benfe ich, muß, femen Jahren nad), 
don geltorben fein, aber die Ma- 
ma tollte ich doc) herzlich gerne 
zu mir nehmen, wenigitens fie 
nad, Kräften unterjtügen. 

Der 2. Weltkrieg Hat unbergep- 
bare Creigniffe gebradit. Franz 
Ianzen fol nicht mehr da fein. 
Seine Zamilie fol in Kanzerotvfa 
jein. Ahram Sanzen ift ah nicht 
mehr da. Seintid), fein Bruder, 
bat in Pretoria eine Bergenstod- 
ter geheiratet. Sie Iehten in Nr. 
13 und er ijt 1950 an einer jehr 
Idhiweren Magenoperation geftor- 
ben. Kornelius ®. Sanzen heira- 
tete 1931 Mariehen Enns, Pre- 
toria, Sie lebt in Nr. 13 mit 2 
erwadhlenen Kindern. Er felbft ift 
bereit8 1938 geftorben. Wie und 
unter melden Berhältniffen, habe 
id bis Heute nit erfahren Tön- 
nen, 

Nun ettvas von mir. - Ich habe 
auf meine alten Tage nodmals 
geheiratet, und gtwar eine Anna 
Bergen, geb. 1912, früher Altia- 
mara, fo daß ich wieder ein an- 
genehmes Heim Habe. Am 26. 
April 1954 Haben wir una im 
näditbefindlichen Dorfrat als Ehe- 
Teute regiftrieren Taffen und Sonn- 
tag, am 2. Mai von einem älteren 
Prediger trauen Iaffen. 

Wir Haben Hier gar nicht ein 
fchiweres Alima. Der Boden iit 
fehr fruchtbar und jungfräulih. 
Noch jedes Jahr haben toir gute 
Ernten gehabt. Wir Haben für 
ung 0,11 Seftar Kartoffeln ge- 
fteckt und anderes Gemüfe gejät. 
€ hat bereits etlidhe Male jhön 
geregnet, fo dak das Getreide, die 
Wieje und der Wald wunderichon 
grün ausfehen. 

Wir münden Eu, Ihr Lie 
ben, den Segen dez Himmels und 
der Erbe! 

Euer fürbittend im Gebet ge- 
benfend, verbleiben wir Eure 

Peter u. Anna Die. 
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Briefe aus BRubland, 


(Eingefandt von Familie Peter 
Panfrag, Kitchener Ontario.) 


Darlefanotvo, 
den 1. Suni 1955. 


Liebe Tiefe, licher Peter, Tiebe 
Ella und Tiebe Anita! — Einen 
Gruß der Liebe mit Hebr. 4, 1. 

Weld eine große Freude Hat 
ten toir gejtern, al8 wir Deinen 
werten Brief, Tiebe Lieje, exhiel- 
ten. Vielen Dant! 3h driidte 
emen Ruf auf den Bogen, dent 
Du, Tiebe Liefe Haft ihn in der 
Hand gehabt! Auch vorigen Som- 
mer erhielten wir einen Brief bon 
Dir. Wir Haben ihn aber nicht 
beantwortet, Denft aber nicht, daf 
bir Euch vergeffen haben. 

Ella md ich find Ächon 7 Jahre 


aufammen, nadden wir uns 17 
Sahre nicht gefehen hatten. ch 
Tiege immer feit im Bett. 

Als Mama jo frank war, fonn- 
te ich fie ettvag bedienen. E5 war 
wunderbar, nad) 13 Jahren fonn- 
te id} etwas auf Krüden gehen 
und Mama mandes reichen. Da- 
ma lag 4 Monate feft und ftarb 
am Schlag. 

Dann blieb ich von den Unfern 
allein. Aber Gott gab mir im- 
mer wieder gute Menfhen. 

5 Jahre Fonnte ih auf Mrüden 
gehen, dann wurde der andere 
Fuß Frank. Sch befam eine Mun- 
de und mußte wieder Sabre lie- 
gen. ES wurde dann no einmal 
etwas beifer. Nun Tiege ich aber 
wieder feit 115 Sahren. 

Wenn e3 geht, ftride ich Tücher 
und Baden für die Leute, aber 


ın Ießter Zeit Tann id) fajt nicht 
mehr. Wer gute Menjhen ver- 
geflen mich nit. Gott die Ehre 
und den Danfl 

Sch bin jehr fhrmach,; denn ich 
leide jehr anı Magen. Im Stüd- 
fing dachte ich, daß ich heimgehen 
mwirrde. Ad, 68 twäre ja au 
Khön, mern ich Selig Sterben 
Ionntel Warıım mich Gott jo Ian- 
ge auf diefer Erde hält, weik ic 
jest nicht, aber dort wird er ja 
unfere Tränen abiviichen. „Es ift 
no eine Ruh vorhanden dem 
Volke Gottes” (Sebr. A, 9). Das 
it in Diejen 26 Salhren immer 
mein Trojt gewejen. 

Kiebe Tiefe, bift Dur auch Thon 
alt geworden? Mit und Ella 
mürdeft Du wohl nicht erkennen. 
Wir find beide fehr mager. Wie 
Ihön Liefe, dag Du nod) immer 


Deinen Peter Halt. Ella und ih 
fühlen uns oft fo einfam. Wber 
der Herr hat bis jegt geholfen und 
wird e8 aud) ferner tun. 

Nun, Iebt wohl! Einen Gruf 
au an Kolja und feine Frau. 
Einen Grup an alle Befannten 
Ih. Neimers, M. Harders, 9. 
Neimers. Lebt Onkel Wilhelm 
noch? Lehrer Thiefen? An Abr. 
Willms aud) einen Gruß. 

Herzlich fügt Euch alle 

Eure Maja 
(Maria Martens). 


u... 
Datlefanotvo, 

den 1.-Suni 1955, 

Den herzliäiiten Gruß zubor, 

Ihe Lieben alle! Wie Fam dod, 

Euer Brief fo unberhofft. Meine 


Mennoniten in Sübnmerifa. — 
(Fortfegung bon ©. 3, 4—5) 

zum April fäen. Sch Habe die Erfahrung gemacht, daß mir das Ka- 
fie-Beot fehr gut befommt und jehr gut fehmedt. Die Leute haben 
fid, immer wieder entjhuldigt, daß fie mir nicht weißes Brot geben 
Tonnten. Sc fagte: „Da braudt Ihr eud) gar nicht enticjuldigen, 
ihe tut mie überhaupt feinen Gefallen, wenn Khr mir weißes Brot 
gebt!" 

Die Mandiofa erjegt die Kartoffel nad meiner Meinung boll- 
ftändig. ch War ganz zufrieden damit. Wonatelang waren immer 
wieder Shöne Waflfermelonen (Arbufen) zır haben. 

Die wirtihaftliche Lage in Neuland und in Volendam, Oftpara- 
guay, fieht fÄhwieriger aus. Ein Grund it, daß die ftarfen Leute 
auswandern, entweder nad; Brafilien oder nad; Kanada. So werden 
die Hilfähedürftigen proportionell immer mehr. Und eg find reht 
viele Hilfsbedürftige, die da ohme auswärtige Hilfe nicht fertig wer 
den Fünnen,. Die Not dort ift ehr groß! Ehe man einmal fo ettvas 
fieht, weiß man gar nicht, wie gut man e$ felber Hat. 

Da war id bei Gejchtwiftern fonntags zum Mittag eingeladen. 
Der Bruder hat nur eine Sand. In der Heinen grauen Kücje waren 
feine Fenfter, nicht einmal Drahtfeniter, nur die Löcher umd Laden 
draußen für den Fall von Sturm und Regen. Das Effen war gıt. 
aber e8 waren fo viel Fliegen da, dat; man kaum wagte, beim Eifen 
den Mund aufzumashen. ch fagte mir, der Yiche Gott muß doch biel 
©nade geben, wenn man hier nicht berzagt und nicht mutlos wird. 
Die jolten wir für das, was wir haben, dartber fein, und immer 
wieder bereit fein, zu geben, wenn die Brüder, die ber Arbeit vorftehen, 
an unfere Tafchen Klopfen, um Wöhilfe zu fhaffen, und denen zu rei- 
en, die nichts halben. 

Sn Volendam var ich bei einer Familie. Der Bruder hat ebi- 
Teptifche Anfälle und bekommt eine Kleine Unterjtügung. Er Hat fiehen 
Kinder. Die einzige Bareinnahme, die man dort hat, ift da3 Holz- 
fahren zum Fluß. Wenn man dad Holz abgehauen Hat und dann mit 
äwei Pferden zum Hafen führt und der Weg gut ift, — das heißt, 
menn e3 nicht zu Fotig ift — Fan man in einem Tag Hin- und zu- 
rüdfahren. Im beiten Falle befommt der Mann 140 Guarani da- 
für. Das ift $1.75. Der Mann, ber Magen, die zwei Pferde find dabei 
geivefen und borher wurde das Holy abaehauen. Iener Bruder Fan 
der Anfälle wegen nicht allein fahren. Die Schule geht von 7 Uhr 
morgens bi3 12.00 Uhr mittags. Dann maht er zu Haufe alles fer- 
tig, und wenn die Rinder aus der Schule fommen, nimmt er die zivei 
älteften Kinder, um mit dem Holz zum Hafen zu fahren, damit, wenn 
er unterwegs die Anfälle bekommt, fie die Leine in die Hand nehmen. 
Sie tommen dann vieleicht ımm Mitternacht nach Safe. 7.00 Uhr 
morgens mülfen die @inder wieder in der Schule fein. 

Das ift fÄwer, und folde Hililofen aibt e8 dort überall. Takt 
uns nit müde werden, Gutes zu tun. Die Brüder im Komitee haben 
große Verpflichtungen übernommen, und die Not ift groß! Sie iit auf 
manchen Stellen ‚wirklid afut! Menn man daran denkt, dab die 
jtäckjten — Zörperlich gefundeften und aud) die wirtfdaftlic am ftärt- 
ften — bon dort wegzichen, Tann man fi) dorftellen, daß das Problem 
der Silfeleiftung immer größer mird, denn die Sclbfthilfe wird damit 
eusgeichaltet. 

AS ich nad) Volendam Farı, war da gerade ein Mbichiedsfeit. Eine 
Ddamilie zog nad Kanada. Eine Hübihe Wirtihaft. Nein, ihön ein- 
gerihtet. Die Stärfiten ziehen tveg, die Silfsbedürftigen Bleiben. 

In Neuland fagte mir ein Prediger, daß die Mennoniten-Brüderge- 
meinde in dem Dorfe Steinfeld 46 Mitglieder gehabt halbe. As er 
mir da8 erzählte, waren e3 ur noch 14. Manche Säufer ftehen Ieer. 

In Volendam, wo man die Baupläße aus dem Busch herausgehadt 
bat, iternimmt der Urwald wieder die Kerrihaft. Das it deutlich 
zu fehen, Die Häufer fallen zufammen, der Urwald Kommt näher. 
Man hat es mit großer Mike gerodet, und e8 dauert nidjt Tang, datın 
wäcjt 03 hieder gu. Das ift ein trauriges Bild. 

Wir Fünnen 3 ja den Zeuten nicht verdenfen, wenn fie beiferen 
Lebensmöglidfeiten nadgehen. Ich habe nicht das Herz, jemand auf: 
auhalten, wenn er in ein anderes Land mwegzichen Tan. ber das 
Problem bleibt immer nod, denn nicht alle Fönnen twegziehen! Und 
da fagt der Herr Jefus und: Gebt ihr ihnen zu efjen. 

Sm Chaco, im Weften PBaraguays, war id etwa 5 Moden. 


Hand zittert. Weld; eine Freude 


Später war id) nod; einige Moden in Dftparagucey. Dorkhin fuhr 
id don Mjuncion aus aufanmen mit einen jungen Bruder auf dem 
ScHff. Das war aud, eine Erfahrung für fi. Wir Hatten eine 
Kabine beitellt, weil man des Nachts führt. Die Paraguayer find fo 
Hug, dab fie nadts fehren, da brauchen fie den Paffagieren Feine 
Mahlzeiten zu geben, und verdienen mehr an der Schrlarte. Wir ka- 
men dahin zu unferer Kabine und fanden fie verihlofien. Da Hatte fich 
dort eine Dame eingefhloffen. Sie hatte Feine Kabine bekommen, und 
wollte doc) eine haben. Bruder Kant ging zu dem Stewart, der uns 
iöließlic, einen anderen Plag beforgte. 

ALS ic) zurücfam, fuhe ic) mit Bruder Kornelius Both. Wir hat- 
den zufanmmen eine Kabine. Jh war müde umd ging 8.00 Uhr abends 
ins Bett. Er hatte noch Gefchäfte zu beforgen und Fam noch nicht 
aleih. ALS er Fam, hatte ein reicher 'Serr jeinen Plaß, und er mußte 
fi einen anderen Plat fuchen. Er Hat dann aud) no ein Bett be- 
fommen in einer Kabine, in der mehrere Paragıtayer jchliefen. Er 
erzählte mir am anderen Morgen Haariteäubende Geihichten. Shm 
tvar der Schlaf vergangen. Ich jhlief dann mit dem reichen Seren 
in einer Kabine. Er war ein gewefener Offizier aug der haraguayi- 
fchen Wrinee aus dem Kriege mit Bolivien und prad; deutjch forie 
euch engliid. 

Sn Sriesland, der älteren Anfiedlung in Dftparaguay, find die 
wirtihaftlichen Verhältniife Beffer, aber man Zann doch nidt fehen, 
daß fie Höher fteigen. 

Die Gärten mit den verichiedenen tropii—hen Srüdjten fehen wun- 
derboll aus. Ich habe dort mehr Manderinen gegeffen als in meinem 
ganzen Leben bis dahin. Unferen Kindern würde dag unberjtänd- 
lich fein, wenn man die alferihönften Wpfelfinen haufenweife auf der 
Erde Liegen umd verfaulen fiebt; Feiner till fie. 

Die Menn.-Brüdergemeinde Hat ein fchönes Gotteshaus, Das 
Haus, das dort für die Bibelfihule gebaut toird, war noch nicht ganz 
fertig, al3 id} da war. Much eine Bentralfjule ift dort, 

Meberall in Südamerifa waren die Türen für das Ebangelium 
offen. Br. Wbr. Neufeld und ih find uns mandmal begegnet. Wir 
derfuchten, die Wläne jo zu mahen, daß toir uns ergänzten. Er arbeitet 
jegt noch umd meird mohl im Mrguft nad) Haufe fommen, 

€3 halben fi dort tiefe Kefehrt und e8 follte im perjönlichen 
Wahrnehmen biel mehr Arbeit getan werden Können. €3 fehlt an 
vielen Stellen an Arbeitern. @ 

In Volendam ift eine Sentralihule, die Br. Born leitet. 6 Tage 
in der Woche ift von 7.00 Uhr is 12.00 Uhr Unterridt. Hußerdem 
it er der Dirigent des Gemeindeihores, predigt jeden Sonntag und 
bat au; nod Vorträge flir die Jugend in der Woche. Der Bruder 
ift mit Arbeit überladen. Der andere Bruder, der da arbeitet, ift ein 
junger Bruder Mron Reimer, er Hit Gemeindeleiter, 25. Sabre alt. 

€3 ift überall Not — wirtihaftlihe und geiftliche Not. Mir dür- 
fen ung dur Gottes Gnade fagen: Wir haben die Möglichkeit, Hilfe 
au Teiften! Sch habe alle getroffen, die einmal ihre Ausbildung im 
Norden befommen Haben und zur nad dem Süden gegangen find, 
um dort zu arbeiten. Die Brüder tun eine große Arbeit, oft unter 
Befhwerniffen, denn das Hin- und Serfahren ift nicht fo einfad, So 
fuhren tie zum Beifpiel auf einem Magen von Friesland nad, Bo- 
Iondam, Wir Fılhren 20 Minuten nach 4.00 Uhr morgens To8 
und waren dann ungefähr 3.00 Uhr nahmittags dort. Die Brüder 
jagten, e8 feien eitva 50 Silometer. Sehr fchnet find wir da nicht 
gefahren. Wir fuhren eine ganze Stunde Iang im Waller, fo dak 
das Waffer jahr oft is über die Mhfen ging. Das it der Hochtmeg 
Avifchen Friesland und Volendam! 

€ find aber Tiebe Menfchenkinder dort, die auch felig werden 
wollen amd die den Seren Zefus Tiebhaben, Mande tragen die Narben 
ihrer Zebenserfahrungen in den vergangenen Karen fo Ttarf mit fi, 
daf; fie einfach nicht Fire fich amd ihre Familie Torgen fönnen. €8 find 
tiele Frauen ohne Männer und viele unglüdlichen Leute, was Gefund- 
heit und irdiies Mohlergehen betrifft, und wiele Hungeigen Leute 
in geiftliher Beziehung. 

Wir aber Haben die Möglichkeit zu Helfen. Ber Kerr jchente 
uns Gnade, da hoir die Zeit fehen, in der wir ung "befinden, und unfer 
Vermögen jo anlegen, Aab wir reich werden in Gott; denn unfere 
Arbeit ift noch lange nid getan. Der Berr Helfe und! Amen. 


tar e3 doll, von Euch ein Le 
bensgeichen zu erhalten. 

Sch Iebe jhon 7 Sahre bei Ma- 
ja. Leon und Sıma Tamen 2 
Dahre fpäter au Tomst mit 2 
Kindern, Alfred und Witja. Lor- 
Ken wurde hier geboren. Irma 
hatte fi mit Heinrich Hottmans 
ältejten Sohn Leonhard berheira- 
tet. Sa, unfere liebe Sema iit 
nun Ächon 3 Kahre in der Etvig- 
feit, d.h. aus diefem Reben ge- 
fihieden, Sie war gejund und die 
— doch wie fehnell ijt fie dahin. 
Sie wollte immer zur in, ihre 
Heimat und hat aber hier nicht 
mal 2 Sahre gelebt. 1951 murrde 
fie plöglich Frank, jchrie fehr. Sm 
Rücgrat Tchmerzte e&. Am 18. 
Nod, wurde fie Frant und am 
18, Febr. 1952 ftarb fie. Sie lag 
viel bewußtlos, Hin und Iwieder 
jprad; fie. 2 Wochen lag fie in 
Ufa. Aber iwie jah Jrma aus? 
Haut und Knoden. Einen Tag 
bot der Tode bat fie nm Waifer. 
Sie trank etwas. Dann fagte fie: 
„Es ift noch ein Tag geblieben 
und ihr gebt mir nicht zu fein» 
Ken.“ 

Was halb’ id) getweint. Rod) vor 
Eurzem bieß es: „Ich erde e3 
tun, Mama, dir Tannjt nichtl” 
Und dann mußte ih alles Tön- 
nen. Meine einzige Stüge — — 
Heine Kinder, und Maida ganz 
Hilflos. 

Einen Xag fagte Sema: 
„Singt Wiederjehen." Maja 
quälte fih auf Krücden und Fam 
in3 andere Zimmer; id; nah die 
Guitarre und wir fangen etliche 
Rieder. Yhr Fünnt Euch, denken, 
wie einem da ums Serz war. Jh 
fragte fie „Haft du e8 gehört?“ 

„a,“ Tagte fie. Etlihe Male 
hat fie aud) Taut gebetet. dh, wie 
Hat fie noch um Gejundheit gebe- 
tet und für jedes Rind, Mann, 
Mutter und Mafche. Mie Fehlt 
ung Srma! 

Zehn Mbhr abends jchlief fie 
fanft ein. Sie hatte Drüfenkrebs. 

Reon hat fih mit Wandreis 
Tochter verheiratet. 

Frau Hottman wohnt jeit dem 
Serbft mit ihren 4 Törhtern hier. 

Meine Gefundheit ift fehwad; 
id) bin immer mühe. 

Not gelitten haben tir no 
nicht, Gott jet Dank. 

Grüßt Mariehen. a, wenn 
Gerhard no) da märe. Kiefel, 
Frau Joh. Thiegen, ihr Mann ift 
tot. Dhre Kinder Äind auch 
alfe tot, Maja md ih Ya 
ben ein Zimmer und Xiejel ein 
Himmer, Das ijt unfere Hälfte 
bom Haus. 3. KHottman beftellt 
gu grüßen, aud; Leon, Vieles ft 
1n uns jest anders. Srma fehlt 

t 





Herzlihen Gruß an alle, die 
nah uns fragen. Rielleicht 
Schreibt Maricchen. Bitte, Bitte, 
Es Tüht Eud) Eure Schw. Ella. 


(Ela Willms) 


$. Albrehts 
Ueberjegung des 


Aeuen Teftaments 


Tafgenformat 5”x 7” x 4”, Has 
rer Drud, dünnes Format. Leis 
52.40 


neneinband 3 
Leber, Rotfchnitt, Futteral $3.60 
Keber, Goldiehnitt, Zutteral $5.25 

— portofrei — 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


ar ha he he ee uch ehe 





Dienet dem Beren mit $reuden. 


Fang’ an dein Werk mit Freuden, 
Fang’s an mit Fröhlichkeit, 
Du wirst umsonst vergeuden 
Sonst deine Kraft und Zeit. 


Das Herz ist doch dein Leiter, 

Was Hand und Fuß auch tut, 

Und schaut dich’s an so heiter, 
Dann wird noch alles gut. 


Wenn nachts es taut und regnet, 
Erquickt Gott Wald und Heid’; 
Das Tröpflein, das dich segnet, 
Ist Herzensfröhlichkeit. , 


Nie kannst dem Herrn du’s danken, 
Es ist ein Labetrunk, 
Der Leib, Herz und Gedanken 
Macht alle Morgen jung. 

C.J. Ph. Spitta. 





Mondi, 
Von H.M. 


(Fortsetzung) 


So kam ein Samstag. Mondi 
hatte eben die Zeitung gebracht 
und legte sich still in seines Herrn 
Schoß zurecht. Er wußte, daß 
dieser jetzt die Zeitung las, vom 
Leitartikel auf der ersten Seite 
bis zu den Inseraten auf der letz- 









ten. In der Stube war es schonfj 


sonntäglich sauber. Heiner wa) 
mit den Schmuckketten unter- 
wegs. Mutter bediente die heutef 
zahlreichen Hausfrauen. Martha 
schaffte noch in der Küche, und 
der Vater also saß und las, Mondj 
auf den Knien. Die Wärme des 
kleinen lebendigen Wesens 


ihm wohl. Es war so still. Vater$%% 


feine Hand kraulte in Mondis 
Locken, raschelnd wandte er das 
Zeitungsblatt mit der anderen um. 
Die letzte Seite lag aufgeschla- 
gen vor ihm und was las er da? 
Was mußte er lesen? Fettge- 
druckt und schwarz und groß. 
„Junger Spaniel entlaufen. Braun, 
auf den Namen Dixi hörend. Ab- 
zugeben gegen Belohnung und 
Futtergeld. Elgerstr. 25.” Der 
Vater las. Er las zweimal. Er wuß- 
te sofort: Das war Mondi. Das 
war seine Rasse. Hatte nicht sein 
Hauptmann in der Kaserne sol- 
chen Rassehund gehabt? Nur, 
daß dieser nicht ganz braun war, 
sondern etwas weiß gezeichnet? 
Hatte er nicht auch schon gehört, 
daß ein Spaniel ein kostbarer 
Hund war, eine teure Rasse? Er 
wußte es bestimmt, es fiel ihm 
wie Schleier von den Augen, Mon- 
di war ein Spaniel, auf deutsch ein 
Wachtelhund, und dieser hier, der 
da gesucht wurde, das war Mon- 
di, ihrer aller Mondi. 


Er brachte es nicht übers Herz, 
den ahnungslosen Mondi, „Dixi” 
zu rufen. Wenn der Hund den 
Kopf heben, mit dem Schwanz 
wedeln würde, freudig bellen — 
ach, dann war es ganz bestimmt 
Dixi, der Gesuchte — oder Mon- 
di, der Gefundene. Er streichelte 
ihn und Mondi leckte einmal mit 
der rosa Zunge über die liebe 
Streichelhand. 

Da kam Heiner heim, fröhlich, 
mit Bestellungen, mit Lohn und 
mit den Dingen, die er einge 
kauft hatte. Der Vater saß so 
stumm vor seiner Zeitung. „Sieh 
her,” sagte er, „und lies!” Hei- 
ner folgte Vaters Finger und las, 
und dann sah er Vater an, trau- 
rig und schweigend, und der Va- 
ter sah seinem Sohn in die Augen 
und die beiden verstanden sich. 






„Ich gebe Mondi nicht her,” sag- 
te Heiner wild und trotzig, „ich 
gebe Mondi nie-niemals her.” 
Der Vater schwieg. Was sollte er 
sagen? Dasselbe, was sein Sohn 
sprach?! Ach, er wollte ja auch 
Mondi behalten — und doch! 
„Vater,” drängte Heiner, „was 
meinst du?” Der Vater wußte 


‚einen Ausweg. „Wir warten, bis 


Mutter hereinkommt, und dann 
fragen wir sie.” Heiner schossen 
die Tränen in die Augen. „Was 
Mutter sagt, das weiß ich.” Er 
schluckte: „Dann muß ich ihn 
hergeben.” Der Vater nickte 
stumm. Sie sahen beide Mondi an. 
Der Vater hatte ihn zu. Boden ge- 
setzt, und nun lag er behaglich 
in dem einzigen Sonnenstreifchen, 
das über den Stubenboden lief. 
„Vater,” fing Heiner wieder an, 
„hast du schon —” er stockte — 
„Hast du schon ‚Dixi’ zu ihm ge- 
sagt?” Der Vater schüttelte den 
Kopf: „Ich traue mich nicht.” 
Der Sohn verstand ihn, beide 
schauten wieder zu Mondi hin. 
„Wir müssen es aber tun,” sagte 
der Vater, „damit wir cs gewiß 
wissen.” Er zögerte eine, zwei, 
drei Sekunden. „Dixi,” sagte er 
dann leise und weich, so leise und 
weich, wie sonst das zärtliche 
Mondi erklang. Das Wort hing 
kaum im Raum, da sprang der 
Hund hoch, suchte, bellte, lief 
herum, „Dixi,” sagte der Vater 
noch einmal, „nun wissen wir es 
ganz sicher.” „Mondi, ach Mon- 
di!” weinte Heiner auf. „Mondi, 
ich gebe dich nicht her,” und 
Mondi lief auf ihn zu wie immer, 
sprang an ihm hoch wie immer, 
Mondi, Mondi, der doch Dixi 
war. — 

Mutter hatte natürlich sofort 
bestimmt, daß Heiner den Hund 
zurückbringen müsse. Heiner ging 
unglücklich zu Bett. Morgen nach 
dem Kindergottesdienst sollte er 
in der Elgerstraße 25 nachfragen, 
ob Mondi oder Dixi usw. 

Die Elgerstraße war eine feine 
Straße, vornehme Häuser, herrli- 
che Gärten. Autos parkten vor 
den Toren. „Dixi” — war das 
nicht eine Automarke? Da sollte 
er nun hingehen? Morgen schon? 








Am Sonntag? Und womöglich 
schon eine Stunde später Mondi 
dort abliefern? Es war schreck- 
lich. Er konnte und konnte lange 
nicht einschlafen. Er besann sich 
auf allerlei Auswege. Nickts fiel 
ihm ein. Endlich schlief er doch, 
nicht ohne vorher gebetet zu ha- 
ben: „Lieber Gott, lasse mir den 
Mondi. . .? 

Der Herbstwind blies die wel- 
ken Blätter über die Sonntags- 
straßen, die so still und leer und 
feierlich dalagen. Die Gottesdien- 
ste waren vorüber. Heiner, in 
seiner guten warmen Jacke, schob 
die kalten Hände in die Taschen 
und trabte gehorsam die lange 
stille Elgerstraße hinunter. Hier 
war Nr. 25, das Haus lag zu- 
rück im Garten, Winterastern, 
gelb und rotbraun, blühten neben 
dem Plattenweg. Heiner drückte 
den Klingelknopf. Ein feines 
Mädchen erschien, schwarzes 
Kleid, weißes Schürzchen. Heiner 
wies die Zeitung vor, die ihm die 


Mutter vorsorglich mitgegeben. 


Er deutete auf das Inserat: „Der 
Hund ist bei mir. Ich habe ihn 
aufgezogen.” Das Mädchen lach- 
te vor Freude. „Rudolf! Erwin!” 
rief sie ins Haus zurück. „Dixi 
ist gefunden! — Wo hast du ihn 
denn?” wandte sie sich an Hei- 
ner. „Daheim, aber. . .” Heiner 
sprach nicht weiter. Jetzt war es 
so weit. Er würde den Hund ho- 
len müssen, bringen müssen, her- 
geben müssen. . . 

Er hatte sich nicht getäuscht. 
Nach einigem Hin und Her ver- 
sprach er, den Hund sofort zu 
bringen. „Wir freuen uns so! Wir 
warten auf ihn,” sagten die bei- 
den Jungen. 

Heiner ging ganz schnell heim. 
Wenn er nun Mondi wirklich her- 
geben mußte, sollte es rasch ge- 
schehen. Er trat in die Stube. 
Der Vater sah sein Kind an. 


„Nimm ihn mit,” sagte er, „er ° 


gehört uns nicht,” und dann dreh- 
te er sich schwerfällig in seinem 
Sessel um, so daß er nicht sehen 
mußte, wie Heiner den Mondi aus 
seiner Heukiste hochnahm und 
ihn zur Türe trug und zum Haus 
hinaus und mit ihm fortging. 
Mondi zitterte, und Heiner steck- 
te ihn unter die warme Jacke, und 
der Weg wurde ihm lang, und er 
wollte doch, daß er noch länger 
wäre. Aber endlich war er doch 


„da und drückte wieder den weißen 








Die Derfuchung. 


Ei, was steht dort auf dem Tische? 
Leise schleicht der Hans heran, 
Elschen folgt ihm auf dem Fuße, 
ob sie’s wohl erraten kann? 


Hans rückt näher, seine Augen 
haben jetzt das Glück erspäht. 
Aepfel stehen dort verborgen. — 
Ob die Frucht für uns dort steht? 


Nur ein Griff — dann ist der Apfel 

mein — und Elschen kriegt was 
mit. 

Doch, was wird die Mutter sa- 
gen? — 

„Nein, die Aepfel mag ich nit.” 


Klingelknopf, und das Mädchen 
erschien wieder und die zwei Jun- 
gens, und er setzte Mondi auf den 
roten feinen Läufer, der über die 
Treppe den ganzen Flur entlang 
gebreitet lag. Die Kinder schrien: 
„Dixi! Dixi! Und wie groß er ge- 
worden ist! Dixi, komm, warme 
Milch ist schon da für dich und 
eine fette Wursthaut,”’und Heiner 
stand stumm dabei und wagte 
nicht „Mondi” zu rufen. Er sah 
dem Hunde nach, der ein biß- 
chen unbeholfen die Treppenstu- 
fen hinauflief und sich ängstlich 
nach Heiner umsah, und es 
schien, als wollte er umkehren, 
aber da nahm ihn Erwin auf den 
Arm und trug ihn weg. 

Heiner stand noch ein wenig 
da, mit leerem Herzen und einer 
großen Traurigkeit. Unter seiner 
Jacke spürte es noch eine schwa- 
che Wärme von Mondis kleinem 
Hundeleben, und dann ging er zur 
Türe hinaus, den Steinweg ent- 
lang, und das Eisentor fiel klir- 
rend hinter ihm zu. 

Das war ein trauriger Sonntag. 
So leer, so still, so einsam ohne 
Mondi. Vater, Mutter, Schwester, 
alle waren gut zueinander, und 
besonders zu Heiner. Niemand 
sprach von Mondi, aber alle dach- 
ten an ihn. Der Platz am Ofen 
schien so weit. Mutter hatte Mon- 
dis Heukiste schon weggeräumt. 
Jetzt starrte der Junge auf die 
leere Ecke. Der Herbstabend 
kroch so grau und trüb durch die 
Fenster. Der Tag war so lang ge- 
wesen und der Jammer um Mon- 
di wie eine schwere Arbeit, durch 
die man durch mußte, mit der 
man einfach fertig werden mußte. 
Wind sprang vom Walde her und 
rüttelte an den Läden, heulte im 
Ofen, ein wenig rote Glut stäubte 
heraus. Heiner mußte immer 
wieder auf die leere Ecke schauen. 
Einmal hob er lauschend den 
Kopf. Hatte da nicht ein Hund 
gejammert? 

(Schluß folgt) 





Kinderfeit 
in Manitou, Man. 


Am 7. August wurde in Mani- 
tou von der Sonntagsschule der 
M.-Br.-Gemeinde ein Kinderfest 
veranstaltet. Der Herr schenkte 
in der Natur einen überaus freund- 
lichen Tag. Von allen Himmels- 
richtungen des kleinen Städtchens 
Manitou kamen die Geschwister 
mit ihren Autos, die mit Kindern 
voll besetzt waren, zu dem schönen 
Versammlungshaus, das vor eini- 
gen Jahren in dieser Stadt errich- 
tet worden war. Pünktlich zur 
angegebenen Zeit wird begonnen. 
Pred. J. Wiebe, Leiter der Ge- 
meinde, gibt das Programm be- 
kannt. Als Gast in ihrer Mitte, 
werde ich gebeten, die Einleitung 
zu machen. Wir lassen uns von 
1. Petri 1, 3—22 leiten, und es 
folgt eine Gebetsstunde. 

Dann übernimmt Br. W. Braun 
die Leitung für das Sonntagsschul- 
programm. Nach einem Begrü- 
Bungsgedicht, folgen weitere Ge- 
dichte und Zwiegespräche. Ganze 
Kapitel aus der Bibel werden von 
den Kindern gelesen oder teilwei- 
se auch auswendig aufgesagt. Das 
Merkwürdige für uns als Gäste 
war, daß dieses alles in deutscher 
Sprache gebracht wird. Die Kin- 
der hatten sich Mühe gegeben, 
und die Eltern sahen ganz zufrie- 
den aus, sonderlich die Alten. Die 


Sonntagsschullehrer konnten wohl 
mit innerer Befriedigung sagen: 
„Es war der Mühe wert! ” Um- 
rahmt wurde das Programm von 
den schönen Liedern: „Der herr- 
liche Hirt”, „Wenn der Heiland, 
wenn der Heiland als König er- 
scheint...”, Laßt die Herzen im- 
mer fröhlich...”, „Weißt du, wie- 
viel Sternlein stehen?...” u.a.m. 
Geschickt verstand Br. Paul Görz, 
die frohe Kinderschar im Gesang 
zu leiten. 

Es war uns so, mir und meiner 
lieben Frau, als ob. wir uns in 
Karlsruhe, Fernheim, Paraguay, 





.auf dem jährlichen Kinderfeste 


befinden. Alte Erinnerungen stie- 
gen auf. 

Den Kindern wird noch eine 
praktische Sonntagsschullektion 
von dem jungen Bruder H.Conrad 
geboten, und das Programm fin- 
det seinen Abschluß. 

Nur zu schnell sind die Vormit- 
tagsstunden dahin. Alle begeben 
sich in den Kellerraum zu einer 
gemeinsamen Speisung. 

Nachmittag gab es für alle ei- 
nen Ausflug zur nächstliegenden 
Farm der Geschw A. Fast. Wäh- 
rend die Eltern es sich im Schat- 
ten des Waldes gemütlich mach- 
ten, spielten die Kinder auf der 
nahen Wiese mit ausgelassener 
Freude. Eine wahre Lust, das an- 
zusehen! Die Alten plaudern von 
der guten alten Zeit; denn die 
meisten kommen ja von Rußland. 
Man ist auch immer interessiert, 
etwas von Paraguay zu hören. 
Ich erzähle ihnen etwas von Fern- 
heim, von der Wirtschaft und von 
der Mission. Es war fürwahr ein 
schöner Tag! 

Die Sonntagsschule von Mani- 
tou bittet, die Sonntagsschüler von 
Fernheim alle freundlich zu grü- 
ßen. Also liebe Kinder von Fern- 
heim, hier in Kanada sind Kinder, 
die können noch schön deutsch 
sprechen, auch Bibelsprüche aus- 
wendig aufsagen und aus der Bi- 
bel lesen und die lassen euch alle, 
alle sehr grüßen! Nehmt diesen 
Gruß in Empfang, wo immer ihr 
seid! 

Für uns, und für alle, die auf 
dem Feste waren, darf dieser 
Sonntag in gesegneter Erinnerung 
bleiben. 

Pred. J. Schellenberg. 





RÄTSEL: 
Was ist das? Es hängt an der 
Wand, 
reicht dir jeden Morgen die 


Hand! 
(onpuoz) 


m 
Wir empfehlen die 
neue englifche 


Schülerbibel 


Seicjnungen, Karten und Bilder 
find in natürlicher und zealiftifcdher 
Weife in den Tert hineingeivoben. 
Das eis ift über> 
figtlicher, Ueberfchriften und Ver- 
wendung berfdhiebener Thhengrö- 
Ben — alles trägt dazu bei, dem 
Kefer den Inhalt der Bibel Teidhter 
einzuprägen. Paffend für jung 
und alt. 


THE BIBLLE — 


King James authorized ver- 
sion. Edited by John Stirling. 
500 drawings by H. Knowles. 
Page size 7%” x5%”. Good 
binding. Cloth covered... $1.65 
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St. Eatharines, Ont. 


— Der 7. Auguft mar für die 
Gemeinde in St. Catharines ein 
Tag des Segens. 16 Seelen durf- 
ten mit der Taufe bedient und 
dann in die Gemeinde aufgenom- 
men werden. 

Der Sonntagmorgen brad) grau 
und teübe mit jtrömendem Negen 
an. Um 9 Uhr wollten wir uns 
am Wafler verfammeln, und fiehe 
da! — um 8 Uhr verzogen fich 
die Wolfen und die Fiebe Sonne 
Tam hervor. 

Bei Niag.-on-the-Xafe, in der 
Nähe der Stelle, wo der Fluß 
im Ontario«See mündet, verjam- 
melte fich die Gemeinde zum Zauf- 
gottesdienst. Das Metter toar 
jegt jehr günitig, obztvar e8 bon 
den großen Bäumen mod} tropfte. 

Br. 9. Ihielmann von Kithe- 
ner hielt eine Anfprade über 
Apg. 8, 26—40. 

Unjer Gemeindeleiter, Br.” 9. 
BVenner, hatte denfelben Text für 
feine englifhe Anfprade. 

Dr. Abr. Nedelop vollzog die 
Taufhandlung. Ws die Getauf- 
ten aus dem Waffer ftregen, erhob 
fi} ein ftarfer Wind, und es be- 
gann wieder zu regnen, 

Mbends fand im Wethaufe die 
Aufnahme Ttatt. Außer den &e- 
tauften wurden nod einige an- 
dere Perfonen auf Grund bon 
Seugniffen in die Gemeinde auf- 
genommen. — Die Zahl umjerer 
Mitglieder ift feit der Gründung 
der Gemeinde in den Kriegsjahren 
von 66 biß auf 419 geitiegen, 

— Die Hodjzeit der Gejichmwijter 
Wilfried Grenzberg und Elia 
Sanzen, die am 16. Zuli in Win- 
nipeg ftattfand, Hatte hier am 6. 
Auguft noch eine Nachfeier. Br. 
Srenzberg ijt jeit Sahren umfer 
Semeindeglied, und au Schw. 
Elia Sanzen hat längere Zeit in 
unferer Gemeinde ala &aft ger 
weilt. Gejchto. Grenzberg Hatten 
nun die ganze Gemeinde zu einer 
Nahjhochzeit eingeladen. Die jun- 
gen Eheleute wurden reihlih mit 
wertvollen Geihenfen bedadıt. 

— Eine etwas aukergewöhnli- 
he Verlobung wurde am 14. Aug. 
in unjerer &emeinde befanntge- 
geben. Die Braut, Sch. Anna 
Eeert, ift hier in St. Catharines, 
während der Bräutigam, Mfbert 
Enns, no in Afuncion, Bara- 
auad, ift. Br. Enns ijt von der 
Miffionsbehörde als Miffionar un- 
ter den Spaniern angeftellt war- 
den. Wie wir hören, foll die Hod- 
zeit der Geichtwiiter in Paraguay 
itattfinden. Wann Schw. Eckert 
Kanada verlaffen wird, it nod) 
unbejtimmt, da fie erjt ihre Na- 


ee 
Neu! 








Achtung! 


Packende 


Geschichtenbücher 
Für die männliche Jugend: 
Das Haus auf dem Felsen 
von Heinr. Norden 


128 Seiten. Halbleinen. Gebunden. 
Mehrfarbiger Schutzumschlag $1.65 


... 
Für die weibliche Jugend: 
Durch Gottes Hände 
von Ilse van Wasen 
96 Seiten. Halbleinen. Gebunden. 
Mehrfarbiger Schutzumschlag $1.30 
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nadiichen Bürgerpapiere erhalten 
muß. 

— An dem fegensreihen Tauf- 
Sonntag hatten wir zu ımjerem 
Bedauern aud eine Mbichiedäfei- 
er, denn Geht, Hermann Die 
verlaffen und. Br. Nid Braun 
jprah da Empfinden der Ge- 
meinde aus, als er jagte: „Es 
tut ung leid, daß ihr geht.“ Pred. 
&. Epp erwähnte, e3 jei immer 
ein großer Verluft, wern ein mwil- 
Tiger Arbeiter eine Gemeinde ver- 
Tüht. 

— Sonntag, der 14. Yurg., war 
ebenfalls ein reichbefuchter Tag. 
Vormittag befuhte Br. If. Eiwert 
bon Kitchener uns im Ssnterefie 
der M.-Br.-Gem.- onferenz - Bi- 
belihule von Ontario. Die Schule 
mar bis dahin in Virgil und ijt 
jet nad) Kitdhener überführt wor- 
den. 

An Nachmittag war der be 
Tannte jüdiiche Evangeliit Dr, A. 
Micheljohn in unferer Mitte, Er 
erzählte, dat bei den Juden nie 
vorher die Tür für das Evange- 
Tum fo weit offen gewvejen jei, 
wie gerade jeßt. 

Mbends war Br. EC. Wall in 
unferer Mitte und Iegte ung die 
Sade der Europäiihen Menno- 
nitifchen Bibelihule warm ans 


er3. 
Zaffet una Gutes tun und nicht 
milde werden! 
— Kart. 


Pirail, Ontaris. 


— Am 18. Juni traten Bo 
ter Blod und Elfie Seib in den 
Chebund. Beide find in der Ver- 
breitung des Evangeliums über 
den Rundfunt tätig. — Am 25. 
Juni feierten Helmut Maffen 
don Virgil und Kora Braun von 
St. Catharines ihre Hodzeit. — 
Am 2. Zuli war die Hochzeit von 
Franz Löwen umd Tilian Görk. 
Sie haben ihr Seim in St, Ca- 
tharines aufgeihlagen, find aber 
in unferer Milfions-Sonntags- 
jehurle tätig. — Am 9. Zuli bei- 
rateten Arthur Harz und Mir- 
jam Penner. Sie wohnen in Bir- 
ail. 

— Am 31. Juli war Br. Ab- 


ram Redefop, won deifen Mutoun-” 


fall bei Prefton in der M.R. be- 
tichtet wurde, bereits wieder un- 
ter uns, 

— Ende Juli durften Br. Gerh. 
Neufeld don Niagara-on-the-Lafe 
nad) Tängerem fdhweren Mrebglei- 
den heimgehen. 

— ®er SJulimonat ijt aufer- 
gewöhnlich heiß und troden gewe- 
fen. Die Süßkirichenernte war in 
diejem Jahre febr gut. Die Sau- 
erftrichen waren nicht ganz fo 
gut wie im vorigen Jahr. Viele 
der frühen Pflaumen und der 
eriten PWfirfihe find der Yangen 
anhaltenden Dürre halber nicht 
zur Marftgröfe ausgeivachien 
und fallen einfad, auf die Erde. 
Anfang Auguft Fiel ein fchöner 
Negen. Der orfanähnliche Sturm 
Connie fegte itber Südontario, 
tig viel Obit herab und brad) 
junge Bäume ab. Das Bild heu- 
te, am 14. Wuguit, ift ein trü- 
bes, md eines manden Frucht 
farmers Hoffnung auf ein Teihte- 
tes Zehen ijt hwiederum gefchmä- 
Tert. Könnten wir dod 1. Theff. 
5, 18 fo recht befolgen! 

Die Vergrößerung der 
ee it im bollen 
Gange. Statt der borigen bier 
laffenzimmer gibt e8 jet fieben 
und zudem gibt's noh ein jehr 


großes Muditorium mit Seller- 
raum darunter, 

— Mm 31. Juli durften 22 
jugendliche Seelen dem Herrn in 
der Zaufe folgen ımd murrden 
der Gemeinde hinzugetan. Köft- 
lid) war es, ihre Zeugniffe anzu- 
hören. 

— Am 14. Aug. tar wieder 
um ein Zauffeft von der Mif- 
fionsfapelle aus. Sch: Seelen 
gaben am Vortage ihre Beug- 
niffe, wie fie den Herrn gefunden 
hatten, 


— Die Sommerbibelfhulen 
find zum Mbichlug gekommen. 
Man ein teures Gottesmort 


Wwirde in die Sergen der Kleinen 

eingeprägt. Möchte e8 Frucht 

bringen zum ewigen eben. 
David Nömwen, Korr. 


Abbetsjord, B. €, 


— Bred, Erdmann Niffel und 
Frau, Swan River, Man., befut- 
en hier ihren Vater H. €. Nit- 
fel und ihre Gefcwiiter 9. 9. 
Niffels. — Abrem Martens und 
Frau, Main Centre, Susk., be» 
juchen feinen Bruder Zatod A. 
Martens und andere Verwandte. 
Heinrich Bartich und Frau, Dal- 
meny, Sast., jind auf Bejuc; her- 
gefonmmen, — Mlfred Siemens, 
der als Austaufhftudent 1 Jahr 
in Hamburg, ®eutichland, ftu- 
dierte; au; Deutichland, Stalten 
und Griedienland ibereift hat, iit 
nah Haufe gefommen. Seine EI- 
tern find oh. $. Siemens. — 
Rarrence Warfentins find won 
Winnipeg zurüdgefehrt, wo er 
am Menn.-Brüdergemeinde-Bi- 
belcollege studierte. — Dr. Abr. 
Both und Gattin, Saskatoon, ma- 
hen Bier Befuhe. — ME. 
Xehrer Henry Unger und Frau 
und Frl, Erna Sudermann find 
nad) Ontario gefahren. — Hen- 
ry Siemens ımd Frau, Main 
Centre, Sasf., befuihen hier Frau 
A. Löppky. — Nafob Rempels, 
Sosfathewan, find bei den EI- 
tern 9. 9. Mlaffens zu Gaft. — 
‚EC. Barkman, St. Zoje, Calif., 
find bei den Eltern Zoh. Cihießens 
auf Bejuch. — Frau Ted Wall 
und Fra Niet Nempel, Stift 
Current, Sast,, Famen zur Sod- 
zeit des %. Wall her und machen 
Befuche. — Kohn Rorneliens don 
Alberta beiuden bier B. KRornel- 
jens und andere Verwandte, — 
Frl. Frieda Ylaak ift von Fort 
St. John, B.E., wo fie Sıhule 
halt, nad) Haufe gefommen, — 
IR. Thieens, Salem, Oregon, 
befuchten Hier P. Janzens auf 
rer Vefucdsreife in U.SM, und 
Kanada. 

— Yafob 3. Epps feierten 
Silberhodhgeit. Aus der Nähe 
waren die Kinder erjchienen und 
von orf River, Dan., Kobn 
Redefops, Hodzeit Hatten fie in 
Manitoba und wohnen jeit 1942 
hier. 

— SHodjzeit Halten George, 
Sohn ven Gerh, Schellenbergs, 
und Margaret, Tochter von Gerh. 
Martens. Sie werden in Wifhart, 
Sasf., wohnen, 

— € reichten fi die Sand 
firs Leben George Peters von 
Sasfatoon ımd Anna, Tochter 
von Daniel Kraufe, Sie werden 
in Sanley, Sagt, wohnen. 

— M. Wiebe und Gattin, Wey- 
burn, Sask,, befuchen Hier Otte 
Roeppfys. — X. A. Dyds waren 
nah Banff, Alberta, gefahren, 
wo fie feinen Bruder nabft Sat- 
tin bon Sithjener, Ont., trafen. 


— Safob Knelfen, geb. am 12. 
San. 1873 in Südrußland, 10 
Sahre Hier gewohnt, it geitor- 
ben. &3 binterbleiben jeine Gat- 
tin, ein Sohn ıumd 10 Töchter, 


36 Großfinder ımd 18 Urgroß- 


Tinder. 

— Frau Anna Derkjen geb. 
Braun, 43, von Borden, Saät., 
hergezogen, ijt gejtorben. Sie hin- 
terläßt ihren Gatten Peter Derk- 
fen und ihre Tochter Frau Joyce 
Harris, Mount Vernon, Waih. 

— David B. Falkz fuhren nad 
‚Herbert, Sasf., zur Hordhgeit ihrer 
Nichte, der Tochter von Waldemar 
Briefens dftammen vom Kuban, 
Raufafus). 

— Fred Kütfes, Dalmeny, 
Sasf., machten bier Befuhe und 
firlhren dann nad) Wancouwer, um 
ihre Tochter Mörtle Rütfe von 
Trefne, Calif., zu treffen. 

— In der M.-Br.-Gemeinde 
MeCalum Rd, als aud) in der 
EM.D.-Gem. werden Sommerbi- 
beljchulen abgehalten. 

— Die Simbeerernte geht dem 
Ende zu. Wir haben trodenes 
Wetter mit viel Sonnenfcein. E8 
weht meijtens eine Tühle Brije 
vom Dean her. 

— Korr. 


Winnipeg, Man. 


— Am 20, August feierten im 
Bethaus der Elmtwood M.-Br.- 
Gem. David, Sohn der Gejhm. 
Wın. Falk (Gemeindeleiter der N.- 
Kildonan M.-Br.-Gem.) und Vio- 
la, Todter von Gejchto, Ben Hord,, 
Hochzeit. Der Vater der Braut ift 
als Chor- und Orcefterdirigent 
weit befannt; er und feine Frau 
dienten bis dor Kurzem ala Mu- 
fiflehrer am M.-Br.-©.- Bibelcol- 
Iege. Der Großvater der Braut, 
Bed. EN, Hiebert, war mit fei- 
ner Gattin zur Hochzeit nad) Win- 
nipeg ‚gekommen. Gejchte. Sie 
bert find no immer unentiegt 
auf Reifen und dienen bielerorts 
mit Berichten aus ihrer Miffionz- 
arbeit im Ausland. 

— Am 27. Auguft find drei 
mennonitifche Hochzeiten in Win- 
nipeg: In Emmvood werden John 
Dyd und Florence Burhr, Toter 
bon Peter U. Buhrs, früher Gret- 
na, Dan., getraut. — In R.-il- 
donan it der Bräutigam Peter 
Enns und die Braut Anni Spenft. 
- Im Canad, Menn. Bible Col- 
Tege reichen fi John, Sohn von 
PVeter riefen, Marguette, und 
Mary, Toter von Sohn M. Gies- 
dreht, Winkler, Man., die Sand 
zum Chebund. Die Braut ijt die 
Sctwweiter der vielen Eintoande- 
tern bekannten ehemaligen MEC- 
Arbeiterin Anne Gieshredht. 

— Daz traditionelle Treffen 
der Sugendlichen der drei M.-Br.« 
Gemeinden Winnipegs im Freien 
fand am 17. Yuguft mit fhätungs- 
weife 200 Xeilndhmern  diefes 
Sahr eine befonders rege Beteili- 
gung. Vred, ST. W. Nedekopp 
erläuterte in prafticher, anjchau- 





licher Weije den Glaubenstampf. | 


— GEH. A U, Deiehr, frü- 
ber 3 Spruce Str., St. Cafhari- 


nes, Ontario, find nah Winnipeg | 
Naezogen. Vom 1. Sept. an wird! 
ihre Mdrejfe 55 Green Nbe., Win- | 


nipeg 5, Man., fein. Sum Win- 


ter blanen fie zır ihren Kindern 
8. Emert, Ontario, Kalifornien, 


au fahren. 


— Befhtw. Serm. X. Die, feii- | 


‘her 5 Epritce Str., St. Cathari- 
nes, Ort., find nad; Winnipeg: ge- 
zogen und werden vom 1. Septem- 


ber auf 55 Oreen Aoe., Winnipeg 
5, Man., wohnen. 

— 285 Minnipeger Ninder 
Tonnten bdiefes Jahre im Miffions- 
Tamıp zu Arneg frohe Freizeit ver- 
Ieben. Won den 3 beranjtalteten 
Kinderlagern war hejonders das 
Teßte bon Kindern aus hriitus- 
fernen Heimen ftarf bejucht. € 
waren mehr Anmeldungen einge 
gangen, als angenommen werden 
Eonnten, 20—24 Arbeiter gaben 
ihre Ferien für diefe Arbeit unter 
ben Kindern her. Die Xeitung der 
Kinderfamps Hatte Br. Alfred 
Kröfer, 

— Die Menn.-Br.-Gemeinden 
Elmwood (150 Kinder) und Nord» 
fildonan (235 Kinder) und die 
Vethel-Miffionsgemeinde (75 Kin- 
der) veranjtalteten Sommerbibel- 
fdjulen. Much hierbei fiel der Zır- 
ftrom bon Kindern, die nicht aus 
Heimen bon Gemeindegliedern 
Tommen, bejonders auf, i 

— Für alle Lehrer war im 
Kamp bei Arnes eine bejondere 
Wode mit Vorträgen von Pred. 
3 A Töws und Pred. 3. ©. 
Zöws. Der verhältnismäßig ichion- 
de Befuch diejer DVeranftaltung 
twieft die Frage auf, ob dafür Kein 
Bedürfnis gefiihlt wird, oder ob 
andere Gründe der Verhinderung 
vorliegen. 

— Die Wohenend-Freizeit für 
die Sonntagsfiäullehrer vom 12. 
bis 14. Nuguft im amp bei Ar- 
ne3 fand mit 105 Erwachienen 
und 40 Rindern eine jehr rege Be- 
teiligung 7 

— Das M.-Br.-Gem.-Bibelco!- 
Tege, Winnipeg, berichtet, daß be- 
reit3 jegt diele Anmeldungen für 
das neue Schuljahr eingehen. Die 
Pläße in den Mohnheimen der 
Studenten find jchon faft alle be- 
Tegt, im Eben-Ezer-Wohnheim für 
die Verheirateten ijt bereits Kein 
Raum mehr zu haben. 

— Das Lanad. Menn. Bible 
College arbeitet rege am Neubau 
in Zuredo. Die Fußböden und 
zum Teil au die Wände find ne- 
goffen. Man ift fehr dankbar für 
das ungewöhnlich günitige Bau- 
wetter und hofft, den Neubau bi 
Neujahr beendigen zu Fönnen, 

— Den Fertigbau der Schön- 
toiefer-Ricche in N.-Rildonan Hofft 
man in 3 Monaten beendigt zu 
haben. : 

— Bred. 9. $. Ianzen ift nach 
einer jönen, aber jahr Heißen 
eberfahrt gut in Europa ange» 
Tommen. Er hatte auch auf dem 
Schiff Gelegenheit, mit der Bot 
haft des Heils zu dienen, Die 
Beipredhungen und Konferenzen 
(Sieh Vericht auf Seite 1) ver; 
laufen im Segen. In Bafel traf 
er auf der Mennonitiichen Slau- 
benstonferenz die Mifftonare Ma- 
ıy Töws und Ben. Stlafiens 
(Morden, Man.), die von Bel: 
gien aus dorthin gefommen wa- 
ren. 

— Br. Franz Neufefd, Sih- 
ende, Tiegt mit aebrodenen Knö- 
el im Seneral-Hofpital, Er fiel 
bei der Mrbeit als Mrftreicher 10 
Fuß tief vom Seriijt. — Der Au- 
Stand von Schw, Peter Warkentin, 
die bor einiger Zeit eine fehtwere 
Sehirn operation Surhmachen 
mußte md Iange bemitlos Yag, 
wird allmählich hefier. Sie Yicat 
ebenfaz im Beneral-Sofpital. — 
Schw. Peter Wiebe, N.-Rildonan, 
fonnte nad zwei Operationen 
wieder nad) Sauje zurüdfehren 
und befindet fich auf dem Wege 
der Genefung. 

RN. 
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24. Auguft 1955 


Mennsnitijche Rundichen 





rauendienit 


Ih will euch tragen... 


> a, id; will eud; tragen bis zum Alter bin, 
und Ihr follt eint jagen, daß id grädig ein. 


Hr folt nicht ergrauen, ohne daß ich’3 meiß, 
müht dem Vater trauen, Kinderlein als Greis. 


It mein Wort gegeben, will ih & aud tun, 
will euch milde heben, ihr dürft fiher ruhn. 


Stets will id) euch tragen recht nad) Retterart. 
Wer jah mid) verfagen, two gebetet ward? 


Denkt der vorigen Zeiten, twie der Väter Schar 
voller Suld. zu leiten ih am Werfe war. 


Denkt der früheren Sahre, wie auf euren Pfad 
eud; der Wunderbare immer nod; gencht. 


Zap mm euer Fragen, Hilfe ift genug: 
Ya id will euch tragen, toie ich immer trug. 





Pe 1. a aa? 
Seauen dienen Ehriftus 
Von Anne Lawvton, 
Debora, eine Mutter in Jirael. 
(Zortfekung) 


Sarg neuteftamentlich  mutet 
uns dag Wort von der göttlichen 
PVollmadt an, die er denen gibt, 
die ihn Tieben. Da ijt aus dem 
Eifer der Helden, der Willigen, 
die fie am Anfang des Liedes 
preift, elroag ganz ungeahnt Gro- 
518 geworden: Menjchen, die Gott 
lieben. Kann man biejen furdht- 
baren Gott Tieben, der Menjden 
hinmäht nie Gras, der Wöllfer dem 
Berderben preisgibt? Eine jelte- 
ne Kraft der Erfenntnis offenbart 
diefeg einzigartige Lied. So wie 
aud) die Trägerin der Gotteshot- 
Ichaft, die e8 gefungen hat, weit 
emporragt unter all den Niihter- 
geitalten. Selbft ein Gideon, dei, 
fen eben mit folder Ausführlich 
Zeit befchrieben tt, reicht in feiner 
geiftlihen Kraft und Erfenntnis 
ei weiten nicht an Debota heran. 

Die drei Gefänge, bon denen 
Sutper jo bejonders had) dent, 
find dag Tied der Debora (Richter 
5), der Robgefang der Hanna (1. 
Sam. 2) umd das Moagnifikat (Lu- 
tag 1). Die Frauen, bon denen 


Ihe Senaen alle! 


Ihr Zeugen alle vom Kreuzesreich, 

dur Sefu Wunden flehn twir euch: 

Zapt die erfie Liebe nicht aus dem 
Herzen, 

denn man bermißt fie mit bittren 
Schmerzen 

und Todesangit. 


Mollt ihr Wofaunen der Gnade 


fein, 

räumt euch exit felber der Gnade 
ein, 

werdet dur die Wunden, die ihr 
berfündigt, 

feföt mit Gott ausgejöhnt und 
entfündigt, 

danad) Kefennt! 


Wir und des Seilande Kreuz 
gemein’ 
mollen des ewiglich Zeugen fein, 
dak im Opfer Befu allein zu finden 
‚Gnade und Freiheit von allen 
Sünden 
für affe Welt. 
Graf N.S,Pp, Bingendorf. 


Rn, Ar } 
diefe Herrliden Lieder jtammen, 
haben ihren Glauben aus der 
Schrift genährt. Ihr Glaubens- 
gut geht auf Moje zurück, den der 
Herr feine Wege hat willen Iaifen“ 
(Ri. 103, 7). Sie gründen alle in 
dem gewaltigen erjten Gottestvort 
der Werheifung — au einer 
Fran gejagt (1. Mofe 3, 15)! 

Darin Tiegt zunädit einmal die 
augenfällige Beftätigung des gött- 
Tichen Grundgeietes, dak der S0- 
he amd Exhabene auf das Nie 
drige und Werachtete jieht (Bei. 
57, 15), wie e8 aud Paulus im 
1. Korintherbrief Kap. 1, 26—29 
befennt. Im „Gefang der drei 
Männer im feurigen Ofen“ (Bert 
31) ftcht das herrliche Wort: „Dit 
figeft Über den Cherubim und fie- 
heit in die Tiefe oder Abgrund“, 
dag Luther in feinem Magnifikat 
ausführt: „Wo ift ein folder Gott 
tie der umfrige, der da figt in 
Höchfter Höhe und fichet doc her- 
unter auf die Niedrigen, im Him- 
mel and auf Erden? Denn bie- 
meil er der Allerhöchfte und nichts 
über ihn ift, Kann er nicht über 
ich fehen, Tann au nicht neben 
fi) fehen, dieweil m niemand 
gleich ift, muß er notwendig in fich 
jelbft und unter fich Tehen, und je 
tiefer jemand unter ihm ijt, deito 
Ibeffer fieht er ihn.“ 

In der Kiefe de3 Anfechtung 
ift don glaubensftarfen Sreunden 
Daniels eine Erfenntnis der Grö- 
Be und Majeftät Gottes zuteil ge- 
worden, twie fie in Pf. 80, 2 und 
99, 1 nur angedeutet it. Dert 
Heißt e8: „der du fikeit iiber dem 
Eherubim." Aus der Hölle des 
feurigen DOfens aber erihotl da® 
ob: „und fieheft in die Tiefe!“ 
Das Fanın nur der bezeugen, ber 
jerdit in der Tiefe ift. 

Do nicht nur das Verachtete 
und Niedrige ermoählt Gott zu 
feinem Werkzeug, e3 fit noch ein 
anderes, twas ung im Xied diejer 
Frauen und gerade aud bei De- 
bora entgegentritt. Sie Ieben in 
dem Wort und Werk ihres Gottes. 
Da ijt ihre Heimat. Was Mofe 
gelernt Hat, das ift ihnen tief ins 
Herz gedrungen. Man erkennt 
feine Gottesfchau wieder in dem 
Robpreis der Krauen. And was 
ihon 5. Mofe 17, 19 geboten fit 
und bei Sofua in Kapitel 1, Vers 
7 u. 8 ums als der Shlüffel zu 
deifen Leben des Gehorfams ge 
nannt wird, das fpiegelt fih au 


in Deborag Reden und Rehren 
wieder: „aß das Bud) diejes Ge- 
fees nicht won deinem Munde 
formen, fondern 'betradite e8 Tag 
und Rad...” Das Zeugnis aber 
des Heiligen Geiites über Dieje 
„cob aus Holz geichnigten Heili- 
gen "der Richterzeit, wie Löhe fie 
nennt, Tautet in Sebr. 11, 33: 
m. Gerechtigkeit gewirkt durd) den 
Glauben... Erfüllung von Ver- 
Heigungen erlangt.” Damit ijt 
uniderlegbar der Naihdrud auıf 
da3 Wort gelegt. Der Glaube 
entiteht am Mort, und wenn er 
niht am Wort bleibt, twird er 
zur Schoärmerei. 
(Zortfegung folgt) 


Warum $rau Ban 
fich nicht taufen lieh. 


Unter den Chriften von Raiyu- 
an, der ‘Haupfjtadt der Prowinz 
Shanfi in China, war eine alte 
Dame, die fi nicht der Gemeinde 
angeihloffen hatte. Sie war ber 
einigen Sahren befehrt, und ihre 
Ziebe, ihr Blaube wie au ihr 
ganzes Xeben heivies, dah ihre 
Belehrung echt war. Aber fie bat 
nit um Aufnahme in die Ge- 
meinde und war gang niederge- 
ihlagen, wenn von der Taufe die 
Node war, Die Miffionsleute 
mußten nicht, tvaß fie denken joll- 
ten, denn es war abjolut Tein 
Grund vorhanden, weshalb fie 
nicht getauft werden follte. 

Endlich, in einer ftillen Stunde, 
ihüttete die alte Dame einer Mif- 
fionarin da3 Herz aus. „Ah“, 
fante fie traurig, „wenn ih mur 
eine wahre Nadifolgerin Jefu jein 
und getauft werden Fönnte!” 

„ber warum follten Sie das 
nicht“ fragte die Miffionarin mit 
Intereffe. „Hält Sie denn irgend 
ehvas zur?" 


x 





Heidenmilfion ift eine Großmadit 

in nechtsgeftalt. Aber in Kucihts- 

seftalt hat ja and Jens auf Er- 
den gewirkt. 





%* 


„Mber natürlich“, rief die alte 
Dame traurig aus. „Wie Tann ic) 
eine wahre Nadyfolgerin Neu 
fein? SH kann fein Werk nicht 
vollbringen !” 

„Welches Wert denn?“ fragte 
die Milfionarin. „Hat nicht Ie- 
fus alles für ung getan?“ 

„Do ja, ich liebe ihm und der» 
Tale nich allein auf ihn, Mber 
ich weiß, da der Herr Sefus zu 
jeinen Süngern aelagt hat, fi 
tollen hingehen in alle Welt und 
aller Kreatur das Evangelium 
verfündigen, und das Mann ich 
nicht tun. Sch erzähle fo gern von 
ihm“, fuhr fie fort, als die Miffto- 
narin im eriten Erftaunen unfü- 
big war, ein Wort zu jagen. „ch 
babe meinem Cohn und feiner 
Frau den ihm gejagt, au alleır 
unferen Nachbarn; im Sommer 
gehe ich in die näcjiten Dörfer 
und rede zur den Leuten. DO, ich 
fiicchte mich nicht, von ihm zu zeu- 
gen, da8 iit e8 nicht. Mber ich 
bin alt und fahr fchtvadh. Sch Tan 
nicht Iefen. Meine Augen verfagen 
allmählich, und ich Tann auch nicht 
mehr weit gehen. Sie jehen, für 
mich ift es unmöglich, in fremde 
Länder zu gehen und das Evan- 
gelium zu verfiindtgen. Sa, wenn 
Sie früher gefommen mären, al 
ich noch) jung war! Aber jet iit 





8 zu fpät. Sch Kann nicht jeine 
wahre Züngerin fein.” 

Tief bewegt erklärte die Miffio- 
narin der edlen Frau die volle 


on 


ZTräumend meine Seele fliegt: 
irgendwo ein Friedhof Tiegt, 
Srgendtvo im weiten Land 
gräbt mein Grab einjt Fremde 


Hand. 
Fremde Erde dedit mich zut, 
irgendwo zur Tetten Ruh. 
Schlaf allein in fremder Gruft... 
dis mich Gott nad Haufe ruft. 





Bedeutung der Worte Zefı. Sie 
fagte ihr, toie fehr der Herr es 
tus molles Verjtändnis für uns 
und unfere Lage habe, und wie 
er den geringjten Dienjt Iohne, 
der aus Liebe zu ihm getan werde. 
Er nahm das Scherflein der Wit- 
we an und ftellte einer Zrau das 
Zeugnis aus: „Sie hat getan, ma8 
fie Konnte.” 

Was fie tonntel Sie follte tun, 
was fie fonnte? War es das, was 
SZejus meinte DO, dann Fonnte 
fie doc; feine Süngerin werden! 
Die alte Dame fonnte faum den 
näditen Sonntag erwarten, an 
dem fie getauft werden follte. Sie 
war toller Breude über diefes ihr 
großes Vorreht und hurde eins 
der beiten Glieder der Fleinen Ge- 
meinde in Taiyuan. 

Da aud) in unjeren Herzen der 


Gute 





Miffionsbefehl fo 
hen wäre, daß wir ihn jo eng mit 
unferem Porreht als getaufte 
Shriiten verbinden hoitrden! Mel- 
he Siege würde dann das Evan- 
gelium in aller Welt feiern! 


Kür die Hausfrau. 
Gröbeerfuchen 

Zutaten gum Teig: 2 Taflen 
Mehl, Y Taife Bitter, 3 Eier, 
1% Zaffe Zuder, % Tate Mild, 
2 gehäufte Teelöffel Yadpulver. 

Butaten zur Büllng: 2—3 
Quart Erdbeeren, 1 Teelöffel Ba- 
nille, 4 Pint Schlagfahne, But 
ter nad) Gejchmad. 

Zubereitung: Butter toird zu 
Sahne gerührt, Zuder und Ei- 
gelb dazugegeben, dann die Mild 
und nad) amd nad; Mehl und Bad- 
pulver, Eiweiß wird zu Sahne ge- 
älagen und unter den Teig ge 
mifcht. Der Teig wird in zwei 
Zagen gebaden, jo dab die Lager 
ungefähr 114 Zoll die find, dann 
Talt werden Jaffen. Die Erdbeeren 
werden mit Quder ein wenig 3er- 
ftoßen und auf beide Tagen die 
aufgetragen. Die Sälagiehne 
wird mit etwas Zuder und DBa- 
nilfe vermifht und auf die Erd» 
beeren di aufgeftrichen und die 
Lagen wieder aufeinandergelegt. 

Bemerkung: Wenn die Schlag- 
jorhne auf dem Kuchen ift, muß er 
gleich ferbiert werben. 





Warenitempel 
find zu behalten 


beim Einfanfen - - - 





Schauen Sie nad) diefen Namen 
aus beim Einfaufen, Was im- 
mer Sie brauden, faft ficher 
finden Sie einen biefer Namen 
auf dem gemwünfchten Wrtilel. 
Kaufen Sie im Vertrauen auf 


— Dnalität 
— Breiswürdigfeit 


... and nur bei 


EATON’S. 
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Die Exulanten 


Erzaehlung aus der Zeit der Salz- 
burger Protestanten - Verfolgungen. 
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(13. Fortfegung) 


„Schau her, Sepp, tag fie dor- 
ten aus mir gemacht — dorten in 
dem unterivdiichen od) — zwar 
zig Schub tief unter der Erden. 
En Krüppel bin ih Halt worden 
und grad gut fürs Iekte Stit- 
ber.“ 

Mit jchiverem Herzen trat 
Sepp den Heimweg am Nachnit- 
tag au. Was wirden die Eltern 
zu all dem Sammer jagen, den 
er gejehen hatte und bon dem er 
berichten mußte! 

Gab e8 Feine Hilfe aus diefen 
‚ Elend? 

„Wenn du Lalholifc würdet,” 
hörte er den Berfucher mit des 


Weirlhauers Gtimme, „dann 
wird dir nit ein Saar ge 
frümmt,” 


Dentend und erwägend Ichritt 
Sepp der Heimat gu. In dem tief- 
gebeugt Dahinichreitenden mar 
fer der muntere Burfehe zu 
erkennen, der no, vor tvenig Mo» 
naten die Berge in frohen Säten 
Hinunterfprang. Viel Taftete auf 
feinen jungen Schultern. 

Die Henbitnaht zog Frühzei- 
tig berauf, Sepp eilte jchneller 
bormvärts, damit er zum Nadt- 
efjen daheim wäre, wie er der 
Mutter nerfproihen Hatte, 

Sn den Sctichaften, die er 
durchichreiten mußte, hörte er oft 
Iautes Gejohle der Soldaten — 
Slucen dazwifchen und mande 
jammernde Frauenftimme, 

Umtoilfkürlic hob er die Sand. 
Welde Wonne, einmal dazwifchen 
ihlagen zu Zönnen — tie der 
Scwarzhöfer! Aber er war ein 
„armer Keker“, wie er fi in 
Gedanken felber Höhnend nann- 
te — er mußte fi fein duteen 
vor der Uebermadt. Gar danfen, 
behielt er nur das Leben. Sa, 
wenn er Fatholiich würdel — 

An einem einfomen Gehöft 
fam er vorüber. In der erleub- 
teten Stube ja die Familie hei- 
jammen. Sepp mußte, daß Die 
Armen am Bettelitabe waren. Sie 
taren niemals reich geweien, fan- 
den aber ihe autes Nuskommen. 
In furzer Zeit verpraßten die Kai- 
jerliden ihr Sab und Gut. Rein 
Stüc Vieh nannten fie mehr ihr 
eigen; Taum fanden fie troden 
Brot zur Stillung ihres Sungers. 
Und doch! — Zu die ftille Nacht 
Hinaus erflengen ihre Stimmen: 


„Gott Tann mic; fegnen früh und 
Ipat, 

Bis all mein Tım ein Ende hat. 

Er gibt, nimmt, madt #8, tie er 
toill, 

Drum sprec; ih auch fein in der 
Sit: 

Das walte Gott.” 


2eihämt fehlun Sepp die Au 
gen nieder, 

„Das alte Bott!" md die &8 
fangen, die nagten am Hunger 
tu, und Friede wohnte trogdem 
in ihren Sergen. Mh, wer aud 
fohen Frieden hätte, wer auch de- 
mütig alles Leid hinnehmen Fünn- 
te, wie fie, 


Ihm war diefe Demut nicht ge- 
neben. Er haderte mit fi), mit 
der ganzen Welt, ja, jelbft mit 
einem, der nit von diefer Welt 
war, fondern Hoc) über ihm Hhron- 
te, hoch über dem weiten Him- 
melsgewölbe. Die Mhnel pries 
öiwar täglid in. ihren Frommen 
Liedern Gottes Gitte, aber Sepp 
Fonnte ihe nicht beiftimmen. Märe 
Gottes Güte wirklich fo groß, 
warum Half er nicht all den Un« 
glücklichen, die ihrer GIaubenz- 
Tehre Avegen hart bedrüdt wur. 
den? Warum erhörte er fie nicht, 
die ihn Tag und Nacht um Hilfe 
anriefen? Warum nicht? 

Sollte eiiva der Priefter im 
Seimatdorfe reiht haben? „Sepp, 
Sepp”, fagte er erft geftern, „dat 
du Halt anhangft einer fo aus. 
fichtsIofen Sahen, gar nimmer 
hätt’ ich’8 gedacht von einem, der 
fonft alleweil einen hellen Kopf 
echabt Hat. Ing Verderben tut 
Ahr all mitfamt "neincennen.“ 

„Ce find no nit alle Täg’ 
zur Neigen gegangen”, tar feine 
Emviderung getvejen, „der Herr 
gott wird ums fon unfer Recht 
Ichaffen.” 

„Slaubjt du das wirklich, 
Sepp?" hatte der Priefter ein tve- 
nig fpöttifch geantwortet. „Wäre 
euer Glaube den KSerrgott ge- 
nehm, twürd’ er jhon Baldiger 
helfen. Warum tut er eg nicht — 
warum gibt er eud) halt nit ein 
Zeichen, daß ihm euer Tun wohl 
gefällt?” 

Richtig war e8, warum Half 
der Herr nicht früher? Warum 
ließ er 68 zu, daß die Bauern 
olfes berloren, iva3 fie fi) in hei- 
Ber Arbeit erfhafft? Warum Titt 
er 68, daß die Glaubenstreuen im 
Nerker dahinftarhen? Warum gab 
er ihnen nicht zum mindeften ein 
Zeichen, daß er ihrer gedachte? 

Sn tiefe Gedanken verfunfen, 
jtand Sepp ımd Klicfte zum Him- 
mel hinauf, Mc, wern ihm Gott 
doc; ein Zeichen gäbe! Doch mas 
war das? Was fah er dort vor 
fh? Ein Bittern durchlief feine 
fräftige Gejtalt. Srampfhaft um- 
Hlammerte er den Bergftod. Ein 
Teuchtend roter Schein zeigte fich 
am Himmel. Dder var e3 eine 
feurige Kugel? Nein, eher eine 
zacige Tode oder ftrahlenförmige 
STamıme, die Höher und höder, 
immer gewaltiger entporitieg. 
Sollte da8 das Zeichen fein, daß 
Gott jeiner Glaubensgenoffen den- 
no gedähte? Gepp vernahm 
nicht die Schritte, die fi, näher: 
ten. Ein fatholifcher Bauer, der 
dem Weirfhöfer Anzeigen über 
mehrere Keker gemacht Yatte, 
wanderte heim. Diefer blicte mit 
Mistranen auf die vegungSlofe 
Sejtalt des Sepp, Unheimlid, er- 
jchien fie im nädtlichen Dunkel, 
zumal da fie an einem Kreuztvege 
fand, Wo e8, tie die Wbergläubi- 
gen annahmen, nachts umging. 

Reife verfuchte der Bauer, fid) 
vorüberzufhleihen. Die dunkle 
Seftalt mochte der Vöje fein, der 
wieder einen Zang zu tun ge- 
dachte. Trog geheimer Furdt 


fonnte er nicht umhin, die Au- 
gen gu heben, als er ji) neben 
Sepp befand. 

„Maria und Sofefl” jchrie er 
laipend, als er ihn erfannt hatte, 
„nit der Teufi ift’s, nein, des Nä- 
gelhöfers Bub, der hier Ziwiefprad) 
Halt mit dem Geift vom Seter 
Rutherus.“ 

Sepp fuhr enihroden zufam- 
men. Mber er, der fonjt am Tieh- 
ften dreinschlug, fobald man ihn 
jeineg Glaubens wegen höhnte, 
bat mit gebämpfter Stimme: 
„Gebt Ruh’, Bauer, und chaut 
daher. Der rote Schein am Him- 
mel, ein SerrgottSzeihen it's, 
daß unjre Lahr die Rechte,” 

„Ein Herrgottsgeihen — Ma- 
tia und Kofef — ein Herrgotts- 
zeichen?“ rief fpottend der Matho- 
TE „Ein Narr bift du amd fällt 
die Händen. Das Laufen tät dir 
not zum Nägkhof; de Tannit das 
Serrgottsgeihen jchauen alg roten 
Teuerhahn auf den Dad!“ 

Raum hatte er zu Ende gefpro- 
den, al® Sepps Fräftige Fauft ihn 
padte und unfanft jchüttelte, 

„Zumb, Qump“, Teuchte Sepp, 
‚soilfft Halt dein Lügen wiberru- 
fen? Du twillft mic, Höhne, wenn 
du fagft, dab unfer «Hof in Slam- 
men jteht!" 
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EDDIE 


uns fchmör’s Die zu, Sepp“, 
tief der geängftete Mann, „die 
Wahrheit tat ih Fünden. Sch 
fchroör’s bei meinem Geelenheil, 
bei meiner eiw’gen Geligfeit. X 
fhwör’g beim Grab von meinen 
Weib, bei allem, was mir heilig 
it.“ 

Da lieg Sepp den Mann Ios. 
Schlaf janken die Arme heruns 
ter. Totenbläffe übergog fein Ge- 
fit. Der Schmwur zeigte ihm, daf 
der Yauer die Wahrheit fprad). 

Und er? Er Hatte geglaubt, 
daß fid) der Serrgott einer folchen 
ausfihtslofen Sache, twie der Brie- 
fter e8 nannte, annehmen würde. 
Alles Lug und Trug, und fein 
Erde jtand in Slammen! 

Ein Schrei entrang fich feiner 
Bruft, jo gellend, durddringend, 
daß e3 den Bauer eisfalt durch» 
tiefelte und jhauerlich Hinein- 
Nang in die näntliche Stille. Sepp 
ftürgte vorwärts. Zange nad) hör- 
te man feine polternden, unfiches 
ten Schritte, das irre Laden, 
da3 araufig in den Bergen tie 
derhallte, 

„Der Teufi Hat ihm’3 Gemüt 
verirrt”, dachte der Bauer, fi 
dor Staufen Fhittelnd. 

- Er befreuzte fi und machte, 
da er aus der Nähe des Keriic. 
tigten Kreugiveges Fam, 


9. 


Nicht rechts, nicht Tinte blikte 
Sepp. Er adtete nit auf den 
ihmalen Pfad, der dicht an Ab- 
gründen Hinführte und taufend 
Gefahren in fi Bars. Er fah nur 
die fetrige Qohe, die auf zum 
Simmel Faminte und ihn zum 
Bettler machte, 

Zum Bettler!" Ein dumpfes 
Stöhnen entrang fi) feiner Bruft. 
Verloren fein Gut — verloren die 
Braut! Einen Vetiler durfie die 
Roft niemals freien! 

Endlich erreichte er dag Kei- 
matdorf. Trog der jpäten Mhend- 
ftunde ging e3 Tebhaft auf der 
Dorfitraße zu. In Gruppen ftan- 
den die Vervohner umher, den 
Verluft der Näglhöfers Befpre- 
hend. Nur die proteftantifchen 
Reute hatten Kelfend eingegriffen 
die andern waren hinaufgeftiegen, 
das Feuer in Mugenfhein zır neh- 
men; bald fihlenderten fie mieder 
heim. Der Zeuerichaden des Ket- 
zer ging fie nichts an. 

Sepp eilt Ächnell durch die 
ihmwatende Menge, Sein Herz 
Tlopfte Bis zum Salfe hinauf, — 
Stimmiengetoir, das PVrüllen des 
Viehes Tlang hm entgegen, fohald 
er fi dem Sofe näherte, 

Was würde er finden? Mar 
alles vernichtet? — Nein — nein 
— fast umderjehrt jah er das 
Wohnhaus dor fi, das von rot- 
flammendem Feuerfhein beleudj- 
tet wurde. Das Vieh war auch 
gerettet. Mänlich Brilfend- Tief 
3 aukerhalb des Hofes umher, 
immer Mieder zum Kofe zuriid- 
fehrend. Die Ställe waren eine 
qualmende Shuttftätte, und der 
Seuftadel brannte nod). 

Sohlend und pfeifend fanden 
die Soldaten dabei, ohne die Sanb 
au rühren; auch der Mirzel, der 
Anitifter des Feuers. Beraufcht 
hatte er im warmen Viehftall ein 
Lager fuchen wollen. Dabet hatte 
er die brennende Pfeife berloren 
und das Sen entzündet, Er Tachte 
am TYauteften darüber, da der 
Bauer und die Seinen fo hart 
mit dem verheerenden Element 
rangen, und das Tehte zu retten, 
was ihnen geblieben war, Ohne 
ein Wort au verlieren, griff Seph 
mit an. Mit eifernen Safen rik 
er die brennenden Balken des 
Stadels nieder, die das Wohn- 
haus bedrohten. Anermüblid, 
fhlepbte er Maffer, um die Gut 
zum Berlöihen zu bringen. Gr 
bielt das Vieh bon der Brand- 
ftätte fern, tröftete die jammern- 
den frauen und zeigte fi überall, 
mo es not tat. 

Amei Stunden fpäter war die 
Gefahr befeitigt. Der Stadel mit 
dern duftenden Mlnheu tar aller- 
dings auch dem Feuer zur Beite 
geworden. Zroßdem mar Sepp 
das Herz Teicht, Das Haus, die 
Vohnftätte für die Nungbäuerin, 
war geliehen. Ebenfo der größte 
Reichtum des Näglhofes, dag fhö- 
ne Vich. 

Die ganze Nat dauerte die 
Arbeit fort. Xmmer wieder tour- 
de Waffer in die glühenden Schutt- 
haufen aenoffen, die unter der 
Ace Teife Fortalimmten. Mit 
Mithe brachte man das Vieh au- 
fammen, das, aufs höchfte durch 
das Flammenmeer erregt, in tvil- 
den Sprüngen auf der Kalbe 
tobte. Endlich) gelang &8. die 
Herde in eine einaezäumte Matte 
zu treiben, 

Der Bauer jchüttelte zroar den 
Kopf. „An Tiebften Tief ich das 


Vieh Halt Taufen”, meinte er, 
fein Obdad) hat’s md auch, Tein 
Futter in all der langen Winter- 
zeit. Das Bauen vom Stall wird 
feinen Nugen haben. Wer fans 
wiffen, tie lang toir halt no 
haufen im Näglhof?” 

„Doch, Vater, doc“, war Scpps 
beftinumte Erwwiderung. „Zaß mid) 
halt machen, Vater, und tva8 die 
Leut’ au reden, id glaub’ nit 
dran. Und Stall und Futter 5 
mein Wort drauf — ich schaff’ dir 
beides.“ 

Die wern ein Mann gejbro- 
den hätte, Klang feine Rede, nicht 
toie das Wort eines jungen Bur- 
ühen. Erftaunt blidte der Yauer 
dem ohne nad, der fÄhnell den 
Hof verließ. Zum Dann fehlen 
der Burbe gereift in diejer einen 
Nacıt. 


Was Sepp Morhatte? Zum 
Nachbarn führte fein Gang. Dort 
auf dem Weirlhof Tag Bauholz, 
fig und fertig gugehauen für einen 
Stall. Im Lenz follte er gerichtet 
werden. Gewig — biefem Batı- 
holz follte die Bitte an den Bau- 
ern gelten. Wergebens würde er 
vorjprehen, ‚Der Feind, der half 
ihm nicht, 

Sollte er Sepp zurüdrufen? 
Der Näglhöfer feufgte, Nein! Er 
fühlte fih Heute milde und alt. 
Gebroden fhien ihm -feine Lo» 
benskraft. Mochte Sepp für fein 
Erbe jorgen, folange er no; auf 
dem Hofe weilen durfte, — 

Der Bauer vom MWeizihof ftand 
in der Tür feines Haufes. Die 
Unruhe ie ihn nicht Schlafen, 
Dazı war die Nofi Erant vor 


Shrek und Anaft über die Sau." 


eräbrunit auf dem Näglhof. Wenn 
es mit ihr fo heiter ging, wurde 
fie nicht mehr Zungbäuerin. Das 
ward dem Bauern Heute Elar, 

Mit fühlen Bliden maß er den 
Sepp, der zu ihm trat und ihm 
die Sand zum Gruß entgegen- 
jtredte. Er ftredte feine beiden 
Hände in die Tafchen feiner Koppe 
und tat, als Habe er die Sand 
de3 Burfchen üiberjehen. 

„Du toilijt wohl jchauen, wie's 
jteht mit der reichen Hochzeiterin, 
Sepp, fragte er höhnend, „denn 
euer Gut öt nix mehr wert, Das 
Vieh Fönnt ihre nit regnen. Kein 
Butter tut ihr Haben und feinen 
Unterfjlupf, und Faufen tird’s 
halt feiner. Doppelt gütlic Tön- 
nen ji) die Kaiferlihen tun daran 
und Ihlachten, je mehr, je beffer. 
Und ihe — der ftolge Näglhöfer 
und jein Bub — ihr feid am Bet 
teljtab,” 

Sepp erihraf bei diejen Wor- 
ten, Der Weirlhöfer mollte den 
Verfprunf; aufheben mit der Rofi 
— er wußte 8! Er wußte aber 
au, tvag er zu tun hatte, Dur) 
feine Unentichloffenheit ging_ fait 
jein (Erbe verloren, und num follte 
diejem die Braut folgen. und tve3- 
halb? Weil er mit eigenfinniger 
Bähigfeit an der STaubenslchre 
ding, die der Serrgott nicht ein» 
mel eines Zeichens wert gehalten 
hatte, Mit Seftigkeit erfate er 
den Nem des Bauern, 

„Nein, Weizlhöfer, nein! Der 
Bettelftab ijt nicht für mich ge- 
twachfen. Shr jeid mein Schtwie- 
ger, und Shr müßt mir helfen.” 

Der Bauer jchüttelte abtveifend 
den Kopf. 

„Doc, doch, She müßt”, dräng- 
te der Unfelige, „und — fchier 
ar ift’s mir aeworden, dak ich 
den Hof nit Iaffen Ffann und fortt 
id mein Geelenheil dem Teuft 
areh heriihreiben.” 

Sortfegung folgt) 
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Katharina »Pankray T 
neborene Friefen, ) 1.6 
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it am 26. Juli diefes Jahres 
1955 Heimgegangen. Sie wurde 
am 16. April 1884 im Dorfe 
Snadenheim, Südrußland, gebo- 
ren, und hat fomit ein Alter von 
71 Sahren, 3 Monaten und 20 
Iugen errekht, 

Die teifte Zeit ihres Lebens 
dat fie im Dorfe Schönau zuge 
#radit, Dort verlebte fie ihre Zu- 
gendgeit mit ihren Eltern, zwei 
Schweflern und einem Halbbru- 
der Peter Walde, 


Im Iahre 1903 wurde fie auf 

ns Bekenntnis ihres Slaubens 

: bon Mlteften 3. Töws getauft und 

‚als Glied de8 Leibes Chrifti_ in 

die Richtenauer Gemeinde aufge 
nommen. 


Am 26. April trat fie in den 
Eheitand mit Heinrich Panfrak. 
Fünf Rinder wurden ihnen ge 
boren, drei Söhne und zwei Tüch- 
ter. Eines der Kinder ftarh im 
Kindesalter. Schon im 8. Bahre 
des Bufammenlchene erlag ihr 
Batte einer Tuphus - Epidemie. 

FRurz vorher hatte fie ihren Ba- 
ter verloren und bald darauf auch 
„ihren einzigen Bruder. Schwere 

Sabre folgten. Als die fleinen 

Kinder evit! chvaS größer wurden, 

tam 1935 die Verbannung des 

älteften Sohnes, Mit ihrer 

Söhwviegertodhter und zwei Groß- 

Tindern und einer Schtoefter, mad)» 

ten fie fih am 12. Septentber 

1943 auf den Weg nad) dem We- 

ten. Ihre drei Söhne und eine 

Tohter mußten in Rukland zu- 

rücbleiben. Nach; einem Monat 

I iömerer Wanderung, noch in Nub- 
land, Tam zu all dem Schve- 
ren noch eine Lähmung der Tin- 


er 
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+ fen Seite. Much des Sprechen 


wollte nicht mehr gut gehen. Sie 
Tonnte ich jenbit nicht mehr Hel- 
ten, it aber durd; treue Mithilfe 
der Angehörigen nad, Deutfchland 
aefommen. Dann folgten veridhie- 
dene Stationen: Hermannsbad im 
Warthegau, Zeven in Meftdeutich- 
land, Gronau und Ballingboitel. 
Die Großkinder mit deren Mut- 
et waren inztotichen. nach Kanada 
gefahren, für fie aber wurde bie 
ZTir verihloffen. Nun blieb fie 
allein mit ihrer Schweiter, die ei- 
gentlid; auch bald pflegebedürftig 
wurde, in ber Fremde. Doc; Bott 
erbarmte ich ihrer, und groß tar 
die Freude, als fie 1949 nad 
In 
Ranada gab e3 gleihfam eine 
PBaufe von 6 Sahren und einem 
Monat auf ihrer Wanderihaft 
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zur oberen Heimat. Sie wurde 
jebt das Vindeglied in einer zer- 
tiffenen Samilte, Das Kreuz, das 
fie trug, war dchiver, do ging 
fie fiegreich boran umd auch der 
Tegte Tag ihres Lebens Fam her- 
bei. In früher Morgenftunde äff- 
nen fid plöglic die Mugen weit, 
und e3 it, als ob fie den Meifter 
in der Ferne erblict. Stille wird 
es im Raum, dann berninmt 
man im Geift eine Stimme ganz 
deutlich, die vuft: „NRomm toieder, 
Menjhenkind!" Und alles, twas 
man dann nod} fieht, ift nur das 
irdifhe Haus, der Geilt und die 
Seele gingen himmelan, gu dem 
Vater, der fie gerufen. 

Am 29. Juli wurde fie dann 
von der Springjteiner Mennoni- 
tenfiche aus zu Grabe getragen. 
Prediger N. Nedefopp und Welt. 
RW. Enns, die fie oft bejudht hat- 
ten, fpradhen zu der Trauerver- 
fammlung. 

IS. Doerffen, 
Dat Buff, Man. 


Anna Kacthler 17,1: 
nna Kacthler 7 “R. 
geb. Bergen, 


wurde am 11. Muguft 1883 in 
Orloff, Alt-Samara, geboren. 
Dort verlebte fie auch) ihre Kind- 
heit. Am 29. Mai 1900 wurde 
fie in der Kirche zu Menzander- 
tal, Samara, von Melt. Zacob 
Negehr auf ihren Glauben ge- 
tauft. Am 5. Mai 1909 trat fie 
mit Kornelius Kaethler aus Groß- 
meide, Südrußland, in den Ehe 
jtand. 

Das Ehepaar tmohnte etliche 
Sahre im Ufa- Gebiet und in 
Niifinjednjeprowst. Nach dem 
1. Weltkrieg 30g die Samilie nad 
der Molotichna in das Dorf Ale- 
randerfrone. ‘Hier durchlebten fie 
die fdhweren Nebolutions- und 
Sungerjahre. 

1924 wanderte die Sam. Kaeth- 
Ter nadı Kanada aus. Ihr erfter 
Wohnfig war Winkler, Man. 1937 
Tam die Familie nad Vineland, 
Ont., wo jte 1951 ihren Gatten 
duch don Tod verlor. Die Kin- 
der det wertoitiweten Mutter bau- 
ten für fie ein Haus in Virgil, 
Ont. Dort verlebte fie einen ru- 
higen Lebensabend, bi3 der Herr 
fie duch, einen plöglicen Tod am 
29. Zult in die Ewigkeit 'heim- 
rief. Shr Kod war die Folge ei- 
ne3 unerwarteten Gehirnichlages, 
den fie erlitt, während ihre Kin- 
der und Gropfinder abends auf 
Bejuc) bei ihr waren. 

Sie it 71 Sabre, 11: Monate 
und 18 Tage alt geworden, An 
ihrem Sarge trauerten 2 Söhne, 
2 Schtwiegertöhter und 4 Groß: 
tinder. 2 Söhne find in Rukland 
im zarten Kindesalter geftorben, 

Das Benräbnis fand am 2. 
Yuguft 1955 ftatt. Pred. U. Har- 
der Teitete eine Furze Andacht im 
Haufe der Xerjtorbenen. Sn der 
Kirche der Vereinigten Mennoni- 
tengemeinde bon Niagara machte 
Prod. E.R. Neufeld die Einlei- 
tung mit dem 90. Palm. Melt. 
%. WM. Do hielt die Leichenrede 
nad Off. 7, 14—17. Ein Chor 
von freiwilligen Sängern ber» 
{hönte die Feier mit pafjenden Lie- 
dern. Die Veftattung fand auf dem 
Friedhof zu Bineland ftatt. Melt. 
S. Michert diente mit eimem 
Säriftwort und mit dem Schlup- 
gebet. 

Sm Auftcage der Hinterblie- 

denen, 1.6. 


Pred. Paul Kobabe, 
Deutichland, jchreibt. 


Prediger Paul Kobabe, Mel- 
dorf, Holltein, Bütjeftr. 8, Deutich- 
Tand, ift vielen von unferen Slüht- 
lingen aus Möln befannt. Er hat 
una damals twiederholt im Lager 
die frohe Botihaft gebracht und 
wir find aud) in feine Gemeinde 
sefommen, durften dafelbit mit 
Sottesfindern Gemeinjchaft pfle 
gen und Freude und Xeid teilen. 
Es find darüber 25 Jahre ber- 
gangen und nun erhielten wir 
endlich ein Lebenszeichen von ihnt. 

Viele find hier in Kanada, ande- 
re in Brafilien und nod) andere in 
Paraguay. Beltimmt wird e3 viele 
interefjieren, aus feiner Feder et- 
was zu hören. 

Mit Hrüderlihem Gruß, Eure 

8. und T. Schellenberg, 
Bor 145, Winkler, Man. 


Der Brief: — 


Sn der Rımdihaun Nr. 22 Iajen 
wir den Bericht über die Neife 
von Fernheim nad Kanada. Das 
gibt mir nun dod Veranlaffung, 
Dir einmal wieder, nad) langer 
Zeit einen Gruß zu fchreiben. 
Wir freuen uns, nım einmal von 
Eud) zu Iefen, und da ftand mandı 
gejegneteg Beifammenfein von 
1930 koieder lebendig vor ınE. 
Sehr oft Iprechen wir noch bon der 
ihönen Zeit damals im Mölln. 
Wir find damals reich gejegnet 
worden dur) Eud, die Ihr als 
Flüchtlinge auf der Neife wart, 
aber doch Handeltet twie die Flücht- 
linge in Mg. 8, 4. Wie gern 
wilrden tvir mal auf die Neife ge- 
ben, um all die Gefchwifter, die 
wir Iieben Ternten, aufzufuchen, ur. 
mit allen die Gnade des Heren 
au rühmen, die wir fo wie aud) Ihr 
in den 25 Jahren erfahren haben. 
Wie geht es all den Geichmwiftern, 
die damals nad dem Chaco gin- 
gen? Wir würden fahr gern mal 
hören von Gejchm. Wiebe, Wohl- 
gemut, Sanzen, riefen ui. Bon 
Heinrid Friefen hatten wir einen 
Brief nad) dem Krieg. Dann Hat 
er aber nicht wieder geantwortet. 
Wir fragen uns immer wieder, 
pie wir dort den Geichwiitern 
belfen £önnen. In der M. Rund- 
ihau Tefe id meijt guerjt die Be- 
tichte bon Paraguay und fuche 
dann nad) ung befannten Namen. 

Im November traf ich Bruder 
Claffen (damals DldesIche) in 
Mölln. Durch, Zufall tamen mir 
au Geihto. Kinesfe (?) und hör- 
ten dort, dag Br, Claffen vor Ya 
Stunde dagewefen jei. Dann ha- 
ben wir ihn glei noch aufgefucht 
und begrüßt. 

Wir wurden ja damals 1934 
bon Mölln nad; Sihleswig beriett. 
1946 famen toir tieder nad 
Rokebirrg, und ich Hatte Mölln 
mit gu ‘bedienen. Zm Dftolber 
1953 wurden wir dann nach; Miel- 
dorf, an die Wejtfitite von Schles- 
wig-Holitein verfegt. Wir fühlen 
una recht wohl Hier im Dithmar- 
ien. Der Serr fchenkte uns gu- 
ten Eingang. bei den Gefhtiitern 
hier, Seht Haben wir gerade zivei 
Selteangelifationen hinter uns. 
Vom 1. Pfingittag an war das 
Selt 13 Tage Hier in Meldorf 
und dann 12 Tage in Heide, 12 
m bon hier entfernt. In beiden 
Arbeiten fihenkte der Herr Freu- 
de und Tieß fidh nicht unbezeugt. 
Wir erleben feine Mafjenbefeh- 
rungen, aber e& finden dod) im- 
mer toieder Menfchen zum Herrn. 


Wir beten nun Meiter um 
eine don Gott gewirfte Erref- 
Tung, zunädjt unter den Släubi- 
gen und dann aud) für die Welt. 
Sch Habe Hier einen recht großen 
Bezick zu verjorgen. In 4 Kleinen 
Städten und 10 Dörfern verfün- 
t ir die Botichaft von Sefus, 
nderheiland. E3 fehlt an 
Mitarbeitern. Aus, einigen Dr- 
ten Eommt der Ruf nach Vibel- 
jtunden. Aber es tit 3. 8t. niet 
möglid, diefem Ruf zu folgen. 
Wir furhen immer tvieder, an die 
Sernjtehenden  heranzıtfommen. 
aber das ift heute ungeheuer 
jcwwer. 

Für meine Fahrten Habe ich 
einen Zleinen Wagen, der wohl 
ihon appert (Baujahr 1938) 
aber jonjt noch den Dienit tut. 
Mein Herz machte mir im Tegten 
Schr allerlei Not. Meiner Frau 
geht e3 reht gut. Die Luft an 
der Nordiee befommt ihr fehr gut. 

Sm Februar 1954 ging im 
Nakeburg unfere Tante Pinna 
im Glauben heim. Ihr Fennt fie 
do no? Du Haft doch damals 
no geholfen, den Garten an 
dem neuen Haus zu ebnen. Das 
Haus hat meine Frau geerbt und 
wenn wir in 12 Jahren penfios 
niert werden, gedenken wir da» 
hin zu ziehen. 

Unfer Peter war 2 Jahre in 
St. Chrijchona, Schweiz, dann 1 
Sahe in England auf einer Bi- 
belfihule. est arbeitet er in der 
Nähe als Tiihhler, um fi) etwas 
gu berdienen und dann gedenft er 
zum Dftober nod) für einen Kur- 
us zur Bibelichule nad Wiede- 
net gu gehen. Dann vielleicht no) 
1 Sabre nad) London und dann in 
die Miifion nad Write. Meih- 
nachten hat er fid, mit einem ganz 
liaben, gläubigen Mädel verlobt, 
die aud) den Auf nad Afrika Hat. 
Unfere Thea it 3. 81. in ber 
Zehre in einem Kinderheim. Sie 
freut fi, daß 2 der 5 Monate 
ion um find. 

Dir, Tieber Bruder, Deiner Tie. 
hen Frau und Euren Vertandten 
dort Herzlihe Grüße mit Sprüche 
13, 9a. 

Eure in Zefu Liebe verbundenen, 


Baul u. Sohanna Kobabe. 








€3 Tann Gott nichts gefallen, 
denn was mir nüglid; iit. 

€r meint’3 gut mit ım3 allen, 
fentt und den Herren Cprilt, 
jein eingebornen Sohn; 

dur) ihn er uns beicheret, 
mas Leib und Seel ernähret. 
Robt ihn ins Simmels Thron. 


Rudwig Helmbob. 
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24. Auguft 1954 





Nachrichten, 
(Zortfeß. von ©. 1—5) 


der 1. Mennonitenkiche aus Br. 
Seintih 3. Braun, 867 Domi- 
nion St, beerdigt. 

— Am 9. Auguft fan bei War- 
man, Sasf,, Frau Chrütine D. 
Behrens bei einem Mutounfall 
ums Leben. Sie wurde vom Bet- 
baufe der MBr»Gem. aus zu 
Grabe getragen. 

— Peter 3, Sröfer, 61, ftarb 
plöglic an Serzihlag am 12. Au- 
aut in Morden, Man., und das 
Tegräbnig war am 16. von dent 
M.-Br.-Gem.-Bethaufe aus. 
rige Söhnden von 
N. 8. Toms, MWhitermater, Kan- 
jas, USW, geriet auf der elterli- 
hen Farm unter die Räder des 
Traftors und Fam zu Tode, Er 
wurde am 6. Auguft begraben. 

— 5 junge Mennoniten aus 
Golumbiana, Ohio, verunglüdten 
auf ihrer Ferienreife bei Sunts- 
ville, Ontario. Bivei, 16-jährige, 
Leiter Martin und Elbin Witmer, 
Tamen. bei der Autofollifion auf 
dem Hodhmege zu Tode, die an- 
deren erlitten Berlegungen. 

— Bitme Margaretfa Dick, 
87, Springjtein, Man., durfte am 
21. August zue ewigen Ruhe ein- 
gehen. Sie hat 3 Monate fAhtver 
gelitten. Das Begräbnis it? Uhr 
nahmittag, Mitttvod, am 24, Au- 
aut in der Mennonitenkirche zu 
Springftein. Die Entichlafene 
Tam 1924 aus Tiegenthagen, Süd- 
rußland, nad) Kanada. 

— Am 31. uli wurde in der 
HSoffnungsfelder Mennonitenge- 
meinde Ibei Betaigan, Sast., Schw. 
Martha Bolhmann für den Mii- 
fionsdienjt in Formofa ordiniert. 
Yelt. %. 3. Thießen vollzog die 
Einfegnung. 

— dr. EC, E. Warfentin, Me- 
teorologe und Difteikt-Injpektor 
von Winnipeg, beaufjichtigte bei 
Gretna, Man, die Einrichtung 
einer Station mit Apparaten zum 
Meffen von athmofphäriichen Ver- 
änderungen, deren Neflultate alle 
24 Stunden 4mal an das Win- 
nipeg®etterbüro berichtet werden 
follen, um genauere Wetterberichte 
für da3 Med Niver - Tal geben 
zu Fönnen. 

— Prod. S. W. Vogt fchreibt 
aus Neuwied am Rhein, Deutfch- 





AHähkurjus! 


Dace befannt, daß der Nähfurjus 
am 12. Oftober beginnt. 


Wer teilnehmen mil, möchte fich 
teehtzeitig melden. 
HELEN KRUEGER 
Phone 131 1-2 
Box 295, Steinbach, 
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Tand, daß fie dort nod) etliche Zeit 
mit Pred. D.B. Wiens zufammen 
arbeiten werden und dam auf 
Ferien nah den USA Tommen 
wollen, Pred. 3. 3. Siemeng und 
Frau von Coaldale, Alta, haben 
fie dort befucht, und fie find zu- 
jammen auch am Grabe des am 
8 Mai 1954 heimgegangenen 
Bruders C. 3. Maffen geivejen. 

Er jchreibt ferner: „Das Ein- 
heimfen der fhönen Getreideernte 
geht nur Tangfam wor Ti. Bei 
kühler Witterung und dem bielen 
Regen Tegt fi das Getreide, man- 
ches Teimt, anderes wird vom Un. 
fraut überrouchert.“ 


— Eine „mennonitifche Ge 
Ihichtstagung“ fand am 7. und 8, 
August in Göttingen, Deukichland. 
statt. Miffenjhaftler aus der 
Schweiz, Kolland, den USA und 
ber Bundestepublift berichteten 
über ihre Forihungsarbeiten, 

— Br. Clarence Bauman bon 
AWbbotsford, B. E., beginnt am 1. 
Nov, jein Theologieftudtium in 
Vethel bei Bielefeld, Deutichland. 
Er bat ein Stipendium hom 
„World Commeil of Churdhes”, 

— Laut legter Statfitit dürfte 
der Weiten Kanadas in diefem 
Jahr eine Weizenernte von 474 
Mill, Bufhel erhalten, zirfa 200 
Mi, Bufhel mehr ala 1954. Sa- 


fer toird um 123 Mil, Bufhel - 


mehr erwartet, Gerfte um 100 
Mi. Bulh,, Flar um 12 Mil. 
uf. und Roggen um 10% mehr. 
Ausfihten auf Mbiag find ungün- 
ftig. 

— Mus Coaldale, Alta,, beric)- 
tete Br. Peter Negehr, der mit 
Frau im Chr. Pref - Office bor- 
fprach, da fi; auf den NRübenfel- 
dern ein „Webrouem“-Schädling 
breitmacht. 

— Ym 14. Aug. fand auf der 
Miftonitation der M.-Br.-Gem. 
bei Warman, Sasf., ein Tauffeit 
ftatt. Der Räufling war ein Ben 
Büdert, 

— Bejucher in Iekter Moche 
waren in der Chr. Pre Gejchm. 
Friedrih Sıharnef aus Milman- 
fee, USA, die bis 1950 in Win- 
nipeg wohnten. Sie beiudhen hier 
Kinder und Freunde. Br. Scar- 
nef ijt mit 73 Jahren nod; jehr 
rüftig und arbeitet ftändig in ei- 
nem Hotel in Miltvaufee, Frl. 
Maria Schmidt, 164 Niagara St., 
St. Catharines, Ont., und andere 
werten Refer durften toir aucd al3 
Befucher fehen. 

— Die fi) gegenwärtig in den 
Verein. Staaten aufbaltende De- 
legation tom fowjetruffiichen 
Randwirtichaftsfommilfariat toird 
am 25. Augujt in Montreal ein- 
treffen. 

Am 237. Nuguft folfen die ruf. 
fiichen MBefurher ih einen Tag 
lang in der Tanadilhen Saupt- 
Ntadt Ottawa aufhalten und auf 
der Farm 9. $. Hannam, dem 
Präfidenten der Tanadifihen Land- 
wirticheftbereinigung, zu Gait 
fein. 

Anfhliekend erden fie nad 
Regina fahren, um fi in Sas- 
Fatchewan einige der größten Wei- 
zenfarmen Kanadas bei der Ernte 
anzufehen. 

Von Sastathewan werden fie 
über Winnipeg nad) Oftfanada zu: 
rücfahren, um mit dem reichen 
Obftbangebiet in Siüdmeitontario 
befannt zu werden. 

— Br. Win. Reimer und Frau 
bon arrow, B.C,, begeben fid 
zum weiteren Mufrfitudium nad) 
Detmold, Deutihland, 





— Mufiflehrer und Dirigent 
Br. Ben Hord und Frau, Winni- 
peg, planen nad) Needley, Calif., 
zu ziehen, wo Br. Horch an der 
mennon. Bodichule unterrichten 
wird. 

* + %*+ 
Notcdhina, — Die Hinefiichen Kont- 
munijten haben für Überläufer aus 
dent Zager Tichiang Kai-jchels ei 
me regelrehte Breislifte aufge- 
stellt. Gin  nationaldhinefifcher 
Ueberlänfer mit Gewehr bekommt 
12,6 Dollar. Wenn ex mit einem 
Flugzeug fommt, erhält er 420 
Dollar. 42 Dollar gibt es für ein 
mitgebrachtes Teichtes Majchinen- 
gewehr und 126 Dollar für ein 
ichtweres Mafhinengerwehr, 

xx* «x 
Zypern — Auf der dritifchen Mit- 
tefmeerinfel Bypern wurde die 
Dezimalwährung eingeführt, die 
das bisherige engliiche Smölfer- 
ipitem in den Geldeinheiten ab- 
Löft. Die Standardeinheit bleibt 
das Pfund, das in eintaufend 
„Dils" eingeteilt wird. 

xx« 
Defterreih. — Die zuftändigen 
öjterreichifchen Zuitigbehörden prit- 
fen die bon den Sotmjet3 überge- 
benen Akten jener 73 Heimfehrer 
aus jowjetifcher Haft, die Deiter- 
reich mit der Auflage übergeben 
wurden, dab jte ihre Reftitrafen 
in öfterreihiichen Strafanftalten 
zu verbüßen haben. Den öfterrei- 
Hiichen Stellen wird eg in vielen 
Zällen jcehtwer fallen, in den fo- 
mjetiichen Strafunterlagen Grün- 
de zu finden, die nach öfterreict- 
fchen Rehtögrundfägen eine Zort- 
jegung der Haft rechtfertigen, 

— Die evangelifhe Kirde in 
Defterreich it feit 1944 um fait 
100,000 auf insgejamt 430,000 
Mitglieder angewadhjien, Die 
ftärkite Bumahme verzeichnet die 
Diözefe Linz. Meber 50 gottes- 
dienjtlihe Näume, darunter 20 
Kirchen, find in den lekten Jah- 
ren entitanden, doch finden nodı 
in 40 Tatholifhen Kirchen evange- 
Tiiche Gottesdienjte Itatt, und in 
400 Orten müfjen Safthausfäle, 
Säulen, Baraden oder Mohnftu- 
ben dafür benukt werden. 

— Das öfterreihiihe Yundes- 
fanzleramt hat die Wevölferumg 
gebeten, zunädit don weiteren 
Gefuhen um Einftellung in das 
neue Bundesheer Abitand zu neh- 
men, Obwohl das öfterreihiicdhe 
Wehrgejek dom Parlament noch 
nicht werabichiedet it, Taufen im 
Bındesfanzleramt ftändia Prei« 
twilligenmeldungen ein. 

— MWechjel der öfterreichifihen 
Nationalbanf in Höhe von 150 
Millionen Dollar wurden zur 
Sinterlegung bei der fowjetifchen 
Staatsbant nah Moskau ge- 
bracht. 

“xx 


Großbritannien hat in der Zeit 
von Dftober 1953 his Septem- 
ber 1954 an 41 Länder 20,000 
Sendungen von Nadio-Kjotopen 
egportiert und Tiegt damit in der 
Ausfuhr diefes Fir die Medizin 
jo wichtigen radioaftiven Mate- 
riel8 an der Spike aller Export- 
Tänber, 

— m Londoner Unterhaus 
far e8 in der Tekten Mode zu 
einer Debatte um die Stohlen- 
Tnappheit. Der engliiche Bergbau 
ift nicht in der Lage,’ die Lite 
von 2.5 Millionen Tonnen, die 
eingeführt werden müffen, zu 
Ichliehen. Dieje Menge fol aber 
dadurch jährlich abnehmen, dab 











der Kohlenerport mwejentlich ge 
ftoppt wird. Einen Nüdfgang de 
Kohlenverbraudig veripricht fd 
die Negterung aud) bon der fürz- 
Tich beichlofienen Preiserhöhung 
am 18 0.9. je Tonne, Dadurd) 
fol gleichzeitig der Blif auf die 
Tohlenfparenden  Seizmethoden, 
alfo vor allen auf Erdöl hinge 
toiejen tberden. 

— Eine Gruppe von adhtjehn 
Abgeordneten des Kritiihen Un- 
terhaufes ijt zu einer dreimöchigen 
„Reife des guten Willens” nad 
Rothina geflogen. Die Parla- 
mentarier wurden bon der Pefin- 
ger Mfademie der Wilfenihaften, 
Riteratur und Rünfte eingeladen, 
„fh in China alles anzujehen, 
1008 fie wollen“. 

— Eine fätver beivaffnete Yan- 
de der außerhalb des Bejegez |te- 
benden Srifh-Republifaniihen 
Armee (IRA) überfiel am 13. 
Aug. ein englifhes Milttärde- 
dot, das fih nur 40 Meilen von 
London entfernt befindet, Die 
Bande erbeutete ettva 110 Gemeh- 
re und 200,000 Patronen. 

— Großbritannien legte der 
Somjetunion nahe, die Stärke ih- 
ver Waffenmaht befanntzugeben. 
Rufland hatte erflärt, da es fei- 
ne Streitfräfte bi3 15. Dezember 
8.3. um 640,000 Mann berrin- 
gern witrde, hat ’jedoch nod; nie 
mals willen Taffen, wie Hoch die 
Gejantzahl feines Militärs ft. 

xx x 
Norivegen. — Nad) der Rückkehr 
des 60 Sahre alten Norivegers 
Emil Ifaffen aus fomjetiicher 
Gefangenschaft Befindet fih nur 
no ein Norweger in jorvjetifchem 
Serahrfam.  Sfatien Tämpfte 
während des Krieges gegen die 
Deutihen, flüchtete gegen Ende 
de3 Krieges aus Norwegen und 
wurde 1945 in Murmanff tvegen 





„jowjetfeindlicher Saltung“ zu 
einer  Tängeren reiheitsftrafe 
verurteilt, 

x x 


Argentinien. — In ber jeit ber 
Suni-Nevolte wenig überfühtli- 
Ken inner-polittichen Rage Argen- 
tiniens find in den Tegten Tagen 
eine Neihe newer Momente aufs 
getreten, die die Vermutung be- 
träftigen, daß fich Peron von der 
Schodwirfung der Nebolte erholt 
bat und einer Miederherftellung 
der Situation dor dent 16. Juni 
zufteuert. 
x x 

1.8.4. — Der nädite republifa- 
nilche Rräfidentihaftsfandidat 
wird tvieder Divight D. Eifenho- 
wer heißen. Nach der Genfer Kon- 
fereng, die als ein berfönlicher 
Erfolg für den Präfidenten be- 
zeichnet wird, beiteht in politis 
hen reifen der amertkaniihen 
Sauptitadt die feite Weberzeu- 
sung, dab Eifenhower das Nen- 
nen um die Präfidentichaftswahl 
im nähjten Nahr erneut aufneh- 
men toird. Der Vräfident feröit 
bat zwar Bisher abgelehnt, die 
Stage zu beantworten, ob er oder 
ob er nicht Fandidieren Werde, und 
er wird die Beantwortung biefer 
Frage aus parteipolitifichen Er- 
bägımgen zumindeft nod) bi8 zum 
Frühjahr nächiten Sahres mweiter- 
bin abfehenen. 

— Niemand erwartet in Wa- 
hington, dak Schon die fommende 
Außenminifterfonferenz im Ofto- 
ber diefes Zahres zu einer Löfung 
der fchmwierigen Probleme tie 
deutfche Wiedervereinigung, euro- 
pätfches Sicherheitsahfommen und 
eine allgemeine Whrüftung führen. 


wird. E3 wird allgemein damit 
gerechnet, daß die eriten größewen 
Erfolge fich vieleicht erit im näch- 
iten oder jogar erit im übernädh- 
ten Sahe zeigen werden. Much die 
größten Optimijten erwarten von 
der Oftoberfonferenz nit mehr, 
als Kleine Teilerfolge, die gu einer 
weiteren Entipannung und weite 
ren Konferenzen führen werden. 


— Das ziveite Mom-U-Boot « 
ift in den Wereinigten Staaten 
vom Stapel gelaufen. Bi3 zum 
Ende des Jahres will die amerj- 
fanifde Marine weitere ieh 
Boote auf Kiel legen. Sie wollen 
außerdem mit der Erprobung 
eines atombetriebenen Flugzeu- 
ges beginnen, das dann praftifh 
feine Treibftoffgrengen mehr TE 
nen würde, e 


— AS eine Zeitung im Staa- 
te Sotva dor einigen Monaten in 
einem Xeitartifel anregte, eirtmal 
eine rufjiihe Bauern-Delegation 
nad) Sowa einzuladen, wurde der & 
Borfhlag mit Äntereffe zur 
Kenntnid genommen. Moskau 
fagte zu, eine Bauern.Delegation 
zu Schicken. In Xotwa freute man 
fi, fon, einmal einem Roldos- 
bauern amerifanisde Farmen zu 
zeigen. Daraus wurde aber nicht: 
Das Moskau fchiete, waren Feine 
Bauern, jondern eine Delegation 
von Hohen Beamten des Land- 


‚tirtihaftsmintiteriums u. land« 


wirtfhaftlicher Behörden. WIE 
Grund Hierfür führte Moskau 
an, daß fowjetiihen Bauern nicht 
zugemutet werden Tönne — wie e8 
amerifanifhe Gejeke beftimmen — 
Fingerabdrüde für ihre Vifen zu 
geben. Da Diplomaten und offi«- 
zielle Befucher Bilen aud ohne 
die Fingerabdrud-PBrozedur er« 
halten, mußten die Koldhosba: 
ern zu Haufe Bleiben, und einef 
Delegation zuverläffiger Hoher 
Beamter wurde auf die Reife ge- _, 
ichidkt. x 

xx“ «x 
Veftdentichland, Ztoifchen 
Bund, Ländern, Wilfenihaft und 
Mirtihaft in Meitdeutihland 
werden gegenwärtig VBelpredhun- 
gen über den Bau des eriten tweft- 
deutihen Mtonmeilers in Karld- 
ruhe geführt. E3 geht dabei vor 
allem um die Verteilung der R: 
iten. Man denkt dabei an eine 
Kombination von Forfchrungs- 
und Snduftriereaftor. 

— Neue Lohnfämpfe kündigen 
fih in Meftdeutihland an. Eine 
Anzahl bedeutender Berufsgrup- M 
pen haben ihre Zohntarife ey. 4” 
fündigt, und andere haben Lohn * 
forderungen angemeldet. In_Ber- 
lin droht ein Streik. Die Lohn- 
welle Eann jich auf weitere Millio- 
nen don Arbeitnehmern ausdeh- 
nen. s 

Die neue Lohnberwegung a 
halt ihr Ibefonderes Gewicht im 


Kichte eines Veichluffes der Ge- 


neralverfammlung der Bergar- 
beiter-Getverfihaft in Kaffel. Dar 4 
nad werden die Yeitenden Yunt- 
tionäre der Gewerfihaft ermäd- 


tigt, in befonderen Zällen einen 


Streit auch ohne vorherige Urab- 
jtimmung der Arbeitnehmer des 
betroffenen Betriebes auszuru- 


fen 2 


— Beim weitdeutfhen Bertei-a ” 
digungsminifterium haben fich 
bisher rund 150,000 als Frei 
willig für die Fünftigen Streit + 
Träfte beworben. 

— Die Summe der fundierten 
Schuld der 
Beutihland zum 30. Suni 1955 


x 


Bundesrepublif = 


nn de a a eb 
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murde vom Bundesfinanzminifte- 
rim mit 20,3 Milliarden Mark 
angegeben. 

x Mehr als 60,000 „Zeu- 
gen Jehovas” aus 60 Ländern 
baden jich in Nürnberg zu ihrem 
Kongreß „Zriumphierendes Kö- 


‚nigreich“ derjammelt. Der Prä- 


fident Nathan Somer Knorr (Nem 
Dort) Hr auh in Nürnberg an- 
wejend. 

— Abenaner hat in einer zwei- 
ten Note an Moskau die Einla- 
dung des Kreml endgültig ange 
nommen... Wahrfheinlid; mird 
Adenauer Anfang September 

y MoSfau reifen. Bis dahin 
mird fi berausitellen, ob die 

Sowjets den Bonner Wünfchen 
nahfommen und über die drei 
Bunkte ihrer Note (Giehe vorige 
WERNE.) hinaus aud; über Wie- 
derbereinigung und Gefangenen- 
Frage reden wollen. 

— Weftdeutichland beging den 

7. Auguft aß „Tag der Hei- 
mat“ — im Beiden des Geden- 


tens an die Vertreibung der Deut- . 


fen aus den Ditgebieten. In 
Nundgebungen und Zeierjtunden 
bafannten fie die Wertriebenen 
erneut zu der bor fünf Sahren in 
Syitigart verfündeten „Charta 
der Seimatvertriebenen“, in der 
fie auf Rache und Vergeltung ver- 
siöteten und fi für ein in Frie- 
den geeintes Europa einfegten. 
— Die Zahl der Getöteten bei 
Straßenverfahrsunfällen in Weit- 
deutihland ijt mit 4747 audy im 
eriten Salbjahr 1955 geitiegen. 
— Die Mafchinerie für die 
Aufitellung von 500,000 Mann 


deutfcher NATD-Streitfräfte 
X jest in Gang gefegt iwer- 
def. Die teitdeutihe Nänder- 


Tammer (Bundedrat) billigte die 
Yefoldungsordnung. Im  einzel- 
nen werden erhalten: Gefreiter 
239 DM monatlid, Mnteroffi- 
äier 274 Dis 282 Mark, Feld- 
webel 298 bis 314 Mark, Zeut- 
nant 414 i3 513 Mark, Haupt- 
mann 560 bis 681 Mark, Major 
700—980 Mark, Oberit 980 bis 
1470 Mark. Als höhfter Offizier 
Ber neuen deutihen Streitkräfte 
wird der Wier-Sterne-General 
2 Darf monatlid als Ge- 
halt beziehen und damit eine Stu- 
fe unter dem Staatsjefretär fte- 
hen. Durd; diefe Regelung wurde 
der Vorrang de3 zivilen Elements 
bor dem de3 Militärs betont. 


* * + 
Aheutfätand. — Zehn Angehö- 
fe der „Zeugen Jehovas“ find 
in Chemnig au -Zuchthausitrafen 
verurtelit worden, Die Religions- 
gemeinjhaft ijt in Dftdeubichland 
verboten. 

*— 'ı ber Iekten Zeit find 
duch Enifflige Regelungen Reifen 
don Eimvohnern Dftdeutfchlands 
# Weitdeutichland oder nad 

eftberlin Sinderniffe in den 

Weg gelegt worden. Die Arbei- 
49R und Nngeftellten der dolfseige- 
nen Betriehe und Verwaltungen, 
die Angehörigen ganzer Verufs- 
Auppen werden aufgefordert, 
eine Verpflichtung zu unterjchrei- 
ben, daß fie den Boden Weitber- 
ins nicht betreten. 
— Zum eriten Mal jeit mey- 
rer&n Jahren wird id) die So- 
wietunion an der vom 3. bis 9. 
September Ttattfindenden Serbit- 
meffe in Leipzig nicht beteiligen. 
Eine Begründung für diejen Be- 
hu der Sowjetunion, die in 
einem 
eigenen PBavillon vertreten var, 
mwurbe nicht gegeben. 

7 Die Wiederbereinigung, er- 


Härt Bankorm (und Moskau fagt 
e3 weniger grob au), hat fo zu 
erfolgen, da die „Errungen- 
ihaften“ des forwjetdeutihen Sy- 
ftems auf Wejtdeutihland ausge 
dehnt werden; ift das nicht zu 
erreichen, dann bleibt e8 eben bei 
der Teilung. Die Spetulation 
geht dahin, dab bei dem Tangfa- 
men Tempo, das die Sowjetunion 
einzufihlogen gedenkt, der Wider- 
itand der MWeftdeutfchen allmählich 
erlahmt. 

— Die gegenwärtige Ernte 
zeit hat die Stromverjorgung Dit- 
deutfchlands in Unordnung ger 
bradt. Fünfeinhalb Stunden täg- 
ich find zu „Sperrzeiten“ erflärt 
worden. „Mißbräuchliche” Strom- 
entnahme twird mit Strafen be 
droht. 

xx 
Sowjetrufland. — A Vorabend 
der Mostaureije des weitdeutichen 
Bundesfanzlers mehren Sich die 
Anzeihen dafür, dak die Sotvjet- 
regierung eine planmäßige Ent- 
laffung deutfher Kriegsgefange- 
ner vorbereitet. Geit Mitte 
März werden deutjde Gefangene 
in bejtimmten Lagern des europä- 
ifhen Nußlands zufammengezo- 
gen, Die deutichen Sriegsgefan- 
genen in den neuen Sammella- 
gern brauchen night mehr au ar- 
beiten, und für den Lagerbereid 
wurde ihnen eine Art Selbftver- 
waltung gugebilligt. Nuffiiche 
Verztefommilfionen find dabei, 
den Gefundheitszuftend der Ge- 
fangenen zu überprüfen. Sn zahl- 
reichen Fällen wurden die Aften 
von Gefangenen, die jeinerzeit 
unter verfchiedenen Beichuldigun- 
sen berurteilt worden waren, den 
gerichtlichen Snftanzen zur erneu- 
ten Heberpritfung gutgeleitet. 

— Rußland will, daß Deutfch- 
land neutral wird, Geitdem es 
dafür Feine unmittelbare Mög- 
Tiopkeit gibt, verfucht eg die jo- 
mjetifche Diplomatie ganz offen- 
Fihtlich, diefes Biel auf Umtvegen 
au erreichen. Die Eomjetunion 
verjucht, einige Länder dazu zu 
bewegen, Neutralitätsgarantien 
au fordern. Die Ruffen jind zu 
realiftiich, um_gu erwarten, daf 
Adenauer ihre, Neutralitätsidee 
afgeptieren wird. Mber fie Fönnen 
ihr Angebot fo verlodtend formulie- 
ten, daß e3 Mdenauer schwer ha- 
ben würde, feine Wblehnung zu 
erläutern. Das jorojetifhe Ein- 
treten für die Neutralität tit dazu 
bejtimmt, das weitlihe Militär- 
Bündnis zu gerftören, indem fie e8 
annagen, und damit die „Sicher- 
heit“ Rußlands ficherftellen. 
Nur ein Hleiner Keil der 
10,000 Deutichen, die zum Zuß- 
ball-Zänderfampf Rukland-Meit- 
deutichland am 21. Muguft nad) 
Moskau fahren wollen, wird ein 
Xifum erhalten. 

“xx 
Korea. — Der O-jährige Präfi- 
dent Songman Nhee hat feine 
20 Millionen Landsleute aufge: 
fordert, die Demonftrationen ge 
gen die Tommuniftifhen Jniber- 
teure der Waffenftilftandstom- 
miffion einzuftellen, da «8 dalbei 
zu Gewalttätigfeiten groifchen Ko- 
reanern und amerifaniihen Sol- 
daten gefommen jei. Nhee erflär. 
te, er Habe Ähriftliche Zufiherun- 
gen von feiten der Ver. Staaten, 
dab das Ziel der Demonftratto- 
nen, nämlich die Wbreife der In: 
fbefteure, au mit Frieblicen 
Mitteln erreiht werden Fönnte, 


“vr 
Schweiz. — 25 franzöjtiche Aus: 
flügler aus Chamonig erlitten am 











13. Augırft den Tod als ein Om- 
nibus, in dem fie id) nad; dem 
weltbefannten St. Bernhard-Ho- 
jpiz_ ımtermwegs befanden, den 
Fahriveg im St.-Bernhard-Bah 
berlieg umd in eine VBergichlucht 
jtürgte, 

xx x* 
Kolumbien. — Die Mitte Juni 
aus NMrgentinien 
Biihöfe Manuel Tato und Ramon 
Noboa jind als Gäfte von Erzbi- 
{Hof Zuque in der Folumbiani- 
hen Hauptitadt VBogota einge 
troffen, wo fie bi8 zu einer Nick: 
Tehr nad) Argentinien öletben wol- 
Ien. 


xxx 
ITrael. — Yunerhalb der großen 
Zahl der Beileidsfundgebun- 


gen, die der Sirael-Regierung an- 
Taßlich der Kataftrophe des ifraeli- 
ihen ELMNT-Fugzeuges zugegan- 
gen find, hat dag omdolenztele- 
gramm Bundesfanzler Adenaners 
im Namen der tweitdeutichen Re- 
gierung wegen feines twarmiherzi- 
gen und menjehlich mitfühlenden 
Tones einen befonders tiefen Ein- 
drud gemadt. 

“xx 
Lateinamerifa, — Die Organija- 
tion zur Belämpfung Tommuni- 
tiicher Snfiltration in Ratein- 
amerifa, hat am 22. Augujt in 
Rio de Janeiro ihren gweiten 
Kongreß abgehalten. Der Gene- 
raljefretär der Organifation teil- 
te mit, daß alle Tateinamerifani- 
ihen Staaten Delegationen auf 
diefem Kongreß hatten. Er be- 
zeichnete Vrafilien und Chile als 
die Länder, die von der Tommu- 
nitifhen Infiltration am meiften 
bedroht werden. In Brafilien ge- 
be es 500,000 Kommuniiten, in 
Chile ettva 70,000. Die jowjeti- 
che Botfhaft in Mexiko fei der 
Mittelpunft der Tommuniftifchen 
Attiwität in den Tateinamerifani- 
fchen Staaten, 

xx x 
Stalien. — Papit Pius XII, hat 
in einem Brief die Oftfirhe auf- 
gefordert, zur Katholiichen Kirche 
Roms zurückzukehren. Die Böl- 
fer des Dfteng Hätten dor der 
Nückehr zur vömtfhen Kirde 
nit zu befürditen. Würde und 
Glanz ihrer Niten und des Erbes 
der Lehren ihrer Wäter würden 
um nidts berringert, Sondern 
eher nod) vergrößert iverden. 

—3n einer Gemeinde in Süd- 
italien ging es fürzlich zu Apie in 
den Tagen des Bauernfrieges: 
mit Drefchflegeln, Senfen und 
HSadken betvaffnet, zogen 400 Bau- 
ern zum Rathaus, wo fie die 
Ieniter eintvarfen und die Tür 
einfihlugen. Dann ftürmten fie die 
Büros der Gemeindeverwaltung, 
werfen jümtliche Möbel aus den 
Senjtern und jtreuten die Akten 
auf den Pag. Die Bauern waren 
erbittert darüber, dak die Arkei- 
ten zum Bau einer Strake ohne 
Begründung eingeftellt turden, 
nachdem die Bauern um die Be- 
tilligung der Straße gefämpft 
hatten. 

xxx 
Saar. — Der bisher an Turbu- 
Tenz nit arme Propagandafampf 
an der Saar um da3 am 23, Of- 
tober fällige Plebiszit über das 
Fronzöfifh-deutihe Saarabfom- 
men erhieli einen neuen Mfzent, 
al? die Saar-CDN bei ihrer Grün- 
dungsberfammlung das Statut 
ablehnte. Damit hat auch die 
dritte pro-deutihe Opbofitions- 
partei gegen das Statut Stellung 
genonmen. 


ausgewiejenen® 


Paraguay. — Im Anflug an 
da3 neue Handels- und Zahlungs- 
abfommen zwilhen Weitdeutich- 
land und Paraguay, ift jett auch 
ein Meiftbegimftigungs - Bertrag 
unterzeinet worden. 3 Handelt 
fi dabei um die Wiederinfraft- 
jegung einer bereits früher bejte- 
enden Rereinbarung zwifchen 
Ibeiden Zändern. Das neue Han- 
delsabfommen, dag am 1. Ofto- 
ber 1955 in Kraft tritt, enthält 
Teine Warenliiten. 3 joll jedoch 
von beiden Seiten ein möglichit 
pieljeitiger Warenberfehr ange 
ftrebt werden. Der Reerport von 
Randeserzeugnifien beider Ränder 
ift zugelaffen. 
“xx 
Polen, — Zn Bolen fürchtet man, 
daß bei dem Gefpräd; Mdenauers 
in Moskau itber ein gefamteuro- 
päilces Siherheitsfpftern auc; die 
DderMeibe-Frage  angejchnitten 
wird, 
xx « 


Brafilien. — Bor 200 Theologen 
und Laien der Reformierten Sir- 
Shen aus 16 Ländern der Erde 
jagte ein Braftlianifcher Theologie- 
PBrofeffor: „Der Proteftantismus 
hatte Heute in Brafilien größte 
Möglichkeiten zur Musbreitung. 
Brafilien ift ein „für den Glauben 
offenes Land“, in dem Religions- 
freiheit herrjet.” Befonders in 
den "Iegten Sahren ift die Zahl 
der Proteftanten dort fprunghaft 
angejtiegen. 

— In Rio de Zaneiro bernad- 
men zwei Milltenen Katholiken 
zum Wihlug des 36. Eudarijti- 
{chen Ktongrefjes die Botichaft Papft 
Pius XO. Im Hinblik auf die 
dejonderen Berhältniffe in Sid- 
amerifa und auf die jüngiten Er- 
eigniffe in Argentinien wurde un- 
ter anderem betont, daß die hrift- 
liche Zehre fich nicht mit der Ko- 
eriftenz von Lurus und Armut 
vertrage, was jedod bisher auf 
dem füdamerifanifchen Kontinent 
gang und gäbe geiwefen ift, 

— Sn Kürze wird das Wweitdeut- 
iche VolfEiwagenwerf mit dem Bau 
eines Montagewerfes in Sao- 
Paulo beginnen. 


xxx 


Kanada, — Der Führer der Op- 
pofition im Tanadifhen Parla- 
ment, Georg Drew, erklärte in 
eimer Nede zu der Frage der Ko- 
erifteng: „E83 aibt immerhin ein 
Gebiet, dag wir mit den Ruffen 
gemeinfam haben und auf dem 
wir ung verftändigen Fonnen: Wir 
wollen alle beide Teen!“ 


— Anfang Dftober werden die 








erjten Einheiten der im Nautit 
Soejt-Werk-Sjerlohn Ttationierten 
eriten Tanadiihen Ynfanteriebri- 
gadegruppen Deutihland verlaf- 
fen und in ihre Seimat zurücfeh- 
ten, Gleichzeitig treffen die er- 
ten Truppenfontingente der ztvei- 
ten fanadifchen Infanteriebrigade- 
gruppe zur Ablöfung aus Kanada 
in den weftfäliichen QDuartieren 
ein. 

* 4% 
Franfreid. — Albert Schweißer, 
der „Umvald-Arzt* von Lambare- 
ne, tft zu jeinem diesjährigen Eu- 
topaurlaud in jemer eljälfijhen 
Heimatgemeinde Gunsbadh einge: 
troffen. Der SO-jährige war über- 
rajchend frifch ımd werficerte, daß 
es ich beiter Gefunddeit erfreue. 
Sein erjter Gang am Sonntag 
war zur Gundbacher Kicchenorgel, 
auf der er zur Freude der Dorf- 
'bebölferung Yängere Zeit impro- 
vifierte, Schweiger will einen gro- 
Ben Teil feines Urlaubs in Guns. 
ba verbringen und in der dörf- 
lichen Stille ein Buch, an dem er 
jeit einiger Zeit arbeitet, zu Ende 
bringen. 

xx x 
Vegypten. — Die Wirtichaftsab- 
teilung des Muswärtigen Amtes 
in Saito bejdloß, eine tviederholte 
Anfrage DOftdeutihlands tvegen 
Errichtung einer ftändigen Aus- 
ftelung in Kairo vorläufig nicht 
zu beantworten, 

“x « 
Dünemarf. — Das Schiff für die 
erfte dänifihe Touriftenreife nad 
der Sotojetunion foll am 5. Ofto- 
!ber mit 150 Reifenden don Ro- 
penhagen auslaufen. Die Rafja- 
‚giere werden mehrere Tage in Le- 
ningrad und Riga bleiben, aber 
ftändig an Bord hoohnen, Die 
Reife Eoftet 900 Kronen. 


Kojt und Quartier 


erhältlich, 


Gute Buswerbindung. 
Man rufe Telefon 4-5789 
nad 6 Uhr abends an. 


Baus zu verkaufen 


Ale Bequemlichkeiten, 
Heißwafferheizung, Doppelgarage. 


Telefon: ED 1-6146 


Su verkaufen 
„2ot" mit 4-Bimmer-Haus umb 
Holziguppen; ein Blod nörblich 


bon der Tatholifchen Kirche. 
MRS. KATH. SAWATZKY, 





Box 136, Morden, Man. 





Häufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, mıd) 
Gefhjäfte - „Orocery Stores" - „Apartment”-Hünfer - armen. 


Wir bauen auch auf Beitellung 


und nehmen Häufer in Taufh entgegen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensberfiherung oder Geldanleihen dienen 


wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie au beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Gie 


Warkentin & Lepp Realtors 


503 Huron & Erie Bldg., 


232 Portage Ave., Winnipeg 


— Phone Office: 92-5885 — 


Residences - Warkentin: 40-6771; 


Lepp: EDison 1-6096 


| 
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Berichte, 

gegeben auf dem Memzrifer-Tref- 
fen am 7, Yug. 1955 in Nord- 
Fildonan, Man, 


Das Schulwefen auf Memrif. 

ang, lang ift’3 Her, feit 9. 9. 
Enns 1920 ein Scyulfamerad von 
H. Görz; dem Berfaller der Ge- 
iHichte von „Memrit”, anfing, 
einer einen Gruppe junger Leu- 
te in Kalinowo, einem Dorfe der 
Memrifer Anfiedlung, Unterricht 
in den Fädhern der Mittelfhule zu 
erteilen. Er arbeitete duch, zivei 
Winter mit gutem Erfolg. Das 
Hatte die Aufmerffamfeit tweiter 
Kreife auf ihn gelenkt, und es 
entjtand der Gedanke, auf der 
Anfiedfung eine richtige Bortbil- 
dungsihule zu gründen. 

Die Vordermänner der Anfied- 
Tung ftellten fid; hinter die Sa- 
he, vor allem $. 5. Sanzen. E3 
wurde eine anfiedlungsweite Ver- 


bi en ee Sen ro 
Nun sind sie da! 


Ba) die Schallplatten, verfertigt 
bom :appella-Chor de3 Mennoni- 
ten=®rübergemeinde-Bibelcollege, 

€3 find diefes LP-12”-Platten mit 
12 Liedern, fech® in_ der beutfchen 
und jehE in der englifden Eprache, 
1. Von allen Himmeln tönt dir, 
Herr... 
. O, dass ich tausend Zungen 
hätte 


. Die Himmel erzählen die Ehre 
‚Gottes... (Männerquartett) 
Jesus, Heiland meiner Seele... 
Bei dir, Jesu, will ich bleibe: 
Sei getreu bis an den Tod... 
The Lord’s Prayer. 

The Lord is My Shepherd. 
(Crimond) 

Bless the Lord, oh my Soul... . 
. Send Out Thy Light, 

After. (Male quartet) 

The Lord Bless You and Keep 
You 

Wir verfaufen diefe Platten für 
den_fehr mäßigen Preis bon, mur 
$4.50, Beftellungen jende man Bitte 


an 
M. B. Bible College 

77 Kelvin St, Winnipeg 5. 

Wir fenden bie Blatten nur C.O,D. 
und bie eg werben 
bon dem Bezieher getcagen. Nur, tuo 
e3 fih um einen Äiveren Defekt in 
der Platte Handelt, wird eine Sen» 
duma durch andere erfekt. Man Tann 
au borausbezahlen. Mit einem gu= 
ten Grammopton geben die Platten 
vollftändige Befriedigung. Man be» 
ftelle fofort. 














PaARP nHRme pp 


Das Menn.-Br.-Gem.- 
Vibelcollege 
fe u er] 


Buhr, Friesen & 
Schroeder 


RECHTSANWAELTE und NOTARE 


410 Electric Railway Chambers, 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 


William Moriens 
B. A. LL.B. 
beutfchfpredjenber Rechtsanwalt, 
Advofat und Bffentliher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Jacob Thiessen, u... 


bon 

SWYSTUN & THIESSEN 

beutfehlprehender Advolat, Meditd- 

anwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 
— Phone 92-9710 — 





fammlung in Rotljareofa einbe- 
rufen. Dort wurde beihloffen, im 
Dorfe Cbental eine &-Klaflige 
Mittelfchule zu gründen. Der Un- 
terricht follte vorläufig in 2 Mlaj- 
jen beginnen mit den Lehrern 
9.9. Enns und 3. 3. Sanzen, 
Sohn von 3. H. Sanzen, Ralino- 
wo, der eben die Rommerzfihule 
in Halbitadt abjolviert hatte, 

Au die Schulbehörde wurde 
gewählt umd die notwendigen 
Räumligkeiten für die 2 Rlaj- 
jen kei Witwe Panfrag gefun- 
den. 

So begann ber Unterricht mit 
etwa 30 Schülern. E3 waren mei- 
jtens ältere Sungen, die vorwärts 
ftrebten und fleißig arbeiteten. 

Die Kommuniften faßen aber 
nad, gewonnenem Viürgerfrieg 
feft im Gattel und fingen an, fi) 
lebhaft für dag Schulwefen zu in- 
tereffieren. Im Rayispolbom zu 
SKranjnogoromfa Hatten man in 
Erfahrung gebracht, daß der Iei- 
tende Lehrer 9.9. Enns, feiner 
Mbftammung nad; Gutöbefiger jei 
und, da er außerdem Religions- 
Ichrer twar, wurde er gezwungen 
jeinen Poften nad) Schluß des 
Schuljahres aufzugeben. 3. 8. 
Sanzen, der andere ehrer, ver- 
ließ die Schule ebenfalls. Er ging 
erjt nach Simferopol und dann 
über Konftantinopol nad) den Ver. 
‚Staaten, wo er Medizin ftudierte 
und in der Miffton jegensreidh ge- 
wirkt hat, bis der Verluft feiner 
Stimme ihn zwang, feine Mil. 
fionstätigfeit aufzugeben. 

Die Schule ging jedoch nicht 
ein, fondern entwidelte fi) twei- 
ter, wich aber nad) nd nad im- 
mer mehr vom Kriftlich-menno- 
nitifchen Geift ab. 


„Des Tages Tebtes Licht ift am 
erblaffen; 

&3 jchtweigt da8 Tal, 8 dämmert 
ichon im Sain, 

Schon ftiller wird’8 auf Straßen 
und auf Gaffen... 

Was bleibt uns dann, wenn alle 
uns verlaffen? 

Du Kerr allein! 


3 W. Ihiehen. 


ao 


Schieffale der Memriker 
1937—1941 


sm Muguft 1937 wurden 
viele Männer der Memrikerkolo- 
nie verhaftet. Des Nachts wurden 
fie von der Polizei abgeholt und 
ohne Verhör ins Gefängnis in 
Seljidorofa eingeliefert. Won hier 
aus tuurden fie zu harter Straßen- 
bauardeit bon Grifhino nad) 
Rutjchentomo und Stalino ver- 
wendet. Magere Kot bei fchiverer 
Arbeit machte ihr Zos faft uner- 
träglich und, Hätten die Angehöri- 
gen aus nächiter Nähe nicht mit 
Nahrung ımd Wäfhe ausgehol. 
fen, wäre e8 für die Männer un- 
erträglic; getvorden, 

Am 2. November wurden eva 
250 Männer diefer Gruppe nad 
Stalino getrieben (85 Werft). 
Die meiften twaren in ihrem bejten 
Meannesalter, außer 3. Düd, mit 
dem Zunamen „Färber“, der et- 
mas über 60 Zahre alt war, und 
an Stelle jeines fehon verftorbe- 
nen Bruders H. Düc verhaftet 
worden war. In Stalino ange 
Tonımen, mußten diefe Männer 
Nahtarbeit tun. Khren Frauen 
ihiete man die Nachricht, dak fie 
ihre Männer mit Ejfen und war- 
men Mleidern verforgen durfkerr, 


weil ihnen ein weiter Transport 
bevoritand, 

Solde Hilfe twurde von den 
Angehörigen gerne eriwiejen, aber 
als fie in Stalino anfamen, ver- 
Iangte man von ihnen Unterfährif 
ten, daß ihre Männer Schädlinge 
der Sowjets jeien. Al fie jolhes 
verweigerten, wurden fie auf 6 
Monate Zwangsarbeit in der 
Stadt verurteilt. AHe Kinder um- 
ter 16 Jahren wurden ihnen ab- 
genommen und in den Kinder- 
Heimen auf dem jogenannten Pe- 
ter-Schröder-Sut untergebracht. 

Na; 6 Monaten twurden die 
Frauen entlaffen und durften die- 
jenigen Ninder, die fie noch am 
Leben fanden, abholen. Die Lei- 
en der verftorbenen Kinder tmurr- 
den auf Mosfauer Art beieitigt 
(verbrannt). 

1939 wurde und eine Erleid)- 
terung als Folge eines Vertrages 
ziiichen Rußland und Deutfih- 
Iand zuteil, Teider aber nur von 
furzer Dauer. 

Im Sabre 1941 wurde beim 
Näherrücken der deutichen Armee 
ganz Memrif ausgefiedelt. Ein 
Augenzeuge weiß zu berichten, 
daß der Transport bei Milleromwa 
von der deutichen Armee bombar- 
diert wurde, mobei eg 11 Tote 
gab. Von den Toten find nur die 
Namen etliher bekannt: Sara 
Siemens, Bandorf, Frau Peter 
Slaaf mit 2 Kindern von Ehen- 
tal. Entfliejen Fonnte nur der- 
jenige, der fein Zeben aufs Spiel 
jeßte und ohne Kinder war. 

Helena Ihielmanı 
geb, Dirk, 


Die Verfhleppung der Memrifer 
im Herbft 1941. 


. Eines Tages fam eine Kommil- 
fion ins Dorf und gab Befehl, 
daß wir innerhalb von 24 Stun 
den zum Abtransport fertig fein 
müßten. Das Dorf war von Sol. 
daten umftellt tworden, damit nie- 
mand entweichen Xonnte, Diefe 
fagten uns glei, daß wir dem 
fiheren Tode entgegengehen. 

Durd, Umftände verzögerte ic 
der Mbtransport um 2 oder 3 Ta- 
ge. Die Soldaten flüfterten uns 
heimlich Hoffnung gu, dak mir 
Beleit dod noch Bleiben fünn- 
en. 


‚Aber am 5. Oktober wurden 
die Samilien zum Bahnhof She- 
lanaja gebradt, In der Nacht 
vom 5. auf den 6. Dftober wütete 
ein ftarfer Sturm und e3 tegnete, 
als wolle filh die Natur gegen 
da8 Furhtbare auflehnen. Der 
darauffolgende Tag tvar jchön und 
die Nacht mild und mondhell. Die 
Xermijten Tagen immer no am 
Vahnhof, Geiftliche Lieder mwur- 
den gejungen und das Wort Got: 
te3 wurde gepredigt. 

Am 7. Oktober wurden alle in 
Güterwagen verladen und unter 
Vernahung abtransportiert. Man 
Hatte ihnen befohlen, für 3 Tage 
au trinken mitzunehmen, da fie 
den Zug für die Seit de8 Trans. 
port3 nicht verlaffen durften, ME 
Beltimmungsort hatte man uns 
AlmaMta angegeben. Was aber 
aus den Menihen (etiva 3000) 
in Wirklichkeit geworden ift, ift 
unbekannt, Wer nicht felbjt da- 
bet war, Fan wohl faum bie 
Tiefe diefes furhtharen Erlebeng 
erfaffen, 

Sufanna Bann 
geb. Warfentin. 


Polnifche Mennoniten? 


„Der nicht mit mir it, der ilt 
koider mich; umd mer nicht mit 
mir fammelt, der zertreut." 

&ufas 11, 33). 

Einen Gruß der Liebe und des 
Friedens allen lieben Rundihau- 
Tejerr. 

Mein Anliegen ijt gemäß dem 
Säreiben von Dr. Frig Rlieiwer. 
Zuerit mödte ich mich voritellen: 
IH bin Eduard Foth von Deutich- 
Wymyichle, Bolen, und war dort 
der 2. Nahbarsjohn won Frik 
Kliewer. Mein Vater Heinrih 
Soth, Tebt nod; ımd ift S6 Sahre 
alt und gefund. Mein Bruder ijt 
ebenfalls hier in der Stadt Barr- 
‘head. Er hat eine Familie. Ich 
dagegen bin noch underheiratet, 
und 37 Sahre alt. Was maden 
deine übrigen Geichwilter und 
Mutter, Tieber Zrig? Mit deinen 
jüngeren Gefiftern habe ih als 
Spielfamerad und Schüler gut 
harmoniert. Grüße alle von mir. 
Erfreut mid; bitte einmal mit ei- 
nem Streiben, denn ich bin oft 
einfam. Gerne würde ich euch 
einmal bier in Kanada wieder- 
jehen 

€3 möchte fich auch ein ftändi- 
ger Korrefpondent Finden, der 
Taufend über uns Womyfhler und 
Kafuner berichtet, Bruder No- 
bert Fol won Südamerika und 
Prod. Gujtad Raklaff von Nord- 
amerifa twürde ich dazu borjchla- 
gen, fo daß hir durch die M. 
Rundihau immer auf dem Tau- 
fenden, 8.5. in ftändigem Kon- 
tat mit der Heimat bleiben Tönn- 
ten. 

Vergeßt niht eure plattdeutfche 
Spradel Sch fühle mich Ichon zu 
Haufe, wenn ich mich mit Zands- 
leuten unterhalten Tann, 

Vor allem tollen mir dem 
Hertn die Ehre geben, der uns 
in Sefu Ehrifto eins gemacht Hat, 
und dafür, daß wir Glieder an 
feinem Leibe jein ditrfen, 

Die erwähnten Brüder möch- 
ten auch fo freundlich fein, das 
gefammelte Schriftgut ımd aud) 
die Bilder Dr. Fri Miewer hin- 
aufchieen, damit er ein Bud zu- 
wege bringen Tan. Das wäre 
ein bleibendes Andenken, wenn 
auch Menfhen wie Blumen ver- 
melfen und vergehen. Seber, der 
Iutereffe dafiir hat, follte fi da- 
ran beteiligen. Ein jeder wird 
dankbar fein, Toldhes einmal in 
jeinen Händen zu haben, um e3 
Kindern und Kindesfindern wei- 
tergeben zu Tönnen, umd ihnen 
zu zeigen: Dies war unfere Sei- 
mat, vo die Miege unferer BWäter 
und Mütter geftanden hat. 

Unfere geivefene Heimat bleibt 
ung für immer im Herzen ber. 
Borgen, zumal twir doch immer 
der himmlifchen Seimat zuften- 
ern, um dort im Safen, in ben 
Armen des Seilandes wohlgebor- 
gen zu ruhen. Bott jchenfe das 
allen aus Önaden. 

Wer Hat ein Sterefje an einem 
Treffen umferer 'Seimatleute in 
Kanada? ch witrde es vorichla- 
gen. Es würde doc) gewik wiel 
Wiederfehensfreude geben. Ein 
Play dafür würde fid, fiher aud; 
finden Taffen. Sd dachte, in dent 
allem witrde Pred. Guftab Rab- 
Iaff, Mbbotsford, B.T., eine gro- 
be Mithilfe fein, und wir Könnten 
gemeinfam alles ordnen und in 
die Wege Teiten. 

IH möchte aud; gerne eine auß- 
gedehnte Reife durch Kanada ma- 
hen wollen, um perfönlid) wer- 


ihiedene treffen zu Tönnen, aud 
um die Gemeinihaften zu befu- 
ben; denn das Somımen de3 
Seren tft nahe vor der Tür, und 
es ift gut, dab wir uns gegen- 
feitig aufmuntern und borberei- 
ten loffen. Wber ic) bin finanziell 
nicht in der Lage dazu, denn mein 
Verdienit ift fehr gering, Geden- 
fe meiner, in euren &ebeten, 
Brüder und Schweitern, Sc, alau- 
be, der Herr Tann helfend ae 
ten und aud) mand einen na 

Leib und Seele gejund maden. 
Bir haben einen wunderbaren 
Heiland! Ihm fei Lob und Ehre! 


Seid alle in Nord- und Si 
amerifa oder in Deutjchland herz 
uch gegrüßt. Wir wollen dem’ 
Heren auch danken, dag er un- 
ferem Tieben Sähriftleiter, Br. 9. 
3. Alaffen, wieder foweit auf did 
Beine geholfen hat. ‘ 

Euer in Liebe gedenkender Bru- 
der 

Eduard Foth, 
Bor 697, Barchead, 
Alberta, Canada. 


Gem, Alberta, 4 


— Am 9. Auguft rief der Hinm® 
life Vater den Tieben Bruder 
Beter Peter Enns zu fi. Sein 
Tranfes Herz, an dem er hen 
lange gelitten hat, verfagte. Die 
legten Wochen im Bafano-Hofpi- 
tal waren bafonders fchiwver. Bei 
einem Bejud hörte ich, wie er 
dem Seren im Gebet feine Not 
Hagte: „Um Troft war mir jehr 
ange”, umd danfend fuhr er 
dann fort: „And du gaht ihn 
mir“, Das Wort aus Plaln 13% 
3 hatte ihn aufgerichtet: „Wenn 
ich did anrufe, erhöreft du mid) 
und gibjt meiner Seele großer 
Kraft." Am 18. Auguft war die 
Beerdigung von der Mennoniten- 
firhe aus. Die jüngfte Tochter 
Betty, die monatelang an Tpinaler 
Kinderlähmung jhiwerfrant im 
Hofpital Tag, ijt zeitwetlich ent- 
Taffen worden. Sie ift auf und 
munter, kann aber den Kopf 117 
ne Stüße noch nicht aufreht tra- 
gen. Gott Fann au, weiter Ggl- 
fen, ö 

— Ernft fprad) der Herr vor 
etliher Seit Duck) einen Unglück. 


Kleine Befte | ü 


über wichtige Glanbensfragen 

auf biblifcher Grundlage. 
+ 

Solgende Titel find nad) zu haben: 

Barum? Eine Antwort an 
das jüdifhe Volt 

Die Herrlichkeit Zefur Chriftt < 
Freiheit duch Yefus CHriftus 
Weltevangelifation 
Vrennende Gläubige 
Gottes Geheimniffe 
Der auferftandene Herr 
Da3 neue Leben 
Der gefreugigte Heiland 
Freude im Heiligen Geift 
Die Vergebung der Sünden 
Die Prophetie wird Gefchichte 
Der erhöhte Sieger 
Auf dem neuen Wege “N 
Der miederlommende König 
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fall. Billy van Bergen, 16, fuhr 
mit einem neuen Traktor und 
Püingertvagen durd) einen Waffer- 
graben (Ditfh). Durch den Rud 
verlor er die Kontrolle, im zwei» 
ten Graben rad; ein Qolgen, die 
Vorderachfe Löite fich und der Traf- 
tor ftand amfreht. Dur ben 
Fall auf den Düngerwagen brad 
dem Qungen der Unterkiefer und 
die Badenfnohen. Bi8 er nad) 
Calgary ins Holpital eingeliefert 
wurde, war der Blutverfuft jo 
groß, daß er etliche Tage wilden 
Reben und Tod fchwebte, Gott 
erhörte die wielen Gebete, jegnete 
das Bemühen der Merzte, und 
Billy it Heute wieder zu Haufe. 
rt fann den Mund noch nicht 
öffnen, denn die Drähte, die den 
Anohenfplitter an Ort und Stel- 





- Te halten, hindern noch. Weil er 


* 


% 


nur flüffige Roft genießt, die er 
mit einem Rohre durch eine Zahn- 
Tüde zu fich nimmt, it er no 
arbeitsunfähig; er ijt aber auf 
und danfbar und manche mit ihn. 

— Am 26, Juni feierte die M.- 
Br.-Gem. die Hochzeit der Seid. 
Frank Peters und Selen Thie- 
ben, mogu beide Brautleute don 
Winnipeg berfomen. Schw. Se 
Ien fam vor etlichen Sahren als 
einziger Familienfplitter von Eur 
ropa nad Gem, befuchte hier die 
Dibelichule, fand ihren Heiland, 
THloh fi) der M.-Br.-Gemeinde 
an und erivarb fidh Achtung und 


Xiebe bei den Geichwiltern. Das. 


gab die Neranlaffung für die Ge- 
meinde, ihnen ihre Hochzeit auß« 
gurichten. 

— Eine Woche vorher reichten 
ih Or. 3.B. Döckjen, Provinz 
jugendleiter, und Schw. Anni 


* Wiens die Hand fürs Leben. Br. 


+ 


“ 


Gh 
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B. PB. Dörkien, Vater des Bräu- 
tigams, vollzog die Trauhand- 
Tung. 

— Ein jeltenes Glüd fiel zivei 
jungen Freunden Mary PBätkau 
und Sole Neufeld in ben Schoß. 
Zufammen Tauften fie in Calgary 
auf dem Stampede für $1 ein Xos 
euf ein neues Didsmobile-Auto, 
Baujahr 1965, und geivannen e2. 
Ob fie den Schag nun teilen oder 

_ sufommen mußen erden, wird 
die Zukunft lehren. 

— Am 13. Aug. begann die auf 
wei Tage geplante Jugend-Mij- 
fionäfonferenz der M.-Br.-Gem. 
in einem gemieteten Mifjionsfamp 
bei Baurtall. Die Gef. Seinr. 
Bruds, Milfionare auf Urlaub 

# von Mfrifa, haben dort gedient, 

— Die Ernte ift vor der Tür. 
Einzelne jehneiden fchon, doch da3 
meilte Getreide in Mittelalberta 
tird erjt Ende Muguft foweit fein. 


+ Wohl no nie famen die Bawäj- 


4 


% 


ni 


ferungsfarmer im ED. mit 
dem Wafler fo in Konflikt mie in 
diefem Sommer. Der naffe Un- 
tergrund von den legten Regenjah- 
zen und die heißen, jonnigen Wo- 
hen fürberten das Wachstum jo 
itark, dab in manchen Getreide 
feldern man nicht mehr dazulam, 
Gräben zır ziehen. Sekt, da ber 
Regen ausbleibt und die Sige an- 
hält, £önnen dieje Felder auch zu 
itarf reifen. — Net viel Scha- 
den hat in den fpäten Gerjtenfel- 

+ dern die Dlattlaus angerichtet. 
Manche Felder find total verniih- 
tet. 


> 
Bald mit Lieben, 


bald mit Leiden, 

aogft du, Herr, mein Gott, zu dir; 
mir mein Serge zu bereiten, 
mich ganz zu ergeben bir. 


9.8.6. 


Kitchener — 
Waterlos, Ont. 


— Am 6. Auguft fand in dem 
Waterloo - Gotteshaus eine Ber 
jammlung derer jtatt, die daran 
interejfiert find die deutiche Spra- 
be zu heben und in die rihtige 
Blierihtung zu jtellen. Pred. D. 
". Dürfjen, Winnipeg, iprad zu 
einer VBerfammlung von etwa 50 
—650 Perjonen. Man beiloß, 
da% diefe givei Gemeinden, Nitche- 
ner und Waterloo, je zwei Brüder 
ernennen, die zufammen die Ini- 
tiatibe in die Hand nahmen, um 
die deutjche Sprade gu heben 
und Mitglieder für den „Menno- 
nitifchen Verein Deutihe Mutter 
jprache gu werben. 

— Am 7, Aug. feierte die Kit- 
hener-Gemeinde das WbichiedS- 
feft der Gejchto. Peter Penner. 
Sie gehen nad Lindale, Man., in 
die Randmilfion der Manitoba- 
Konferenz der M.-Br.-Gemeinde. 
Bon der Gemeinde aus Mmurden 
den Gejcdwijtern ein Bibelwerk 
überreicht und für fie ein Opfer 
erhoben. Br. D. R. Dürkfen, Win- 
niveg, begrüßte die Milfionsge- 
jvilter im Namen der Manito- 
'baer Gejchroifter. 

— Br. Franz Penner wurde 
plöglich frank und mußte eine Wo- 
de im Srantendaus zubringen. 
Wir find dankbar, daß er wieder 
Hergeitellt ijt. 

— Die Kithener-Gemeinde hat 
Vorkehrungen getroffen, um die 
Bibelfdule im Fommenden Schul- 
jahr bei fic) aufzunehmen, Der 
Unterricht foll geittveilig in der 
Kirche abgehalten werden. Man 
will verfunhen, einen neuen Rehr- 
plan einzuführen, und zwar den 
dreijährigen Kurfus in zwei Jah 
ren zu je 7% Monaten, Das 
Shuljahr fol in Semefter ein- 
geteilt werden. 

— Krr. 


Ströme des Segens 
in Brafilien. 


„Kommet her zu mir alle, die 
ihe mühfelig und beladen- jeid; 
ich will euch erguiden.“ 

Matt. 11, 28). 

Bom 17. bi8 zum 24. Juli war 
8 ung bvergönnt, einmal wieder 
Evangelifationsverfammlungen zu 
haben. Wir find dem Seren fehr 
danfbar dafür und möchten au 
andern unfere Freude mitteilen, 

Der Serr ichenkte das günjtige 
Wetter, jchloß die Serzen auf, und 
fandte feine Diener, die das Wort 
Har und deutlich brahten. Wir 
danfen Gott für alles! 

Biel it für diefe Zeit gebetet 
worden in umferen täglichen Ge- 
betöjtunden, im Rämmerlein, und 
biele andere Gefätifter Haben 
ıma beten helfen. Mir fehen e8 
immer wieder, daß unfere Arbeit 
auf den Knieen nicht vergeblich ift. 

Der Evangeliit war Pred. Ayr- 
ton Zuftus, und feine Frau tid- 
mete fich befonders ber Arbeit mit 
den Kindern. Jeden Nachmittag 
Tamen die Rinder herbeigeiteömt, 
und e3 waren Segensitumden. 
Abends mar immer allgemeine 
Berfammlung. Man fuhr von uns 
jeden Abend, um die herbeizu- 
ringen, die auf den Straßen und 
fonftwo zu finden waren und die 
dert nie das Wort des Lebens 
hörten. Biele Haben dag Heil er- 
griffen und Konnten Vergebung 
der Sünden erlangen. Niele wa- 


ren mühjelig und beladen und 
Tonnten erquidt werden. Auch 
wir, die wir dur, fein Blut ge 
rettet find, mödten nidt verfän- 
men, daS zu fun, was der Herr 
von ung haben till. 

Bejonderz groß ift unfere Freu- 
de dariiber, daß eine Familie, Die 
bier ganz in der Nähe wohnt, fich 
befehrte. Der Mann war Tatho- 
ch, und die Frau eine Spiri- 
tijtin. Buerft nahmen ihre drei 
Kinder das Seil an, und durd; 
die Kinder Eonnte der Serr zu den 
Herzen der Eltern reden... Sett 
ijt die ganze Familie glüdfiäh. 

Viele Kinder famen zu den Ber- 
janımlungen. E83 wurden Lieber 
gelernt und den Kindern vont 
Heren Sefus erzählt. Möchte der 
Herr die Seelen erhalten, die fic) 
Hm ergeben haben. Dieje Seelen 
müffen gepflegt werden, und der 
Arbeiter find wenige. Der Herr 
aber hat uns nod nie im Stich) 
gelaffen. 

Möchte der Herr die Herzen be 
teit maden, die er für fein Wert 
brauchen will. Die Zeit ift kurz 
und viele Menichen find mühjfelig 
und beladen. Können wir da bor- 
übergehen, ohne ihnen ein Wort 
von Jefus zu Tagen? oder ihnen 
eine helfende Hand zu reihen? 

Vefonders der Sugend möchte 
ih zueufen: Wollen ir unfere 
Kraft dem Herin weihen, und ihm 
gehorfam jein, wenn er ung zur 
Arbeit ruft, — fein Kommen ijt 
nabe. 


Die Kraft der Jugend braucht der 
‚Herr, 

Des Miers Nat und Tat, 

Zu dringen in des Feindes Heer, 

Auf Siegerd reihen Pfad! 


Im Namen der Arbeiter, 
Tina Warfentin, 
AMB. - Million, 
Caira Poital 1559, 
Euritiba, Barana,Brafil. 


Mu ih fende einen Gruß aus 
dem fernen Süden, to twir gegen- 
wärtig Winter Haben. Möge der 
Herr euch dort nahe jein, toie au! 
ir jeine Nähe hier berjpüren. 

Bir haben Hier fehon Jo mande 
frohe Stimde erlebt, und immer 
müffen toir danken für die Gna- 
denermweifungen unjeres tunder- 
baren Gottes, Manchmal will der 
Mut finken, doch der Herr richtet 
immer toieder auf. 

So iit e8 au in leßter Zeit 
gewefen, als wir fpezielle DBer- 
Tanımlungen hatten, und twir tif 
jen täglich danken für das, mas 
in den Kerzen der einzelnen bor- 
gegangen it. 

Sch jhide hiermit obigen ‚Be- 
richt von Schw. Tina Warkentin. 
Sie it eine Tiede, treue Axbeiterin 
und ihr ganzes Beftreben ift, dem 
Herrn gut dienen. Ihre Eltern 
wohnen nicht weit von hier. 

Die „M. Rundihau” macht und 
bier noch immer biel Freude und 
gibt uns Auskunft itber manches. 
das Mir vielleicht nicht erfahren 
würden. Möge der Herr alle Ar- 
beiter in der Chriftian Preß feg- 
nen! 

Herzlich grüßend, 

Dlga Pries. 





„Anter taufend frohen Stunden, 
Die im Leben ich gefunden, 

Blieb nur eine mir getreu: 
Eine, wo in taufend Schmerzen 
Sch erfuhr an meinem Seraen, 
Wer für mich geitorben feil” 





Bunte Meldungen ... 


% Immer nod; chrlicde Finder. 
Die Ehefrau eines Gefchäfteman- 


"ne in Saarbrüden hatte ihre 


Tajche mit 200,000 Franıs und 
Sämud im Werte von über 
20,000 DM auf den Bürgerfteig 
neben dem Krafttvagen ftehen ge- 
Iaffen und war ahnungslos da» 
bongefahren. Ein älterer Gere 
ftolperte itber die Tafche und ülber- 
gab nah Prüfung de8 Inhalts 
alles dem Fundbüro, 

%* Eine tropenfefte Orgel wur- 
de von einer wejtdeutihen Orgel, 
boufirma fertiggeftellt. Sie ift 
für die Coangeltihe Kirchenge- 
meinde in Lima (Beru) beitimmt. 
2eim Bau des Infteuments tour 
den anitelle der Moitterungsem- 
pfindlichen Hölzer KYunftitoffe ver- 
wendet, die termitenfejt und un- 
empfindlich gegen Wärme und 
Feuchtigkeit find. 

AU Bulganin perfönlich. Die 
Neife einer Göjährigen Mutter 
aus Münfter zu Marfihall Bul- 
ganin nad, Genf ijt nicht umfonjt 
gewejen, In einem Eilbrief teilte 
der Konful der MÜSSR in Bern 
der Mutter mit, ihr Sohn werde 
„in abjehbarer Zeit entlaffen und 
repatriiert“. 

Die Mutter hatte in Genf tage- 
lang wor der Villa Bulganins 
geieifen, um dem Marfhall den 
Vittdrief für die Freilaffung ih- 
res jegt AOjährigen Sohnes zu 
übergeben. Al3 fie von der Stra- 
Be vertiefen werden follte, er- 
Ichien ein Beamter aus dem Sta- 
be Bulganins, E3 gelang ihr, 
den Beamten zu Ibeivegen, die 
Bittihrift weiterzuleiten. 

% Schulfad: Telefonieren. Su 
den VBolfsjehulen in Serten (Weit- 
deutichland) fteht auf dem Lehr- 
plan: „Richtiges Kelefonieren 
und guter Ton am Telefon“. Aırs- 
gediente Apparate wurden an die 
Schulen verteilt, damit von Rlaffe 
au Slaffe Orts, Schnellamt-, 
Selbjtwählfern- und Ferngejprä- 
he geübt werden Tönnen. 

% Tunnelfirafe unter Waffer. 
Die zuftändigen Behörden Vene 
dig haben dem Mrojeft einer 
Autoftraße zugeitimmt, die unter 
dem Waffer der Lagune in einem 
Zunnel die Snjelitadt mit dem 
Zeftland verbinden foll. Die Stra- 
® fol 10.6 Kilometer lang wer- 

en. 

% Engel der Kettenhunde. Die 
14jährige Riltan Kielsgaard hat- 





de mit ihrem fpärliden Tafjhen- 
geld in Dänemark über 100 Hun- 
de von der Kette Tosgefauft. 

AMit der Luftmatrage auf 
hoher See, Das Spiel mit einer 
Auftmatrae in der Nordjee wäre 
einem fieben Sahre alten Zungen 
fait zum Verhängnis geworden. 
Der Strom erfahte die Luftma- 
trage, jo daß der Junge meit auf 
die See hinaustrich. Ein Seenot- 
Rettungsboot rettete ihn nah 
mehrjtiindiger Suche in TYeßter 
Minute, Er war mit feiner Luft 
matrage bereits jeh3 Kilometer 
dom Ufer entfernt. 

% Gefärbte Finger. Eine jelt- 
‘ame Weberrafhung fteht ben 
Wählern bei den Präfidententvah- 
Ien in Brafilien im Oftober be- 
dor. Die neuen Mahlgejete fer 
den vor, dag jedem Wähler nad 
Mbgabe feines Stimmzettels ein 
Singer mit einem Tarbitoff mar- 
tiert wird, der zwölf Stunden 
lang unabwafchbar bleibt, Da- 
durch foll verhindert werden, dab 
Wahlberechtigte in mehreren 
Wahllofelen ihre Stimme abge- 
ben. 

%* Alte Marfhierer. — Felt 
12,000 junge und alte Wander- 
fportfreunde marfchierten »diefer 
Tage durch) das Tandichaftlic) 
ichöne Gebiet zroifchen den Städ- 
ten Apeldoorn und Nimmegen in 
der niederländiichen Provinz Gel- 
dern. Viele Niederländer Taflen e8 
fich nicht nehmen, den Bier-Tage- 
Marih in „SMumpjes“, in Hol- 
ländiichen Solzihuhen, zu ma- 
hen. Der ältefte Marfchierer tjt 
in diefem Sahre ein 87 Sahre al- 
ter Herr aus Nimtvegen. 

% Genen  Geburtenkontrolle, 
Der Vorjtand der „Weltunion 
Ratholifher Frauenverbände”, 
der 36 Millionen rauen aus 
51 Staaten angehören, tagte in 
Köln. Vor 300 Teilnehmerinnen 
Ibezeichnete die Präfidentin als 
Hauptaufgaben der Weltunion 
den Schuß der Familie, inshejon- 
dere den Sampf gegen die Ge- 
Burtenfontrolle, 

A Freitvein für Arme, — Ein 
Liter Wein pro Woche fol bon 
1. Nobember diejes Sahres bis 
zum 30. April 1956 gratis ar 
notleidende ranzofen werteilt 
werden. Turh dieie Mabnahme 
will die franzöfiihe Negierung 
den Weinbauern in Südfrankreich 
helfen. Aus dem gleichen Grunde 
erwägt man bereits, die tägliche 
Reinration der franzöftihen Sol- 
daten zu erhöhen. 





Gefangbuch 


der Men, - Brüdergemeinde 


555 Lieder mit Noten, 
Sehr pafjend für alle riftlihen Verfammlungen, für Sausgot- 


tesdienfte und zur Erbauung einfamer Chrijten. 


Befonders 


Gemeinden und Gefanghören zu empfehlen. Zateindeud, Guter 
Reinen-Einband. 


— fhhwarz für Gemeinden — dunfelrot für Privatbefig. 


Preis für jedermann 


$2.50 plus 15E Verjandfoften. 


Diefe vierte Auflage Cinerhalb von 2 Jahren!) weift einige Verbeffe- 
rungen auf, und hat ohne Preisechögung einen non) ftärkeren Einband 


als bisher. 


— Neue Prachtausgabe 





Zedereinband, dünnes Sormat, Goldichnitt, fehe fhön und 





dauerhaft. Preis 


.. 89.50 plans 1dE Verfandfoften. 


Bitte jofort beftellen! 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
Winnipeg 5, Man. 


159 Kelvin St. 
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Einladung ; 
zum Sängerfeit, 


Die Manitoba-Menn.-Bugend- 
Drganifation Tadet freundlich ein 
zum Sängerfejt, dag am Sonn- 
tag, dem 28. Auguft, im Mij: 
lions-Samp bei Springftein ab- 
gehalten werden fol, 

Um 10 Uhr vormittags wer- 
den die Chöre von Carman, 
Grayshille,  Somerood und 
Winghem unter der Zeitung bon 
R. 5. Neufeld als Maffenihor die- 
nen. Niel Unruhs Streihordeiter 
von Grünthal wird etlihe geift- 
Ihe Mufifjtüce fpielen. 

Um 2 Uhr nadmittags werden 
die. Chöre‘ Mrnaud, Grünthal, 
Niverbille und Steinbach als 









Fi 
54 vermieten 
3 Zimmer, teils möbliert mit Kod- 
gelegenheit (zufammen oder jepa= 
- rat). Gute Bugverbindung. 
162 Hespeler Ave, Elmwood, 
Winnipeg — Ph. 50-6830 









Hu verkaufen 
4-Zimmer-Bungalow. 
„Stucco“, modern, 2 Cchlafzim- 
mer, „recreation room“ im Seller, 
Garage in gleichem Stil und 
„Stucco*, Alles in_exitklaffigem 
Zuftand. Nahe zur Elmmwood M.- 
B.-Rirhe, Hohjgufe und zum Bi- 
belcollege. Steuer nur $150.00, 

Barzahlung ettoa $8,000.00. 
164 Martin Ave, Winnipeg 5. 
Phone 50-4811 














159 Kelvin St, 


EDison 1-5834 


Beftellzettel, 


Canada. 
Dahredabonnement im In und 


ch beftelle hiermit die 
Beigelegt find: $. 


Name: .. 
Übreffe: 





Alter Lefer D Neuer Leer D 


Hilfe für Buchhandel 
aefuct. 


Erfahrung gewünfgt, muß Deutfch und Englifc; beherrichen, 
lofort antreten. — Anmeldungen brieflich, perföntich 
oder telefonisch: 50-1487 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berednen! 


Auslande 3.00, zahlbar im brand, 


Maffendor mit einer Anzahl 
Kiedern dienen, geleitet von den 
Dirigenten Peter Harder, Peter 
Krahn, Henry lafien, Bohn 
Driedger md R. 9. Meufeld. 
Der Maflenchor toird von Niel 
Unrudg Orcheiter begleitet. 
Außerdem wird das Orcheiter auch 
Einzelnummern bringen. Auch) 
find zwei Solos auf dem Pro- 
gramm. 

Die Kampleitung Iadet herzlich, 
ein, auf dem Kamp ıumter fchatti- 
gen Bäumen dem ihönen Ge- 
fang zu Taufchen, 

8. 9. Neufeld. 


Einladung 


Donnerstag, am 8. September 
1955, 2 Uhr nadmittags, fol in 
der Berathaler Kirdie zu Winkler 
eine allgemeine Verfammlung be- 
treff3 des Mltenheimg jtattfinden. 

Dazu ijt jedermann herzlich ein- 
geladen, 'befonders aber die Mit- 
glieder de3 Vereins. Gemeinden, 
von denen der Entfernung wegen 
nicht alle Fommen Können, möd- 
ten doch jo freundlich fein und 
ihre Vertreter zu diefer Berfamn: 
fung ichiefen. 

Der Bau des Heims tft ziem- 
lich worgefhritten. Wir mollen 
auf diefer Verfammlung einen 
Bericht vom Bau und feinen Ko- 
ten geben und den Weiterbau 
und dejjen Koften planen. 

Wenn e8 der Zeit halber mög- 
ich ift, fo mollen twir die dom 








Winnipeg 5, Man. 







EDison 1-7386 













THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Mennonitifche Rundihau — 





Bei Adreffenwechiel gebe man and) die alte Adrefle an. 


(Bitte anmerken!) 


Dan jende „Moneh Order” (Bank, Pot oder Expreß), Bankijet (mit 
Bugabe von „Exchange“ -Roften), oder Bargeld in tegiftriertem Brief. 
Probenummern an beliebige Adreffe frei, 








und jeg] 
man bitte immer fofort. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansbrüdlichen Abheftellung. 
Etiaige ger auf dem Wdreffengettel mit dem Wbonnementsdatum 
liche Unterbregung im Erjdeinen der M. Nundihan. melde 






Komitee vorbereiteten Statuten 
de8 Vereins der Berfammlung 
vorlefen und beiprechen. 
Mit herzlihem Grup, 
das Komitee. 


Einladung. * 

Die Rertvaltung de3 Nlten- 
und Smvalidenheims „Bethania“ 
Indet hiermit freumdlichit ein zur 
Teilnahme an dem Erntedankfeft, 
das, jo Gott will, Sonntag, den 
4. September, bei der Anitalt 
jtattfinden joll, Die Berfammlun- 
gen beginnen vormittags 10 Uhr 
und nadmittagg 2 Uhr (alte 
geit). 

Die Verwaltung, das Perfenal 
und auch die Infaffen freuen ji 
immer, wenn viele der Einla- 
dumg folgen und mithelfen, das 
deit jhön zu maden. 

Die Berrvaltung. 


MEER, 
die mennonitifhe Hochfdhule 
in Winnipeg. 

Der Apojtel Baulus ichrieb jei- 
nem geijtlihen Sohn Timotheus: 
„Zue Sleiß, dap du vor dem Win- 
ter fommft.“ Dann bat er ihn 
and: „Vringe mit, wenn du 
fommjt ... . die Bücher, . . .” 
Paulus Hatte ein tiefes Verlan- 
gen, mit Timotheus Gemeinihaft 
zu pflegen, ihm mweiter zu umter- 
richten, ihm im geiftlichen Xeben 
mitzubelfen.. Auch  offenbarte 
Paulus in feinem Alter, furz dor 
feinem Tode, mod einen lebens- 
frifchen Geijt für das Studium. 

Werte Jugend! Wir möchten 
aud), daß ihr Für den Winter in 
diefe Schule eintretet, um geijtlich 
genährt und geftärkt zu merden, 
und um Gott in euren Leben zu 
verherrlihen. „Kommt vor dem 
Winter,“ d.h., fommt jet, in der 
Sugendzeit, weil die Möglichfei- 
ten nody da find. Tut Sleik, 
ftrengt euh an, e8 möglich zu 
madhen! Wir wünjdhen euch) allen 
den frifchen Mut zum Studium, 
den Paulus in feinem Leben of- 
fenbarte, der führt zum Erfolg. 
„Wir find dem Seren dankbar, 
daß er die Studenten in der 
SHochichule im vergangenen Jahre 
gefegnet Hat. Wir durften nicht 
nur geijtlihen Fortihritt jehen, 
fondern aud, afademifchen. E3 freut 
uns, befanntgeben zu dürfen, dah 
in drei Öraden der Sochfchie iiber 
90% der Eramina erfolgreich; 
geihrieben worden find. Xn einem 
Grad find es etwas über 80%. 
Eine unferer Grad-11-Schilerin- 
nen, Elfrieda Töms, hat das „I 
bijter“ Stipendium gemonnen. 
Ia, wir freuen uns über alle gır- 
ten Refultate ımfrer Studenten, 
und wir hoffen, daß fie durch ih- 
re Erfolge ermutigt werden, mit 
ihrer Fähigkeit im Studium, 
Gott treu zu dienen und ihm die 
Ehre zu geben. 

G3 Tommen jett die Anmel- 
dungen von Schülern ein. Die 
Grade Sieben und Acht find jhon 
überfüllt, Es it hödjfte Zeit! dat 
die Studenten vom Xande, die 
noch fommen wollen, fich jegt mel- 
den, damit wir fie mit paffenden 
Dirartieren vberforgen Können, 
Auch jollten alle Studenten aus 
der Stadt, die die Schule befu- 
hen wollen, fich vor dem 1. Sep- 
tember melden. Eingaben find an 
Victor Adrian, 134 Martin Aoe., 
Winnipeg 5, (Telefon 50-7416) 
zu richten, 

Srenndlih grüend, 

RB. Adrian. 


Berichtigung. 


In dem von mir eingejandten 
NRuplandbrief von Heinrih) PBan- 
frag an meine Schwägerin Je 
ta Panfrag ijt beim MAbdruk in 
der „Mennonitiihen Numdihau“ 
ein finnentftellender Fehler un- 
terlaufen. In MR. Nr. 33, Sei- 
te 5—1 Steht: „Sind Maria und 
Tina mit allen Rindern am Le- 
ben?" €3 jollte richtig heißen: 
„Maria und Tina mit allen Sin- 
dern find am Leben.“ Gemeint 
ift damit meine Familie in Nub- 
Tand. 

E. €. Benner, 
773 Rilliam Mve,, 
Winnipeg, Man. 


/ 


Bibeljchule zu 
Abbetsjord, BE, 


Die jährliche vereinte Feier der 
getvejenen und gegenwärtigen 
Schüler der M.-Br.-Gem.-Bibel- 
Thule zu Abbotsford, B. C., fand 
am 14. Muguit im Bethaufe der 
Abbotsford - M.-Br.-Gem. Statt. 
Die Leitung Hatte der neue Prin- 
zipal, Lehrer Abram MWieler. 
Es waren zirka 200 Perfonen ge 
Tommen, um Freundichaften zu er- 
neuern und Gemeinfhaft zu ha- 
ben. 
Xehrer H. 9. Nitfel eröffnete 
die Verfammlung mit Joh. 15, 16 
und Gebet. Lehrer $. F. Redekop, 
der mehrere Sabre KXeiter 
der Schule war, wies in feiner 
Aniprade darauf Hin, dap Ver 
trauen auf den Seren, wie Pau 
Ius es in PHilipper 4, 19 zeigt, 
aud, die Probleme diefer Bibel 
icjule Yöjen wird. 

Als Antwort auf eine Frage 
jagte Br. Mhram Stobbe, der Bor- 
fitende de8 Bibeljchulfomitees, 





dab das neue Gebäude zum We. 
ginn des Schuljahres fertig fein 
würde, wenn ein jeder feinen Teil 
beitragen wird. Diefer Bau toird 
bon den jechs unterjtüßenden Ge- 
meinden ausgeführt, 

Die ganze Verfammtlung fang 
unter der Leitung von Lehrer 9. 
P. Neufeld ein Kied, 

Zum Wbihlug gab eg ein ge- 
meinichaftlides Mahl. 

Die M.-Br.-Gem, - Bibeljhule 
zu Mbbotsford bietet einen 5-jüh- 
rigen Rurfus mit 5 Xehrern. Sie 
hat befondere Vorkehrungen für 
Hsohihulebfoldenten  geihaffen. 
3m legten Jahr war die Sihirler- 
zahl 84. 

Geo, Konrad. 


Gefucht Arbeiter 


mit Erfahrung in 


„Dpray painting“ 


in.einer Möbelfabrik, 


A. A. DEFEHR 


400 Edison Ave, N. Kildonan. 
Phone EDison 1-4371 


Ich juiche Gelegenheit, 


für Bezahlung 
nad BE. mitzufahren. 
Kann aud) den Fahrer abmwerhfeln. 
D. FRIESEN, 
Box 155, Winkler, Man. 













Günjtige Gelegenheit 
für 3 Paffagiere, anfangs Cep- 
Fee ae nad) 2.C. ai 
zurüd mitzufahren. Um Auskunft 
telefoniere man 75-2958, — $. 
Vanman, 














man. 

Warfaw Abe. — 6 Zimmer, Heifgfuftheigung mit „Stofer”, Haus imd 
Srundtüd in gutem Zuftande. Anzahlung $2,000. X. Cuderman. 
Abends: ED 1-0856, 

Meßee ©t. — 8 Zimmer, Vollfeller, Heipluftheizung mit „Stofer“, in 
gutem Zuftande, geeignet je Mieteinnahme, Garage. Preis 9,800, 


Anzahlung $2,000. 9. 


großes Grundftüd., 
Abends: ED 1-58326. 


Phone 92-9849 





Bäufer zu verkaufen: 


Stratheona St. — 6-Zimmer-Haus, Vollfeller, Heißtvafjerheigung mit 
„Zimfen“-Delbrenner, großes Wohn- und 


tegehr. 
Stuart Ave. — 7-Yimmer-Haus, Dreiviertel-eler, Keifwaflerkeisung, 
Preis 85,500. 


John H. Unruh Agency 


302 Power Bldg. 


Member of the Winnipeg Real Bestate Woard. 





Abends: ED 1-5326. 


Anzahlung $700. H. NResehr. 


Wiwnipeg, Man. 











"CONROY“- 


6. A. DEFEHR & SONS LTD. 


78 Princess St., 








‚Model J 

Oelbrenner 

Kanadas beiter! 
Komplette 


Standard - Inftallation mit 
200-Gal.-Deltant 


$ 289.50 


Fragen Sie unfere Händler 
oder ım3 telefonisch: 


93-8654 















nur 












Winnipeg. 
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